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1 Gent, 


Celegraphische Depefchen. 


(Gellefert von der „United Preb*.) 
J nland. 


ſtongreß. 


Waſhington, D.C., 17. März. Pugh 
(Dem.) von Alabama hielt geſtern im 
Senat den erſten Theil einer Rede zu- 
gunjten des Gilber-Zufages der Zoll- 
borlage. Dann verfäumte es Sher- 
man (Rep.) von Ohio nicht, Die cuba- 
nijchen Rejolutionen abermals aufzu- 
zufen, und er fagte, die dem Kongreß 
zugegangenen Petitionen zuguniten 
berjelben würden eine große Kilte fül- 
Ien und fümen aus allen Kreijen der 
Bevölkerung. Morgan (Dem.) von 
Alabama jpradh zugunften der Rejo- 
Iutionen, und c& gab einen Wortwech⸗ 
jel darüber, welcher eine Stunde an- 
hielt. 

Wafhington, D. €., 17. März. Der 
Senat nahm eine Vorlage an, wonad) 
dem, aus dem Dienft gejchiedenen 
Kontre-Admiral Roger N. Stembel 
das höchite Gehalt gezahlt werden fol, 
welches jeinem Rang zufommt. Gegen= 
märtig ijt er mit Dreiviertelö-Gehalt 
verabjchiedet. 

Die Refolution von Elfins (Rep.) 
von Vermont, welche den Ausfhuß für 
auswärtige Beziehungen um einen ein- 
gehenden Bericht über dentevolutiong- 
friea in Cuba erfucht, wurde dem Se= 
nat vorgelegt, aber auf Antrag von 
Elfins felber wieder um einen Tag zu- 
rüdgelegt. 

Pugd (Dem.) von Alabama jehte 
feine Rede zuguniten der GSilber-Frei- 
prägung fort. 

Morgan von Alabama Sprach mie 
der über die cubanijchen Refolutionen, 
und abermal3 jebte fih der Streit 
Darüber längere Zeit fort. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte in 
Geſammtausſchuß-Sitzung die Vor- 
lage betreff3 Repifion des Zoll-Ver— 
mwaltungsgefeges vom 10. uni 1890. 

Der Keutuckyer Sturmwintel. 


Srankfort, Ky., 17. März. Im All—⸗ 
gemeinen herrſcht völlig Ruhe hier. 
Nur bei den Miliztruppen ſelbſt gab 
es einen kleinen Radau. Die Obriſten 
Jack Chinn und E. H. Gaither hatten 
einen Wortwechſel und zogen alsbald 
ihre Säbel. Doch warf ſich der Ge— 
neral P. Wat Hardin zwiſchen ſie und 
verhinderte das Aeußerſte. 

Als das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatuk wieder zuſammen— 
trat, brachte Barnett eine Reſolution 
ein, in welcher das Verhalten des Gou— 
verneurs gutgeheißen wird. Die Ver— 
leſung der Reſolution rief einen ge— 
waltigen Tumult hervor; es wurde be— 
ſchloſſen, alsbald zur Abſtimmung zu 
ſchreiten, und dann wurde die Refſo— 
lution mit ſtriktem Partei-Votum an— 
genommen. (Der Senat hatte befannt= 
lich eine gegenfeitige Refolution ange- 
nommen.) 

Die Richter des Appellationsgerich- 
te3 ieigern fi, im Staatslegiglatur- 
Gebäude zufammenzutreten, fo lange 
ſich Miliz in oder vor dem Gebäude 
befindet. 

(Später:) Sn der gemeinfamen 
Sigung beider Häufer der Legislatur 
ging e8 erjt recht ftürmifch zu, und zur 
Ermählung eines Bundesfenatorz fam 
e3 natürlich wieder nicht. 


Neuer PBrozeh verweigert. 
. Philadelphia, 17. März. Nichter 
Butler, vomBundes-Kreisgericht, mies 
ben Antrag auf einen neuen Prozeß 
für die Offiziere des dänijchen Dam- 
pfers „Horja” ab, melche ſchuldigge— 
ſprochen worden waren, an der Beför⸗ 
derung von Waffen und Leuten nach 
Cuba für die dortigen Revolutionäre 
beteiligt gewejen zu fein, und fällte 
bann bie Uriheile über die®efangenen: 
‚Der Kapitän des Dampferz, 3, 9. ©. 
Wiborg, wurde zu $300 Gelditrafe 
nebjt Gerichtätoften und zu 1 Jahr 
und 4 Monaten Zuchthaus verurtheilt, 
und der Maat Jens P. Peterſen ſowie 
der Maat Hans Johannſen ze je $100 
Geldſtrafe nebſt Gerichtskoſten und 8 
Monaten Zuchthaus. Die Vertheidi— 
gung dürfte die Angelegenheit noch vor 
eine höhere Inſtanz bringen. 
Dampfernachrichten. 
Angcetfommen. 
Nem York: Aachen von Bremen, 
— Rhynland von Liver⸗ 
pool. 
Gibraltar: Kaifer Wilhelm IL. von 
New Vork. 
Glasgow: Furneſſia undScotia von 
New York. 
Liverpool: Bovic von New York. 
Amſterdam: Schiedam von New 


York. 
Abgegangen. 
New York: Saale nach Bremen. 
. Am Gibraltar vorbei: Normannia, 
MittelmeersHäfen nad Nem 
ork. 
Wie aus Antwerpen gemeldet wird, 
iſt der britiſche Dampfer „Perſian 
Monarch“, welcher von New Orleans 
und Norfolk nach Antwerpen (über 
Habre) beitimmt mar, in der Schelde 
‚nah einem Zufammenftoß mit dem 
Dampfer „Mermwin“ untergegangen. 
Alle Inſaſſen wurden gerettet. „Ber: 
fian Monarch” war 1888 in Stocton, 
Enaland, gebaut worden. Er war ein 
Schraubendampfer mit einem inneren 
Gehalt von 1411 Tonnen. 
Der britiide Dampfer „Scottifh 
Prince”, welder am 28. Februar von 
Nem Drleand nad) Genua abfuhr, hat 
die Inſaſſen des amerikaniſchen 
Schooners „Eliſha Gibbs“ gelandet, 
ber in fintendem Auftand aufgegeben 
. wurde, 
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New York, 17. März. Edward F. 
Uhl, welcher zum amerikaniſchen Bot— 
ſchafter in Berlin als Nachfolger des 
verſtorbenen Theodore Runyon er— 
nannt wurde, iſt heute in Begleitung 
ſeiner Gattin, ſeiner zwei Töchter und 
ſeines jungen Sohnes mit dem Nordd. 
Lloyd-Dampfer „Saale“ von New 
York abgefahren. Die Familie erhielt 
zum Abjchied noch viele Blumengaben 
bon ihren Freunden. 


Bahnunglüd. 


(Bulletin:) Harrisburg, Pa., 17. 
März. E3 wird gemeldet, daß fich auf 
der Benniylvania-Bahn unmeit Steel- 
ton ein jchwerer Unfall ereignete. Ein 
EilsErpreßzug rannte in einen Güter: 
zug. Der Heizer des erfteren Zuges, 
und mwahrjcheinlich auch der Lolomo- 
tivführer, wurden getödtet, und meh- 
rere Paſſagiere verletzt. 

Harrisburg, Pa., 17. März. Bei 
dem erwähnten Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen einem Schnellzug und einem Gü— 
ter⸗(Lebendvieh⸗)Zßug wurden der Lo— 
komotivführer Samuel Welſh und der 
Heizer Lee Strouſe, Beide von Phila— 
delphia, getödtet, und ein Dutzend an— 
derer Perſonen wurden mehr oder we— 
niger ſchwer verletzt. Die Namen der 
Letzteren ſind: 

H. Kraus von Akron, O., Harry 
Hanſon von New York, Milbourn 
Fielding von Philadelphia, Peter Do— 
nelſon vom pennſylvaniſchen County 
MeKean, John Van Heeſt von Vhila— 
delphia, W. R. Gracey von ebenda, 
und James Coſtello von MeDonalds 
Station, Pa. Hundert Schafe wur— 
den getödtet. 

Binghamton, N. Y., 17. März. Un— 
weit Hancock wurde auf der Ontario— 
& Mejtern Bahn ein Güterzug unlenf= 
fam, und zwar gerade an einem ziem= 
lich jteilen Abftieg; er ftürzte endlich 
aus dem Geleife, und 35 Waggons 
thürmten fich in einer Maffe auf. Der 
L2ofomotivführer und der Kondukteur 
wurden getöbdtet. 

Harrisburg, Ba., 17. März. Zu der 
Lilte der Verleßten bei dem Zug-Zus 
fammenftoß find noch Folgende hinzu= 
zufügen: 

L. Goldſtein, vonBrownsville, Pa.; 
J. H. Dailey von Pittsburg; Frau 
George Adams und A. G. Parkhurſt 
von Altona; und John Holroyd von 
Mineral Point, O. 

Aehnlich einer Chieagoer Vorſtadt⸗ 
geſchichte. 

Detroit, 17. März. In der Vor⸗ 
ſtadt Leesville wurde heute Friedrich 
Seifferlein durch eine Kugel ſchwer, 
und ſeine Gattin wahrſcheinlich ködt— 
lich verletzt. Die Schüſſe waren von 
Emil Defrau abgefeuert worden, wel— 
chen der Konſtabler Wechmann als 
Hilfskonſtabler vereidigt hatte. De— 
frau war beauftragt, behufs Ausfüh— 
rung eines Zahlungsuntheils gegen 
Seifferlein einige Sachen deſſelben mit 
Beſchlag zu belegen. Frau Seifferlein 
wies ihm, als er erſchien, ſofort die 
Thüre und ſchlug, als er nicht gehen 
wollte, mit einer Eiſenſtange auf ihn 
los, worauf Defrau ſeinen Revolder 
zog und ſowahl auf die Frau, wie'auf 
den herzugeeilten Mann ſchoß. 

Keine Guade für Budler. 


New Orleans, 17. März. Der 
Staats-Begnadigungsrath hat es ab— 
gelehnt, die Urtheile über die vormali— 
gen Stadtraths-Mitglieder und Bud— 
ler Haley und Canfield umzuwandeln. 
Die Kerle werden alſo wohl in's 
Zuchthaus wandern müſſen, außer 
wenn einige Rechtsverdreher auf ein 
neues Verſchleppungsmittel verfallen. 


ausland. 


Tondichter neitorben. 


Berlin, 17. März. €3 mird da3 
Ableben de3 bekannten Iondichters 
Karl Renthaler gemeldet. Derjelbe 
wurde am 15. DOftober 1823 zu Ers 
furt geboren. Seine meijten Tondich- 
tungen waren religiöfen Charakters. 
Er hat aber au) die Bismard-Hymne 
fomponitt. 

Unter denhädern dDesKaiferwagens 

Berlin, 17. März. Die Frijeufe 
Bent, die Tochter eine® Schugman= 
nes, gerieth unter die Räder eines Wa= 
gen3, in welchem der Kaifer fuhr. Sie 
war in der Königgräberftraße aus ei- 
nem Omnibus gejtiegen, ohne auf den 
heranrollenden Wagen zu achten. Ihre 
Verlegungen fcheinen unbebeutend zu 
fein; von ihrem Ohnmacht3-Anfall er- 
holte jie fich bald wieder. Sie wird 
Schmerzensgeld erhalten, wie ihr der 
bienitthuende Flügeladjutant Oberft 
vd. Moltte bereit$ mitgetheilt hat. 

Der Prozeß Sammeritein. 

Berlin, 17. März. Wahrfcheinlich 
wird die Hauptverhandlung des Pro- 
zeiles gegen den Freiherrn u.ſ.w. v. 
Hammerjtein vor der eriten Straf: 
fammer dahier am 8, April beginnen. 
Die Anklage „Ihiverer Urkunden-Fäl- 
fchung“ ift verjährt, und daher in die- 
jem Falle dad Schwurgericht unzuftän- 
big. 

aus den Sohfluth-Gchieten. 

Mannheim, Baden, 17. März. Noch 
immer laufen viele beunrubigenbe 
Nachrichten über den Hochmafleritand 
am Rhein und deifen Nebenflüffen ent- 
lang ein. Bei Worms haben die Flu- 
then den Bahnförper der Rinabahn 
unterwajchen, und ein Güterzug ift 
in’: Waller geftürzt. In Speyer find 

ehrere Perjonen ertrunfen, welche 
fi vor den plößlich hereinbrechenden 
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Botſchafter Uhl nach Deutſchland. 


endp 


Chieago, Dienſtag, den 17. März 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Fluthen nicht mehr in Sicherheit brin- 


gen fonnten. 

Die Landtage von Baden und 
Württemberg haben ebenfo, mie der 
elfäflifche Landtag größere Summen 
zur Unterftügung der vom Hochwafler 
Heimgefuchten vermwilligt. 

Aus der Schweiz mird gemelbet, 
daß in der Nähe von Bajel 13 Men- 
jchen ertrunfen find. 

Wien, 17. März. Die Donau und 
ihre Nebenflüfje find in jtetem Steigen 
begriffen, und verichiedene Ortfchaften 
an ihren Ufern find bereits theilmeife 
überfchivemmt. Man befürchtet, daß 
auch der hiefige Prater unter Wafler 
fommen wird. Aus vielen Orten tref- 
fen Meldungen von Unglüdsfällen 
ein. . 

Die antifemitifhen Studenten. 


Mien, 17. März. Große Aufre 
gung rief in allen jtudentifchen Krei= 
fen, der bereit3 erwähnte Befchluß der 
judenfeindlichen Studenten dahier her= 
bor, ihren jüdifchen Kommilitonen 
feine Satisfattion mehr zu geben. Der 
Senat der Univerjität hat fich veran= 
laßt gejehen, der Angelegenheit offi= 
ziel näherzutreten. Durch Anfchlag 
am fchmarzen Brett wird jener Be- 
Ihluß eneraifch getabelt, und e3 wer— 
den Scharfe Gegenmaßnahmen imfalle 
feiner Durchfhrung in Ausficht gejtellt. 

Stalienifhe Kammer. 

Programm des neuen Minifterrums. 


Rom, 17. März. Unter den üblichen 
Zeremonien jtellte am Dienjtag in der 
AUbgeordnetenfammer der Premiermis 
nijter Rudini daS neue Kabinet, vor. 
400 Abgeordnete waren zugegen. Eine 
große Volfsmenge hatte fich außerhalb 
des Gebäudes angefammelt und brad: 
te Hochrufe auf die jüngjt in Freiheit 
gejegten jozialiitiichen Abgeordneten 
aus. 

Rudini begann feine Antrittärede 
folgendermaßen: 

„Unfer erjter Gedanfe wendet fich 
den waderen Soldaten zu, die in Afti- 
fa in Vertheidigung unferer Flagge 
gefallen find. Laßt uns den Ueber: 
lebenden unjere Sympathie und die 
Hoffnung ausdrüden, daß fie auch fer= 
nerhin die Ehre Staliens aufrechter- 
halten und mit Erfolg wahren wer— 
den. Ereignijfe, über welche das Par- 
lament zu urtheilen haben wird, haben 
unjere Söhne in das Unheil geführt. 
Wer dafür verantwortlich tft, wird be= 
itraft werden.“ 

Er beitritt, daß die Regierung Vor— 
jchläge für Frieden mit Abeffinien an— 
genommen habe, und fündigte eine 
Kreditforderung von 140 Millionen 
Lire an. 

‚Rom, 17. März. Der Premiermi- 
nijter Rudini fprach fi in feinerKam- 
merrede gegen die Politik einer meite- 
ten Kolonialvergrößerung aus, er=- 
tlärte aber, es würde gefährlich für 
Staliens Intereffen fein, das Gebiet 
de3 Tigre aufzugeben. XÜrobdem 
mwünjche die Regierung fein italieni= 
ches Proteftorat über Abeffinien zu 
begründen. Die Regierung, fagte er, 
Jude vor Allem, Ordnung im Innern 
und Treue gegenüber dem Dreibund 
nah außen zu bewahren. 

Seine Rede fand großen Beifall. 
Die Erklärung gegen weitere foloniale 
Vergrößerung gefiel bejonder3 den 
Radifalen. Andere Gruppen fanden 
jedoch die Auslaffungen Rudinis über 
die Abjichten der Regierung in Afrifa 
unflar und mwiderfpruchspoll. 

„Das vorige Minifterium”, äußerte 
Rudini no, „gab Weifuna, Friedens- 
Unterhandlungen zu eröffnen. Wir 
haben die Unterhandlungen fortgefett; 
aber wir werden feine Bedingungen 
annehmen außer folchen, die unfere 
nationale Ehre mwiederherftellen.” 

Rom, 17. März. Die Regierung 
hat Nachricht erhalten, daß eine große 
italieniihe Karawane in Kaffala an= 
gefommen ift. Diefelbe ift unterwegs 
auf feinen Widerftand feitens der Der 
wiſche geſtoßen. 

Von den Sozialiſten im Triumph 
empfangen. . 


Rom, 17. März. Ein fehr begeiiter- 
ter Empfang wurde von den hiejigen 
Sozialiften gejtern Abend den Sozia- 
liftenführern undfammerabgeordneten 
Giufeppe de Felice, Garibaldi BoSco 
und Dr. Nicolo Barbato bereitet, die 
befanntlich wegen ITheilnahme an den 
Unruhen in Sizilien zu längeren Haft» 
jtrafen verurtheilt und jünajt von der 
Amneftie für politiide GSträflinge 
ebenfalls betroffen worden waren. Sie 
fuhren nad) ihrer Treilaffung ohne 
Verzug hierher, um fih an den Kam- 
merjigungen zu betheiligen. Um Bahn 
hof wartete eine ungeheme Bolfs- 
menge auf fie und begrüßte fie mit 
nicht endenwollenden Hocrufen. Als 
fie den Zug verlaflen hatten und in 
Kutſchen weiterfahren wollten, drängte 
ſich die Menge mit aller Macht an die 
Gefährte heran, ſpannte die Pferde 
aus und zog dann ſelber die Gefeierken 
nach ihrem Hotel, während beſtändig 
Hochrufe auf den Sozialismus und 
Verdammungsrufe über den früheren 
Premierminiſter Criſpi erſchollen. 

Signor de Felice hielt mehrere An— 
ſprachen, in denen er erklärte, er ſei 
beim Verlaſſen des Strafgefängniſſes 
noch mehr Revolutionär geweſen, als 
beim Betreten desſelben, und werde 
auch fernerhin als ſolcher mit aller 
Kraft wirken. Signor Bosco ſagte, 
fein Aufenthalt hier werde nur ein 
kurzer ſein; denn er ſei verpflichtet, 
die ſozialiſtiſche Propaganda in Si— 
zilien fortzuſetzen. Er glaube indeß, 
daß Rom das Hauptquartier der ſo— 
ztaliftifchen Partei fein ſollte. 


| 
| 
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Robert T. Neid verfolgte 


130 Menfhhen erfroren, 
Schredlicher Schneefturm in Rußland, 
St. Petersburg, 17. März, Das 
Goudernement Drel wurde bon einem 
Schredlihen Schneefturm heimaefucht. 
Den bisher eingetroffenen Berichten 
zufolge jind in einer einzigen Nacht 
130 Menjchen erfroren. Eine Menge 
Pferde und Hornpieh ift gleichfalls 
umgefommen. 

Für die Barifer Weltausftellung. 

Paris, 17. März. Die franzöftfche 
Abgeordnetentammer hat den Blan der 
Regierung betreffs Abhaltung einer 
neuen internationalen Ausitellung in 
Paris im Jahre im Jahre 1900 gut- 
geheißen. 

Die Franzofen proteftiren. 

Paris, 17. März. Der franzöfifche 
Minifter des Auswärtigen, Berthelot, 
hatte heute eine Unterredung mit dem 
britifhen Botfchafter . dahier, Mar 
qui3 Dufferin, und fragte ihn nach den 
Gründen, welche Großbritannien neu= 
erdings beimogen hätten, eine Erpedi- 
tion nad) Dongola zu jenden. Sn 
ziemlich jcharfen Worten machte er 
Lord Dufferin darauf aufmerfjam, 
was für ein folgenfehwerer Schritt 
das ſei. 

40 Menſchen kamen um! 

Liverpool, 17. März. Nachrichten 
aus Boma, Weſtafrika, beſagen, daß 
durch eine ſchreckliche Pulver-Explo— 


ſion, die ſich auf dem britiſchen Dam-⸗ 


pfer „Matadi“ am 7. März unweit 
Boma auf dem Kongofluß ereignete, 
reichlich 40 Menſchen getödtet wurden, 


darunter 22 Perſonen bon der Beman- 


nung, 16 eingeborene Arbeiter, ein Miſ— 
ſionär Namens Hawk und die Gattin 


desſelben. Die einzigen Ueberlebenden 


von der Bemannung ſind der Kapitän 
und 4Offiziere. Der ganze vordere 
Theil des Bootes—melches 10 Tonnen 
Pulver an Bord Hatte—ift in die Luft 
geflogen. 

Jameſon und feine Kumpanc. 

London, 17. März. Die VBerhand- 
fung gegen den Transvaal-Raubzügler 
Dr. Kamefon und feine Spießgefellen 
murben heute Vormittag im Polizei: 
gericht der Bow Str. wieder fortae= 
jeßt. 
gehörig gefüllt, meift von Mitgliedern 
‚der, Ariftofratie und von Freunden 
und Beiwunderern jener Kerle. 
den Gang 
der Verhandlungen im Namen der 
Iranspaal-Regierung; mit ihm mar 
Sir George Lewis, welcher feinerzeit 
den Prozeß von PBarnell und der ir- 
ländifchen Partei gean die Londoner 


„Zimes“ für die Erfteren ausarbeitete. 


Sergeant NRud, meldher an dem 
Raubzug in die Südaftifanifche Ne- 
publif theilgenommen hatte, machte 
ausführliche Zeuaen-Ausgaben. 


(Zelegrappijche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
St. Patricks⸗Tag. 


Im Wetterbureau ſcheinen die Ir— 
länder, welche heute den Tag ihres na— 
tionalen Schutzpatrons feiern, heuer 
die Mehrheit zu haben, an der es ihnen 
im Stadtrath fehlt. Einen ſchöneren 
Tag hätten ſie ſich für ihre Parade, 
die in den letzten Jahren mit unange— 
nehmer Regelmäßigkeit verregnete, dies— 
mal nicht ausſuchen können; über das 
bischen Straßenſchmutz ſetzen ſich die 
begeiſterten Söhne der grünen Inſel 
fröhlich hinweg. Zur Feier des Tages 


wurden zwei Paraden veranſtaltet, die 
eine in,der unteren Stadt, die andere | 


im Iomn of Lake. Am Abend finden 
eine Menge von Feitlichkeiten jtatt, 
darunter ein Bankett im Chicago Wih- 
fetic Club und ein anderes, welches der 
Americus Club in den Räumlicdfeiten 
der „Germania* gibt. Der St. Ber: 
nard=Verein veranjtaltet ein Konzert 
in der Central Mufic Hal, die Ritter 
von St. Patric geben im Lokale des 
MWeft Chicago Club, Ede Adams und 
Ihroop Str., einen Ball. In der 
Ihomas=Kirche, an 58. Str. und Kim- 
bart Ave., hielt Pfarrer John 3. Car- 
toll am Vormittag einen Feitgottss- 
dienft ab. Er predigte im feltijcher 
Sprache, und die wenigen ‚srländer 
der Stadt, welche des fait gänzlich 
verflungenen Jdioms ihrer Vorfahren 
mächtig find, hatten fich zu diejer jel- 
tenen Gelegenheit ziemlich vollzählig 
eingefunden. 


Selbſtmord. 


In feinem Geihäftsbureau, Zim— 
mer Nr. 909 im „Rootery“=&ebäude, 
beging heute Nahmittag 9. U. Lyon, 
ein Beamter der „North Britiih Mer- 
cantile Injurance Company“, Selbit- 
mord dur Erhängen. Ueber das Mo- 
tiv der That ilt zur Stunde nichts Nä- 
heres befannt. 


Kurz und Neu. 


* An State und Adams Straße 
farambolirte heute ein Greifwagenzug 
mit einem Pferdebahnmwagen der Tay- 
lorftr.-Linie, Do murde glüdlicher- 
weile Niemand bon den Yahrgälten 
verletzt. 

*Bei der republikaniſchen Stadt⸗ 
raths⸗Konvention, der 20. Ward, wel⸗ 
che heute Morgen in dem Lokale Rr. 
305 Clybourn Abe. ftattfand, fam es 
wiſchen den Anhängern der Kandida- 
ten Charles W. Probſt und Auguſt 
Rieke zu einer Spaltung. 11 waren 
für Probft, 9 für Riele. Die Mino- 
tität verließ daS Verfammlungs-Lo- 
tal, 


Abermals war der Gerichtsfaal | 


Sir | 





Ein fraffer Miftand. 
Die barbarifche Haft im Jrrengericht. 


Die County - Kommiffäre Unold 
und Ritter haben die Lleberzeugung ge- 
monnen, daß cin großer Prozentiaß 
der Berfonen, welche almöchentlich vom 
Srrengericht nach einer kurzen und rein 
formellen Verhandlung dem rren- 
Alyl in Dunning überwiejen merden, 
in Wirklichkeit nicht geijteztrant iſt. 
Viele von diefen Unglüdlichen mögen 
freilich unter der liebevollen Behand- 
lung, die ihnen in der Anjtalt zutheil 
wird, und in Yolge der fürchterlichen 
Umgebung, in welche fie fich verjegt 
finden, nadhträglich den Beritand ver- 
lieren. Kommiffär Ritter behauptet, 
er hätte in verhältnigmäßig furzer 
Zeit die Freilaffung von drei anaeb- 
ih mwahnfinnigen Berfonen ermirft, 
melche fich nachher als recht vernünftige 
und ordentliche Zeute betragen hätten. 
Kommiflär Unold will megen ver 
Sache mit dem Countgridter Rüd- 
fprache nehmen. ‘Er wird demjelben 
porjtellen, daß e3 feine Art und Weife 
jei, in einem Zeitraum von wenigen 
Stunden, am Donnerjtag Vormittag, 
über das Wohl und Wehe von 25—40 
Menjchen zu enticheiden, denen in ver 
Regel nicht einmal ein Anwalt oder 
ein Freund zur Seite fteht, um ihre 
Sache zu führen. Was der Countyırzt 
Fortner, der noch mit einer Menge 
pon anderen Amtspflichten überbürdet 
it, nach flüchtiger Beobachtung er 
einzelnen Fälle den Gejchworenen da= 
rüber mitzutheilen für qut befindet, 
das gibt den Ausjchlag. Falls der 
Countgrichter fi” mit einer Aende— 
rung diejes traurigen Syjtem3 einver- 
| ftanden erfiärt, wird Herr Unold im 
Countyrath zu veranlaffen juchen, daß 
dem Srrengericht mehr Zeit zu feinen 





allen Inſaſſen des Irren-Hoſpitals 
auf Wunſch ein Anwalt zur Verfü— 
gung geſtellt wird, der ſie vor Gericht 
zu vertheidigen hat. 


— — — 


Verdächtige Scheu. 


Präſident W. C. D. Grannis von 
der Atlas National Bank wird be— 
kanntlich von ſeinem verkrachten Kolle— 
| gen Bauljen, dem Präjidenten der ban= 

ferotten Central Zeuft & Saping3 

Bank, einer ganzen Meihe von „icht 

ganz regelmäßigen Machenschaften be= 

Ichuldigt, deren er fich bedient haben 

fol, um das Guthaben feiner Bank 

auf Koften anderer Gläubiger des 
Pauljen zu fichern. Heute weigerte jıch 
Herr Grannis auf Anrathen feines 
Rechtsbeijtandes, vor dem Counthge= 
richt zu erfcheinen und Zeugniß über 
feine Gejchäftsbeziehungen zu Bauffen 
abzulegen. Er macht geltend, daß dem 

Eountygericht in Banterott-Angelegen- 
heiten nur zuiftehe, Schuldner Der 
banterotten Firma vorzuladen, zu die= 
jen gehöre er aber nicht. 


Golonel Eolby ab. 


Die Oppofition gegen Col. Colby, 
den Kommandeur des aus Jrländern 
und Amerikanern irländijcher Abjtam- 
mung bejtehenden fiebenten Miliz-Re- 
gimentes, feiert heute außer dem Pa— 
trid3-Tag noch ein bejonderes Teit. 
Körnel Colby Hat nämlich die Waffen 
geitrectt und ift bei Gouverneur Alt— 
aeld mwehmüthigen Herzens um feine 

| Entlaffung au3 dem Staatädienft ein- 
gefommen. Den Regimentsbefehl hat 
vorläufig Oberft-Lieutenant Moriaris 
tn übernommen, die dauernde Nad- 
folge Colby3 wird aber von dem Of: 
| fizierforps des Regimentes entweder 
dem früheren Oberft-Tieutenant Mar 
fus D. Cavanaugh oder Herrn Tho= 
mas %. Keeley von der Keeley Bremw- 
ing Co. übertragen werden. 


Die Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Die Hiſtoriſche Geſellſchaft von Chi— 
cago hat geſtern beſchloſſen, die vier 
geräumigen Zimmer im oberſtenStock— 
werk ihres neuen Heims an der Ecke 
von Ontario Straße und Dearborn 
Avenue mit einem Koſtenaufwand von 
20,000 für die Aufbewahrung von 
früheren Jahrgängen Chicagoer Zei— 
tungen einrichten zu laſſen, ehe das 
Gebäude offiziell eröffnet wird. Die 
Eröffnung, welche Anfangs April 
hätte erfolgen ſollen, iſt aus dieſem 
Grunde bis Ende Mai verſchoben wor—⸗ 
den. 


Sofortige Unterſuchung. 


Auf die Anklagen hin, welche, wie 
geſtern an vorliegender Stelle berichtet 
worden iſt, gegen die Verwaltung der 
Staats-Irrenanſtalt in Jackſonville 
erhoben worden ſind, hat Gouverneur 
Altgeld ſich unverweilt aus derStaats— 
hauptſtadt nach Jackſonville begeben, 
und die Mitglieder der Aufſichtsbe— 
hörde für ſtaatliche Wohlthätigkeits— 
Anſtalten ebenfalls dorthin berufen, 
um die aufgeſtellten Behauptungen in 
allen ihren Einzelheiten zu unterſuchen. 


Das Wetter, 


Dom Wetterbureen auf dem Auditoriumthutm 
wird für Die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 


für Illinois und die angrenzenden Staaten in Wuss 
fit geitellt: i 
Allinsis und Indiana: Bemöltt, morgen wahız 
ein Regen; veränderliche - jpäter meorböitiiche 
inDde. 
BE Theilweife bewölkt; veränderliche 
inde. 
Jowa: Bewölft, morgen wahrſcheinlich Regen ode 
Schnee; nötdliche Winde. — 
arte : Brwölft und mahricheinfih Regen; äfts 
€ t x 
In Chicago eilt. fih der. Temperaturftand ſeit 
unjerem lekten Berichte wie folgt: Geftern Adend 
um 6 Ihr 31 Grad; Mitternaht 32 Grad über Kull, 
Heute Morgen um 6 Uhr und heute Mit: 
sag 37 Grad Über Null, 


Verhandlungen gewährt wird, und daß, 


— — — — — — — — — — — — — — 
ö—— — — —e — — — — —ñ— e eÚ e — —e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Anzeigen. 





8. Jahrgang. — Nr. 65 


Des Spielers Rache. 


„Muſhmouth“ Johnſon, Beſitzer einer Levee⸗ 
kneipe, von einem Raſſegenoſſen 
tödtlich verwundet. 


Von heller Wuth und Verzweif— 
lung gepackt, weil er in der Leveekneipe 
feines NRaffegenofien „Mufhmouth“ 
Sohnfon, Nr. 464 State Straße, beim 
Würfeljpiel um feine gefammten Er- 
jparniffe, über $400, bemogelt wor— 
den war, jhoß heute Morgen der etiva 
25 Jahre alte Mulatte Cha2. 9. 
Hinds den Bejiter des Lokals kaltblü— 
tig über den Haufen. Johnſon brach, 
bon der Revolverfugel dicht über dem 
Herzen getroffen, tödtlich verlegt zus 
jammen, und die Werzte hegen nur mes 
nig Hoffnung, ihn am Leben erhalten 
zu fünnen. Der Ihäter ergriff rleich 
nad) verübten Mordanfall die Flucht, 
wurde aber von mehreren Blauröden 
nad) kurzer Hegjaad eingeholt und er= 
gab fih Dem Beamten dann ohne weis 
tere Gegenmwehr. Man perrte ihn bor= 
läufig im Sellengefängniß der Harris 
fon Str.-Bolizeijtation ein. 

Sohnjons Pla wird von den far- 
bigen Xeveegejtalten mit beionderer 
Vorliebe frequentirt, und zu allen Zag- 
wie Nachtzeiten find daſelbſt Glücks— 
ritter beim „Crap"-Spielden anzu 
treffen. Mit mohlgejpidter Börfe fam 
auch Hinds gejtern Abend in das ihm 
von früher her noch befannte LXotal, 
um ebenfalls jein Glüd am grünen 
Tifh zu verfuchen. Anfänglid war 
hm Fortuna auch wirklich Hold, dann 
aber wandte fi das Blättchen auf eins 
mal, ein Thaler nach dem andern wur= 
de dem GSpielteufel geopfert, bis 
ichließlich am frühen Morgen der lebte 
Heller verloren war. Seht jtieg plöß- 
(ih im Hirn des unglüdlichen Spie- 
ler3 der Verdacht auf, daß er von dem 
Lofalbejiger durch Benugung gefüllter 
Würfel um feine Moneten betrogen 
worden, und er verjchwor jich, auf der 
Stelle blutige Rache an demſelben neh— 
men zu wollen. Ohne weitere Worte 
zu verlieren, richtete Hinds beim Ver— 
laffen der SchantwirtHichaft — e3 war 
furz nad 7 Uhr — feinen Revolver 
auf den arglos hinter ver „Bar“ jte- 
henden Spielhöllenbefiger, und in der 
nächiten Sekunde fielen au ſchon in 
ichneller Reihenfolge zwei Schüfle. Die 
eine Kugel bohrte ich in Johnſons 
linke Seite ein und fehte jich Dicht über 
vem Herzen feit, in Folge dejlen der 
tödtlich Getroffene unter leijem Auf: 
ihrei zufammenbrad. Unter den 
zahlreichen Yarbigen, die fich zur Zeit 
im Schanfzimmer befanden, entjtand 
fofort eine beilloje Verwirrung, die 
fich der Schießbold zu Nuten made. 
Den noch rauchenden Revolver in der 
Rechten Haltend, jtürzte Hinds auf die 
Straße hinaus und rannte, was das 
Zeug halten wollte, in jüdlicher Rich- 
tung davon, von einer müthenden 
Menge dicht auf den FFerfen verfolgt, 
bis er endlich von mehreren hinzufom= 
menden Bolizijten gejtellt und dingfeit 
gemaht wurde. 3 hätte nicht viel 
gefehlt, und er wäre von den Freun— 
den des Verlegten gelyncht worden. 

Snzwijgen hate man Johnſon 
in jeine über der Schankwirth— 
ihaft gelegene Privatwohnung ge= 
bracht, wo ihm dann bald ärztliche 
Hilfe zu Therl wurde, Eine Sondi- 
rung der Schußmwunde konnte indeilen 
bisher noch nicht vorgenommen werden, 
da der Zujtand des Verleßten eben ein 
zu fritifcher ift. ‚sm Uebrigen ijt 
Sohnjon der Polizei ebenfalls als ein 
desperater Zeveecharafter befannt, dei- 
fen Gemwijlen jchon mit einer Mord- 
that belajtet ijt. Er erfhoß vor nicht 
allzu langer Zeit einen FFarbigen, ent= 
ging aber damals, da er angeblich nur 
aus Nothwehr handelte, dem Galgen. 
Auch mit Hinds joll er bereit3 früher 
einmal einen jchlimmen Krafehl gehabt 
und feinen Gegner hierbei übel zuge- 
richtet Haben, jodaß dieſer doppelt 
Schlecht auf ihn zu prechen war. 

Hinds Stand bis vor wenigen Ta— 
gen als Porter in Dienjten der 
Santa Fe-Bahn. 


zZäht das Manfen nicht. 


Der Farbige Wm. Xones, um dej- 
fentwillen Mayor Swift und andere 
jtädtiiche Beamte fürzlich mit Richter 
Goggin einen Strauß auszufechten 
hatten, da fie das von diefem bemilligte 
Habeascorpu3=Gejfuh unberüdfichtigt 
ließen, jtand heute jchon wiederum al 
angeblicher Spitzbube vor Richter 
Richardſon. Er ſoll diesmal im Sie— 
gel & Eooper’ichen Gejchäftslofal di- 
derſe Unterwäſche ftibigt haben. Nones 
wurde den Großgeſchworenen über- 
wieſen. 


Ihr muthmaßlicher Mörder. 


Es ſoll ein gewiſſer James Connelly 
geweſen ſein, der geſtern Nachmittag 
die Maggie Mollin in einem verrufenen 
Hauſe an S. Green Str. ermordete, 
und die Polizei fahndet jetzt eifrigſt 
auf den Burſchen. Ueber die traurige 
Affäre ſelbſt wird an anderer Stelle 
dieſes Blattes ausführlich berichtet. 
Wie verlautet, war Connelly früher der 
Liebhaber der Erſchoſſenen. 

— — — — — 
Baukerott. 


Der Drudereibefiger Francoi3 Mar- 
tin, von Nr. 765. Une., hat heute im 
County-Geriht jeinen Konkurs ange- 
meldet. Zum Mafjenverwalter ift 
M. 3. HB ernannt worden. Nach ei- 
ner vorläufigen Schäßung repräfenti- 
ren die Beitände einen Gejammtmwerth 
von $2000, während die Verbindlich: 
feiten mehr al daS Doppelte betragen 
ſollen. 


Aus Dem Bundesgericht. 


Richter Großcup hat die Verband» 
lung der Streitigfeiten zmwijchen der 
„teorganifirten Verwaltung“ der Lake 
Straße Hohbahn und der Farmer’ 
Loan & Truft Co. nunmehr auf den 
26. März anberaumt. 

In dem Schadenerjfagprozeß der 
Frau Jeffie A. Brifter gegen die Chic, 
Burlington & Quincy Bahn hat fi 
die Jury nicht zu einigen permodli. 
Frau Brijter und ihr Gatte befanden 
ih am 3. Mai 1893 mit ihren drei 
Kindern auf einem Zug der verflagien 
Bahn. Sie hatten zwei regelmäßig: 
Billet3 und eine „Kinderfahrtarte”. 
Der Zuaführer verlanate, daß für das 
ältejte Kind, ein 14jähriges Mädchen, 
der volle Fahrpreis und für die beiden 
jüngeren Kinder je der halbe Preis der 
ahrt bezahlt werde. Weil dem Ber- 
langen nicht Folge geleiftet murde, 
fegte der Kondutteur in Galesburg die 
ganze Familie ab. Die Nicht-Einigung 
der Jury wurde durch einen Widers 
fpruch in den Ausfagen der Brifter’- 
fchen Eheleute verurfaht. Frau Bris 
jter fagte nämlich, der Kondufteur Jet 
bis zur Weiterfahrt des Zuges nicht 
bon ihrer Seite gewichen, mährend 
Brifter behauptete, der Kondukteut 
habe auch ihn, der fich zur Zeit im 


Rauchmagen aufhielt, vom Zuge ges’ 


worfen. 

Die Schadenerfagflage des 12jäh- 
rigen Walter Maas von Bloomington 
gegen die Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahn endete mit einem Wahrs 
ipruch zu Ouniten der Bahn. Walter 
ift vor fünf Jahren auf dem Heimmeg 
bon der Schule unter die Räder eine 
Zuges der Bahn gerathen. E3 murs 
den ihm beide Beine abeafahren, und 
außerdem büßte der Knabe die Seh- 
fraft eines Auges ein. In der Klage= 
ichrift hieß es, Walter jei durd) den 
Luftzug unter die Räder geriffem mor« 
den, die Bahnverwaltung mies aber 
durch mehrere Zeugen nad, daß der 


i unge verjucht hatte, auf den Zug: zu 


ſpringen. 


Ein ſeltenes Feſt. 


Die ältefte Perfon in Coof County 
ift muthmaßlih Frau Sophie Klamz 
foth, welcher heute in verhältnigmäßig 
großer geijtiger und förperlicder Küs 
ftigteit ihr 102. Lebensjahr beendigt. 
Sie hot ihrer eigenen Angabe zufolge 
noch niemals eine Brille getragen und 


ift noch immer im Stande, auf einen. 


Stod gejtügt, ziemlich weite Streden” 


zurüdzulegen. Frau Clamfoth wird 


von allen zamilienanaehörtgen einſach 
„Großmutter“ genannt, obwohl fie m 


Laufe der Zeit ein Ur-Ur-Großmüttere 
hen geworden ift. Xhr Domizil hat dis 
alte rau jeit Jahren ıbei ihrer Toch— 
ter, Frau Kohn Ahrens, Nr. 257 Wes- 
len Apve., in South Evanjton aufges 
Tchlagen, mwofelbjt heute der Yubelgret= 
fin zu Ehren eine jolenne eier abge= 
halten wurde. rau Ahrens felbft ik 
bereit3 72 Jahre alt. Ym Ganzen 
ftammen von Frau Klamfoth drei 
Kinder, elf Entel, 40 Großentel und 
vier Ur-Großentel ab, die jümmtlicdh, 
mit einer einzigen Ausnahme, in Coof 
County anjälltg find. 

Frau Klamfoth‘ wurde am 1% 


März 1794 in Langenbarchoto inMeda d 


fenburg-Schmwerin geboren, von mo fie 


44 ade jpäter mit ihrem Manne und * 


ihren Kindern nad) Amerika überſie⸗ 
velte. Die Familie landete zunächft im 
New Orleans, vermweilte dort zehm 
Sahre und trat dann in einem, joges 
nannten „Brairiefchooner” die Reife 
nach dem Norden an. Nach langenrrt« 
fahrten wurde endlich Niles Center im 
Coof County erreicht, wo man fi 
dauernd niederlich. Als dann der hoch⸗ 
betaate Gatte jtarb, verzog bas alte 


Mrütterchen zu ihrerTochter nahSouth A 


Gpanfton, der oben erwähnten Fraw 
Ahrens. Es iſt gute Ausſicht vorhan⸗ 


den, dat die Jubelgreiſin noch manches 


Jahr zu leben hat. 


Der Sündenbod. 


George Citizen, der Fuhrmann, wela 4 


her am Sonntag vor adht Tagen zwei 
ihm vom Hering Medical College „zus 


Fortihaffumg“ übergebeme Leichen eins 
fach in einen Kehrichtbehälter gepadik ’ 


hat, iſt nun deswegen heute bod) ver- 


haftet worden. Wie Citizen behauptet. 


war ihm von Frau Shirra, der Haus⸗ 
hälterin des College, die Weifung era 
theilt worden, er möge bie Leichen im 


den See werfen. Vielleicht gibt biefe 
Mittheilung des Citizen den Behörbern "7 
einen Wint betreff3 der Herkunft jener 3 
anderen verftümmelten Leiche, melde 7 
fürzlich in der Nähe des Chicago Bea 7 
Hotel ana Ufer gejpült worden il. 


@lettrizität ftatt Gaß. 
Kontrolleur Wetherell hat angeorba 


net, daß in der Erften Ward bie = 
Straßenbeleudhtung mittel3 Gas voll 


ftändig 


eingeftellt werden fol. Die” 


Zahl der ftädtijchen eleftrifchen Lam 


pen fird dafür in dem Bezirk zwi= 


chen der 12. 
dem See um 127 vermehrt werben,” 


* Der drei Jahre alte Mar Ira 
mann, welcher geitern Abend, mie 
anderer Stelle des Blattes ausfüh 
berichtet, von einem eleftriichen © 
benbahnwagen überfahren wurde 
lebensgefährliche Verlezungen Ei 
ift Heute zu früher Morgenftunde” 
St. Elifabeth-Hofpital geitorben. De 
Coroner hat heute Nachmittag bem: 
lichen Inquet abgehalten, “= 


Straße, dem Fluß und © 





ee OEEROR nu ram Sarnen nern. Seen 


Celegtaphiſche Nolizen. 
Julaud. 


DDie Goldreſerve im Bundes⸗ 
Schathzamt beträgt nach den neueſten 
Berichten $127,930,136, 

— Die republitanifhe Stabtton- 
dention in Milmaufee ftellte William 
G. Raufhenberger als Bürgermeifter- 
amt3-Randidaten auf. 


— Malter Graham Sharp in St. 
Louis wurde, al3 er fich Frühmorgens 
auf dem Heimmeg befand, durch einen 
Schuß tödtlich verwundet. Bier Ber- 
fonen ſind als verdächtig in Haft ge- 
nommen worden. Der ganze Vorfall 
iſt noch in tiefes Geheimniß gehüllt. 

— Im Alter von 85 Jahren ſtarb 
in Habana der ausgezeichnete Natur— 
forſcher Dr. Juan Gundlach, ein Deut— 
ſcher, der aber ſeit 58 Jahren auf der 
Inſel Cuba gelebt und ſeine ganze Zeit 
der Erforſchung der Thier- und Pfan— 
zenwelt in den Gebirgen und Sum— 
pfen Cubas gewidmet hatte. 

— Der Schatzamtsſekretär Carlisle 
ſoll nächſtens öffentlich anzukündigen 
beubſichtigen, daß et Kandidat für die 
Ptäſidentſchaftsnomination ſei, vor— 
ausgeſetzt, daß Präſident Cleveland 
ausdrücklich erklärt, daß er nicht ge— 
ftätte, jeinen Namen in der Chicagoer 
Konvention in Verbindung mit einem 
dritten Termin zu gebrauchen. 

— Sn unferer Bundeshauptitadt 
trifft die Nachricht ein, daß die Ja= 
Paner nicht nur ihre Flotte bedutend 
verjtärten, jondern auch Dampferli- 
nien zwilchen den Ver. Staaten und 
Sapan errichten würden und in Mit- 
bemwerb mit der „Pacific Mail Eo.” 
und atıderen Dampferlinien treten 
wollten. Cs wird mitgetheilt, daß 
zwei det netten japanijchen Kriegs: 
iiffe in ven Ver, Staaten gebaut 
werden follen. 

— 3u dem Bearl-Bryant-Mord- 
prozeh wird aus Lincinnati mitge- 
theilt: Das Kreisgericht hat die Ent- 
[heidung des unteren Gerichtshofes 
in jeder Beziehung aufrecht erhalten 
und den Scott Jadjon und Alonzo 
MWaling dem Sentudyer Sheriff 
Plummer überantwortet. Uebrigens 
mil fich der Sheriff mit der Verbrin- 
gung ber Beiden nad Kentudy nicht 
beeilen. Jackſon ſowohl wie Walling 
ſcheinen beträchtliche Angſt vor den 
Kentuckyern zu haben. 

— Der amerikaniſche Bürger Dr. 
Joſe Manuel Delegado, von dem es 
hieß, daß er von den ſpaniſchen Trup— 
pen unter dem Kommando des Gene— 
rals Melquiz geſchoſſen und beinahe 
getödtet worden jei, ijt in Habana jo 
Iehwer verießt eingetroffen, daß er auf 
einer Sänfte getragen werden mußte. 
Wie er jagt, haben die fpanifchen Sol— 
daten auf der betreffenden Plantage 
eine Anzahl Angejtellter einfach umge- 
bracht. Der ſpaniſche Generalkapitän 
Weyler hat verſprochen, die Sache ge— 
nau unterſuchen zu laſſen. 

— Aus Havana, Cuba, wird ge— 
meldet: Irrthümlicherweiſe wurde eine 
Anzahl ſpaniſcher Soldaten von ihren 
eigenen Kameraden getödtet. Ein Ba— 
taillon marſchirte nach dem Dorf Cano 
fieben Meilen von Havana entfernt, 
um eine brennende Plantage zu retten. 
Vorher wurde diefes Dorf von Revo- 
lutionären angegriffen worden, und 
die jpanifche Bejagung glaubte, - ala 
das Bataillon anrüdte, die Revolutio- 
näre wollten den Angriff erneuern, 
* und eröffneten ein heftige® Gemehr- 
© feuer auf diefelbe. Auch das Batail- 
* Ion glaubte, Revolutionäre vor fich zu 
| haben, machte drei Angriffe auf den 
F 


Te Te 


“ 


- Drt und nahm denfelben endlich ein. 
* Dabei gab es 12 Getödtete und 32 
Verwundete! 


Auslaud. 


— Der portugieſiſche Finanzmini— 
ſter will im Landiag die Ermächtigung 
zur Konvertirung der geſammten por—⸗ 

tugieſiſchen Staatsſchuld verlangen. 


— Schreckliche Stürme wütheten 
geſtern im weſtlichen Theil von Eng— 
land und in Irland. Die Wellen wur— 
den bei Liverpool hoch über die Hafen— 

damme geſchleudert. 

Nelbourne in Auſtralien wurde 
von einem furchtbaren Hagelſturm 
heimgeſucht, welcher ſchweren Schaden 
antichtele. Eine Frau wurde von den 

Schloſſen erſchlagen. 

— Die Meldung, daß Graf Golu— 

chowski, der öſterreichiſche Miniſter des 
Auswärtigen, vom deutſchen Kaiſer 
den Rothen Adlerorden erhalten habe, 
hat ſich als mindeſtens verfrüht her— 
ausgeſtellt. 

Die ſpaniſche Preſſe und das 
Publikum geben bereits ihrer Enttäu— 

ſchung darübet Ausdruck, daß es dem 

Eental Valeriano Weyler auch noch 

Hit gelungen ift, die cubanifche Re- 

dolultion zu unterdrücken. 

nu Der Hamburger Korreſpon⸗ 

dent, mweldher öfters als amtliches 

Mundſlück benutzt wird, ſpricht die 

Anſicht aus, daß die Mächte Spanien 

in der cubaniſchen Angelegenheit nicht 

“gegen die Ver. Staaten unterjtügen 

‚ mütrben, 

Fir Die neue britifche Expedition 


"nad dem Sudan foll auch eine fchmal- 
. Spurige Eifenbahn längs des Nils ge: 
“ baut werden. Die Gefchäftsleute in 
Kairo find über diefe Expedition ehr 
erfreut, da fie eirte Miedereröffnung 


} ne nad) dem Süden er- 
t 


N. 

Im öſterreichiſchen Reichsrath iſt 
Kane die Rejolution angenom- 
worden, welche die Regierung er- 

t, die Bewegung zur Seftftelung 
e8 MWerthberhältnifies von Silber zu 

ld und zur Rehabilitirung des Sil- 
e:3 al& Umlaufsmitteld auf interna- 

nalen Wege zu unterjtügen. 

— Sept kommt das Narifer Blatt 

a Batrie” gar mit ber Hunde, der 

ere ameritanijche Konful in Ma- 
tar, John 8, Waller, mwelder 
nem franzöfiichen Militärgericht 
20 Jahren Haft verurteilt, dann 
Berwerdung der Ver. Staaten ans 


h in Syreibeit gefeßt wurde, ohne 


FES EEN EHETE TIER 


+ 


Schadenerſatz, — befinde ſich noch im; 
mer im Zuchthaus! 

— Der Korreſpondent der Londoner 
„Ball Mall Gazette“ will wiſſen, daß 
Kaiſer Wilhelm nach der Krönung des 
ruflifchen Zaren mwefentliche Verände- 
rung in Elfaß:Lothringen potnehmen 
wolle. Der Statthalter von Eljah- 
Lothringen, Fürft HohenlohesLangen- 
burg, wohnte der heutigen KRabinerzfi- 
gung in Berlin bei. 

— Die jüngft gemeldete Nachricht, 
daß die ganze italienifche Garnifon 
bon Verona auf das Dfterreichifche Ge- 
biet hinüber befertirt fei, wird amt- 
lich für eine Erfindung eines amerifa- 
nijchen SKorrefpondenten erklärt. 
Thatjachlih find ein Korporal und 
zwei Mann dejertirt; jene Garnijon 
bejteht aber, amtlicher Angabe zufolge 
aus 20,000 Mann. 

— Im deutſchen Reichstag murbe 
die Debatte übet den Peters-Skandal 
noch immer fortgeſett. Dr. Kayſer, 
der Direktor der Kolonialabtheilung, 
proteſtirte gegen die Aeußerung des 
Abg. Bebel, daß die Fälle von Peters, 
Leiſt und Wehlan identiſch mit der 
Handlungsweiſe der deutſchen Kolo— 
nialbeamten im Allgemeinen ſeien. 
Er erwähnte rühmend die Unterdrü— 
ckung des Sklavenhandels und die 
Fortſchritte in den deutſchen Kolonien 
vom volkswirthſchaftlichen Stand— 
punkte aus. — Dr. Peters hat übri— 
gens, wie die „Nationalzeitung“ mit— 
theilt, auch das Amt des Vorſitzenden 
der Berliner Kolonialgeſellſchaft nie— 
dergelegt. 


Lokalbericht. 


Aus der County⸗Verwaltung. 


Bericht über die Armenpflege. 


In der geſtrigen Plenarſitzung de 
Countyraths wurde der Bericht de— 
County-⸗Agenten Oleſon über die Ar— 
menpflege während des Monats Fe— 
bruar zur Verleſung gebracht. Dieſem 
Ausweis zufolge ſind im Monat Fe— 
bruar 6624 Familien unterſtützt wor— 
den, die ſich auf die verſchiedenen 
Stadttheile wie folgt vertheilen: Nord— 
ſeite 342 Familien; Nordweſtſeite 
1455 Familien; Südweſtſeite 2540 
Familien; Südſeite 999 Familien; 
Hyde Park, Süd-Chicago 788 Fami— 
lien. 
zu dem entſprechenden Monate im 
vorigen Jahre eine geringe Abnahme 
der an die Countyagentur geſtellten 
Anforderungen. 
Dem Countyrichter wurden 87 an— 
geblich Irrſinnige vorgeführt. Von 
dieſen wurden 15 als nicht irrſinnig 
befunden, während die übrigen 72 
wieſen werden mußten; nach Elgin 
kamen 14, nach Kankakee 10 und nach 
Dunning 48. Von 28 dem County— 
richter vorgeführten armen und ver— 
wahrloſten Kindern wurden 5 wieder 
entlaſſen und 23 den folgenden An— 
ſtalten überwieſen: Evanſton 1, Glen— 
wood 8, Feehanville 9 Knaben, und 
Chicago Induſtrial School an Prairie 
Ave. 5 Mädchen. Zur Vertheilung an 
armeFamilien gelangten: 9046 Pfund 
Seife, 26,409 Pfund Reis, 32,014Pfo. 
Bohnen, 10,690 Pfund Hafergrüße, 
3228 Pfund Kaffee, 2905 Pfund Thee, 
8924 Sälhen A 50 Pfund Mehl, 
43,745 Pfund Fleifh, 781 Paar 
Schuhe und 3544 Tonnen Kohlen. 
Sm meiteren Verlauf der Situng 
eınpfahl der Finanzausſchuß Die Be- 
zahlung von geprüften . Rechnungen, 
Gejchivorenengebühren u. |. w. zum 
Sejammtbetrage von $42,528.91. Die- 
jet Empfehlung wurde ohne Debatte 
zugeltimmt. Die Offerte der Kohlen- 
händler Kenefid & Co., wonach ſich 
die Firma mit $6977.07, anjtatt Der 
ursprünglich geforderten $8067.09 zu> 
frieven geben wollte, wurde auf An— 
trag des Plenarausfchufles endgiltig 
abgelehnt. Die Firma mwird jet ihre 
Forderung einflagen müffen, wenn fie 
zu ihrem Gelde fommen will. 

— —— —— — 
Wie man Geſchworener wird. 


Richter Burke entließ geſtern einen 
Geſchworenen, Namens W. A. Loring, 
weil ſich herausſtellte, daß der Name 
desſelben in ungeſetzlicher Weiſe auf 
die Geſchworenenliſte gekommen war. 
Loring war ſeit längerer Zeit beſchäf— 
tigungslos geweſen und hatte ſich in 
ſeiner Nothlage an ſeinen früheren Ar— 
beitgeber, den Leihſtallbeſitzer C. M. 
Andrews, einen bekannten Politiker, 
um Hilfe gewandt. Dieſer ſandte ihn 
mit einem Briefe an Herrn D. Me— 
Donald, den Präſidenten eines politi— 
ſchen Klubs in der 21. Ward, durch 
deſſen Einfluß Lorings Name auf die 
Liſte der Geſchworenen für die näch— 
ſten zwei Wochen geſetzt wurde. 

Richter Burke wird den Fall genau 
unterſuchen und die Schuldigen als— 
dann zur Rechenſchaft ziehen. 





Sich für Euch, wenn Ihr in dieser Jahreszeit Eure 
Gesundheit scharf beobachtet. Lange Krankhei- 
ten sind oft die Folge eines geschwächten Zustan- 
des des’ Systömse. Reinigt Euer Blut jetzt mit 
einigen wenigen ‘Flaschen Hood’s Sarsaparilla. 
und ihr werdet über den Wechsel in Eurem Gefühl 
erstaunt sein. Hood’s Sarsaparilla miacht Euch 
guten Appetit, stärkt und kräftigt den Magen und 
die Verdaunngsorgane, macht Euer Blut reicher 
und setzt so dasselbe in Stand, die Nerven mit den 
nöthigen Nährstoffen zu versehen; Ihr werdet 
Euch geistig und körperlich gestärkt fühlen. 
Hood’s Barsäparilla verhifdert und heilt alle 
Krankheiten, die durch ünreines Blut entstehen, 
und ist vermöge seiner Kraft, das Blut zu reini- 


gen ünd reicher zu machen, das einzige währe 
Heilmittel für Nerven-Beschwerden. 


Sarsaparilla 


Ist der einzige. wirkliche Blutreiniger. Bei allen 
Apothekern. $1. 5 


kuriren Leberkrankheiten ; 
leicht zu nehmen und wirken 


Hood’s Pillen 
.... Ieicht. Sic, 


irgendwelchen offiziellen Anſpruch auf 


Es bedeutet dies im Vergleich. 


den verſchiedenen Irrenanſtalten über- 


* 


Politiſches. 


Die geſtrige Verſammlung in der Central 
Muſic Hall. 


— — 


Die demokratiſche Parteileitung giebt eine 
Liſte von Kandidaten bekannt. 


Die Central Muſic Hall, hätte ge— 
ſtern anläßlich der Reformverſamm— 
lung, welche die Municipal Voters' 
League dorthin einberufen hatte, noch 
erheblich beſſer beſucht ſein können. 
Die Zahl der Anweſenden dürfte 1500 
kaum überſchritten haben, und für die 
Sache der „Reform“ hat es auch nur 
wenig zu bedeuten, daß das erſchienene 
Publikum zumeiſt aus wohlanſtändi— 
gen Bürgern zuſammengeſetzt war. 
Am Wahltage werden die Stimmen 
nicht gewogen, ſondern gezählt. Prä— 
ſident Cole bon ber Liga rief die Ver— 
ſammlung zur Ordnung und ſtellte 
den greiſen Richter Tuthill als Vor— 
ſitzenden vor. Die Anſprache, mit wel⸗ 
cher der rüſtige alte Herr ſein Amt 
übernahm, war ſcharf und deutlich: 
„Es iſt ein ungeſchriebenesGeſetz,“ſagte 
er, „daß die Richter Chicagos ſich von 
der Politik fern halten ſollen, aber hier 
handelt es ſich nicht um Politik; wir 
ſind hier nicht zuſammengekommen, 
um Zoll- oder Währungsfragen zu be— 
ſprechen, auch nicht im Intereſſe der 
Kandidatur irgend eines beſtimmten 
Mannes. Ich befinde mich als Bür— 
ger hier, getragen von reiner und ehr— 
licher Liebe zu dieſer jungen Weltſtadt, 
und von dem Wunſche beſeelt, dieſe von 
der ſtadträthlichen Bande zu befreien, 
welche gegenwärtig das Rathhaus 
ſchändet. Die Municipal Voters' 
League verdankt ihre Entſtehung dem 
Zuſammentreten unabhängiger und 
wohlmeinender Bürger, welche vor 
ſechs Wochen den Anfang mit der Re— 
formarbeit gemacht haben, welche wir 
nun fortſetzen ſollen. E3 gibt andere 
Organiſationen in der Stadt, welche 
im nächſten Winter, wenn die Steuer— 
hinterzieher und Korporationen ihre 
Bemühungen nicht hintertreiben, von 
der Geſetzgebung Maßregeln im In— 
tereſſe der Steuerreform erlangen wer⸗ 
den. Für uns erübrigt alſo nur, die 
Bürger aufzufordern, bei der Stadt— 
wahl für keinen anſtößigen Kandida— 
ten zu ſtimmen. Mahor Swift hat 
eine Steuerkommiſſion ernannt, welche 
offiziell feſtgeſtellt hat, daß die werth— 
vollſten Liegenſchaften im Herzen der 
Stadt mit nur zehn Prozent ihres 
Werthes zur Beſteuerung herangezogen 
werden, während die beſcheidenen 
Wohnhäuſer in den Außenbezirken mit 
25 Prozent ihres Werthes eingeſchätzt 
ſind. Dieſelbe Kommiſſion hat in ei— 
nem eng begrenzten Bezirk Grund— 
ſtücke und Gebäude im Werthe von 
83,000,000 gefunden, die der Steuer— 
Aſſeſſor überhaupt nicht geſehen hat. 
In Chicago lagern jahraus jahrein 24 
Mill. Buſhel Getreide mit einem 
Marktwerth von mindeſtens 12 Mill. 
Dollars. Die Steuer-Aſſeſſoren ha— 
ben nur für 34000 Getreide entdeckt. 
In Peoria hat man mehr ſteuerpflich— 
tige Werthpapiere gefunden, als in 
Chicago, in Bureau Counthy mehr gol— 
dene Uhren als in Cook.“ 

Redner ging dann auf die gegenwär— 
tige Zuſammenſetzung des Stadtraths 
über. Dieſelbe übertreffe in ihrer Ge— 
ſammtwirkung an frechſtirniger Kor— 
ruptheit alles bisher Dageweſene, ver— 
ſicherte er. Redner zählte dreizehn 
Verordnungen auf, welche der Stadt— 
rath in den letzten Monaten angenom— 
men hat, und von denen jede einzelne 
eine Budelmaßregel ſei. Als die Uni— 
verſal Gas Co. ihre Privilegien er— 
hielt, hieß es, dieſe „Gasgeſellſchaft“ 
jfei mit $5,000,000 inforporirt. 4,- 
999,700 Antheilfcheine waren auf den 
Namen U. M, Horn eingetragen. Wer 
it U. M. Horn? Eine hübfche Eleine 
Schreibmafdiniftin mit einem ftabt- 
räthlichen Wochengehalt von $3 oder 
jo. Der Stadtrath hat e3 ohne große 
Anftrengung fertig gebracht, die Be- 
milligung für unfere öffentlichen 
Schulen um $2,000,000 herabzufeßen, 
daß er jemals etwas gethan hätte, um 
billigere Gaspreife zu erlangen, davon 
ift nichtS befannt. Redner zählte die 
Namen der Stadträthe auf, welche in 
der Regel im Zufammenhang mit den 
Budel-DOrdinanzen genannt merden: 
„Soughlin“, begann er unter allgemei- 
ner Heiterkeit (Herr Couahlin ift bei- 
läufig gejtern Abend von den „Demo- 
fraten“ der 1, Ward einjtimmig für 
den Stadtrath wieder nominirt wor- 
den), „Deift, Martin, Coofe. Dieſen 
Herrn Eoofe hat man kürzlich in ange- 
melfener Weife geehrt. Die „Republi- 
faner“ wollen ihn zum Schreiber des 
Kreisgerichts machen. Slepida, Rob- 
de, Engel, Staniwood. Das tft der 
Herr, welcher diefer Tage die Harmlo- 
figfeit hatte, von unferer Liga ein Ver- 
trauenspotum zu verlangen. Lame 
mer, Schermann, Mahoney, Poivers. 
Ein faules, jehr faules Ei, diefer Porv- 
er3. 3 treibt mir die Schamröthe 
ing Geficht, geitehen zu müflen, daß e3 
in der 19. Ward fchmerlich erliche und 
intelligente Qeute aenug gibt, um Die- 
fen Budlerhäuptling zu fchlagen. 
Brahtendorf,. Schendvorf. Bei der 22, 
Ward muß ih an einen Buchhalter 
denfen, der für ein Nahresgehalt von 
$1500 arbeitete, bid er in den Stabt- 
tath gewählt wurde. Nach vierjähtt- 

er Dienftzeit baute er fich werthvolle 
Däufer, er kaufte jich eine große Pflan= 
zung im ſchönſten Theile von Florida 
und machte Vergnügungsteiſen durch 
Europa. Derſelbe Mann verſucht ge— 
genwärtig von Neuem, in den Stadt: 
tath einzubredhen, und er läßt fich die 
Wahl viele Tauſend Dollars toften. 
Larfon, Chapman, Chabwid. Diefen 
braven Chadivid hätten mir beteit8 
glüdlich abaethan.” 

Redner fchilderte das Shitem, nad 
welchem mit Chicagoer Budelordinane 
gen ein einträgliches Gefchäft beirie> 
ben wird. Man bildet ein Syndikat, 
fagte et, läßt daffelbe inkorpotiren, 
u fich aber wohl, 58 nur einen 

ollar einzubezahlen. ann kauft 
man dom Stadtrakh werthvolle Pri⸗ 
vilegien und auf Grund dieſer Privi— 
legien gründet man eine „Eonftruction 
Eo.“, welche das Geld zu der Anlegung 


der Bahn oder ver Gasfabrif, die man 
bauen mwill, hergeben muß. Die von 
Gaunern an Gauner ertheilten Privi- 
legien bilden-pas ganze Aftientapital 
ber Erftern, und es jcheint, daß von 
beiden Gaunergattungen die erjtere 
noch weit ſchlimmer iſt als die letztere. 

Richter Tuley ſchloß ſeine Rede, mit 
der dringenden Mahnung, Alles auf— 
zubieten, um die bekannten Budler 
unter den Stadtrathskandidaten am 
Wahltage zu ſchlagen, und gab der 
Hoffnung Ausdiuch daß es gelingen 
möge, einen fähigen, ehrlichen und un— 
erſchtockenen Mann, einen Mann wie 
den Richter John Barton Payne als 
Budlerſcheuche zum Staatsanwalt zu 
erwählen. 

Der nächſte Redner war Herr John 
M. Hamline, der zuerſt wegen angeb— 
licher Heiſerkeit um Entſchuldigung 
bat und dann mit wahrer Stentor- 
fimme eine lange und langweilige 
Parallele 309 zmwijchen den Chicagoer 
Stabtvätern und den biderben, ehr» 
jamen Raubrittern, welche vor Alters 
in den Gauen Deutſchlands die Land— 
und Waſſerſtraßen beſetzt hielten und 
ohne jeden gedruckten Tarif beinahe 
ebenſo hoheSchutzzölle von faſt ſämmt— 
lichen Gebrauchsartikeln des Volkes 
erhoben wie ſie zur Zeit von den Mit— 
gliedern der Tarif League befürwortet 
werden. Ehe Herr Hamline mit ſeiner 
Abhandlung noch ganz zu Ende kam, 
wurde er von einigen ungeduldigen 
Leuten aufgefordert, Platz zu nehmen. 
Mit einem vorwurfsvollen Blicke auf 
die Undankbaren leiſtete er dieſem 
Wunfce- Folge. 

Herr Clatence S. Datrow fam nun 
an die Reihe. „Daß die heutige Ver- 
fammlung fi zu Gunften der Et- 
wählung ehrlicher Leute erklärt, ift 
hübjch“, fagte er. „Nächitens wollen 
wir eine Verfammlung abhalten, um 
Beichlüffe für oder gegen das Ein- 
maleins zu fallen. Mit den meilten 
Vorjchlägen, die hier heute Abend ge- 
macht worden jind, fan ich mich lei= 
der nicht einverjtanden erklären. Der 
Borlitende erwartet das Heil von ei= 
nem ehrlichen Staatsanwalt. Wir 
haben einmal einen Staatsanwalt ge- 
habt, der einige Budler nach Koliet 
brachte, die wirklich Einflußreichen un 
ter den Angeklagten haben aber das 
Zuchthaus nicht bezogen, und einer von 
ihnen („Bud”" McCarthy) fißt heute 
wieder im Stadtrath. Mit Gefäng- 
niffen und Zuchthäufern können mir 
weder bejtechliche Stadtoäter ehrlicher 
machen nod) Diejenigen, welche Be- 
ftechung3gelder zahlen. Man fönnte 
die Ausftellungs-Direftoren und die 
Drainage-Kommiffäre — bekanntlich 
lauter ehrliche Zeute — in den Stadt: 
tath jeben; fofern fie lange genug da=- 
rin blieben, würden fie ebenfo handeln 
wie ber gegenwärtige Vertreter der 19, 
Ward. So lange Brivilegien im 
Markte find, wird damit gefchachert 
werben. Das Yas lodt die Geier an. 
Man redet von Leuten, die Steuern 
hinterziehen. Wie viel ehrliche Steuer: 
zahler gibt e3 denn in Chicago? Nicht 
Einen. Wer nicht unzurechnungsfähig 
ift, der weiß, daß'der Gteueraflellor 
nur den zehnten Theil des jteuerpflich- 
tigen EigentHums angegeben haben 
mil. Leute, die zu ehrlich find, um 
dieſen „Trick“ zu verftehen, haben in 
der Negel nichts Steuerbares. Gründ— 
liche Abhilfe liegt nur in einer gründ— 
lichen Steuerrefotm, d. h. in einem 
Wechſel des ganzen Steuerſyſtems. 

Als letzter Redner trat Poſtmeiſter 
Heſing auf, der ein ganzes Programm 
entfaltete, nach welchem ein „tüchtiger 
Bürgermeiſter“ den Augiasſtall ſäu— 
bern fönnte. 

Die demofratifche Parteileitung hat 
geftern der Municipal VBoterd’ League 
eine theilmweife Liite der Kandidaten 
übermittelt, welche auf ihrer Seite im 
Laufe der Woche wahrfcheinlich für die 
Townämter und für den Stadtrath 
werden aufgeftellt werden. Die fchon 
nominitten Kandidaten, darunter 
Souahlin von der erjten, Kohn Ernft, 
der gejtern in der 5. Ward über Auguft 
Mette jiegte, Martin von der 6., Bom- 
er3 bon der 19. Ward ac. fehlen in 
diefer Lifte natürlich. 

MWelt-Tomn — Affeffor, Win. Loeff- 
ler; Einnehmer, Ihdmas F. Gallag— 
her; Supervifor, 9. DO. Oppendale, 
Elerf, W. Norton, D. V. MeDonaugh 
oder Kohn Mekauaplin. 

Nord-Town — Aſſeſſor, William 
K. Ackerman; Einnehmer, Michael 
Sieben oder Henry Lutzenkirchen; Su— 
perviſor, Armand F. Teefy; Clerk, 
Richard J. Reynolds. 

Für den Stadtrath — 2. Ward, 
Leopold Moß, Charles F. Gunther, 


P. J. Serton oder Levi Mayer; 3, 


Ward, T. J. Benſon; 7. Ward, Adam 
Jaeger oder Moritz Roſenthal; 8. 
Ward, Stanley Halick; 9. Ward, Fred 
Rohde; 11. Ward, Frank Gazzalo; 
12. Ward, Arnold Heap; 13. Ward, 
WM. T. Mappole; 14. Ward, Charles 
&. Boyer; 15. Ward, Michael Nyan; 
17. Bard, Maurice D’Connor; 18. 
Mard, Ald. Mahoney; 19. Ward, Pa: 
trid Morris oder Redmond Sheridan; 
20. Ward, 3. 3. Walfh oder W. 
Kraifer; 21. Ward, Wr. Mangler, 
Ad. Brahtendorf oder Henry Scho- 
met; 23. Watd, ©, %. Tanke oder 
Thomas F. O’Malley; 24, Ward, Dr. 
N. ©. Davis jr.; 25. Ward, W. 7. 
Quinlan; 26. Ward, Ald.Schlafe; 28 
Ward, Ald. Bigane; 29, Ward, Alb, 
Mulcahey od. H.P. Fleming; 30.Ward, 
Robert Rolſton; 31. Ward, Dr. N.F. 
Waltan; 32. Ward, Paul Hazzard 
oder W. B. Henneſſey; 33. Ward, 
James Matthews; 34. Ward, John P. 
MeSoorty. ö 

Die Republitaner haben aeftern in 
der 24. Ward Charles Eatniham und 
in der 28. Ward Daniel F. Aderman 
für den Stadtraih nominitt. 


Elevelaud via 8, & OD, Eifenbahn. 


Die einzige Babın die Pullman Veitibuled 
Schlafwagen vollen en und Eleveland 
benugt. Hährpreis erfter Klafje nıtr 88.50. 
Duirhzüge und Vefibuled Schlaimagen nad 
Columbus, Mheeling und Pirtsburg. Tidet 
Difiee, 193 Clark Str., Bahnhof, Grand 
Central Paſſagier⸗Station, Harriſon Str. 
und Fifth Avenue, 


wUbendpoß®, Chicago, Dienftag, den 17. März 1896. 


Chicago Stadttheater. 


Die nächte Saifon bringt uns ein neues thea- 
tralifches Unternehmen. 


Der Wunfch nad einer guten deut- 
Ken Bühne, die dem hiefigen Iheater- 
publifum bei populären Preifen ®>- 
biegenes bietet, ſcheint nun doch end— 
lich in Erfüllung gehen zu wollen. 
Unter der Direktion des in deutſch— 
amerikaniſchen Kreiſen vortheilhaft be— 
kannten Regiſſeurs und Schauſpielers 
Rob. Schlemm, ſowie der nicht minder 
geſchäßten Operettenſängerin Frl. 
Margarethe Riſtau wird nämlich in 
der nächſten Saiſon in der neuerbau— 
ten Wider Park-Halle, Nr. 501 W. 
North Abe., ein Zyklus von Vorſtel— 
lungen gegeben werden, die ſich getroſt 
den Leiſtungen der Bühnen in Mil— 
waukee, St. Louis und Cincinnati an 
die Seite ſtellen können. Das neue 
Unternehmen, welches übrigens von 
einer Anzahl Kapitaliſten protegirt 
wird und ſomit finanziell auf guter 
Baſis ſteht, ſoll vor Allem frei von den 
unleugbaren Mängeln ſein, die den 
ſogenannten Volkstheatern nun ein— 
mal ankleben; in erſter Reihe ſollen 
keine Dilettanten, ſondern ausſchließ— 
lich tüchtige Berufsſchauſpieler enga— 
girt werden, wie denn weiterhin auch 
das Repertoire, bei aller Reichhaltig— 
keit, nur die beſten Bühnenſchöpfun— 
gen auf dem Gebiete der Operette, des 
Schauſpiels und modernen Luſtſpiels 
umfaſſen ſoll. 

Die Wicker Park-Halle ſelbſt, jetzt 
ſchon ohne Zweifel eines der hübſche— 
ſten Vergnügungs-Etabliſſements der 
Stadt, wird unverzüglich zu einem mit 
den neueſten Einrichtungen verſehenen 
Theaterbau umgewandelt werden; an 
beiden Seiten der geräumigen Bühne 
wird eine Reihe von glänzend ausge— 
ſtatteten Logen angebracht, wie denn 
überhaupt das ganze Innere des 
Theaters entſprechend dekorirt werden 
ſoll. Die Eigenthümer der Halle, die 
Herren Lange und Kirchhoff, wollen 
abſolut keine Koſten ſcheuen, um den 
Deutſchen Chicagos wirklich etwas Ge— 
diegenes zu bieten. Der neue Muſen— 
tempel wird nach ſeiner Fertigſtellung 
das „Chicago Stadttheater“ genannt 
werden, und die Eröffnung der Saiſon 
iſt für den J. Sonntag im September 
in Ausſicht genommen. Mit den Ei— 
genthümern der Halle iſt vor einigen 
Tagen ein auf drei Jahre lautender 
Miethsvertrag durch Vermittlung des 
bekannten Anwalts S. Epſtein abge— 
ſchloſſen worden. 

Nach den bisherigen Plänen und der 
Leiſtungsfähigkeit der Unternehmer zu 
urtheilen, hat das Theaterpublikum al— 
len Grund, dem neuen Unternehmen 
das regſte Intereſſe entgegenzubringen. 


ſenut ihn ſchlecht. 


Richter Bonnefoi ſah ſich geſtern ver— 
anlaßt, die mitten in den Flegeljahren 
ſtehenden Wildfange Richard Young 
und Ira Wyrant in eine Ordnungs— 
ſtrafe von je 82 zu nehmen, da ſie ge— 
ſtern das Dach des A. Straßberger'⸗ 
ſchen Wohnhauſes, an Lincoln» und 
Lill Avbe., erkletterten und auf demſel— 
ben beim Fangſpiel einen Heidenlärm 
verurſachten, bis zwei Blauröcke ſich 
ihrer ſchließlich annahmen. Richards 
Mama war keineswegs erbaut von der 
richterlichen Entſcheidung und meinte 
in ärgerlichem Tone: „Sie ſcheinen nie— 
mals ein munterer Knabe geweſen zu 
ſein, Ew. Ehren, ſonſt würden Sie 
meinen Rangen ob des unſchuldigen 
Fangſpiels nicht beſtrafen.“ 

Hätte Madame Young geahnt, welch 
„ein munterer Knabe” Lafe Views 
„Staatsanwalt“ Heute noch ijt, Jo 
würde fie geichwiegen haben. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle find durch Eimer 
& Umends Negept No. 2851 geveilt Borden. Ufe 
Leidenden jollten eine Flajhe Pavon berjuchen. 
Sale &Biodi, 111 Randolph ESir., Ugenten. 


— — — — 


Briefkaſten. 


Ein Neugieriger — Eie jheinen im det 

That jest „neugierig“ zu fein — Ihre Frage ıft aın 
legten Freitag eingehend beantlwortet worden; daS 
genügt dem Brieflaftenmann und jollte aub Sb: 
nen genitgen. 
9. 3. — Su diofen Sınede wird zumeift da3 jog. 
elet fauftsiche Verfahren (Ausbrennen vermitteiſt 
Eloktrizitäty angewendet; State aze 
dibt e3 mehrere derarti unter denen 
Eie die Auswahl jebor treffen müffen, da 
wir uns auf eine befondere Empfehlung nicht ein— 
laffen können, 

Fred B. — 

* 


der 


Es gibt vier Bundeslandämter 
Laud Offices“) im Staate Minne— 
Waribali 

ie jeden 

jt alten dunen. Das 
brigens aller Waihrſcheinlichlent 

am 1. Mai „eröffnet“ werden kön— 
taat Minneſota auf einen Theil der 
Läudereien Anſpruch erhoebt; treitfrage maß 
alſo zuvor igt werden. — Das Land iſt viel⸗ 
fach mit Fichtenholz benſ ie Koſten wer⸗— 


wirt ) 

{ und 

St. Cloud; 

fıll3 die gemünichte 2 
1 


noch nicht 
en, da der S 


enden. 
itellen. 
e Anfrage ift bereit3 am Iehien 
alten Der „Wbendpoft* unter 

N worden. 

U I. = Die Vollitredung de8 Todesuttheils er⸗ 
folgt nach dem deutihen Strafgejegbuch durch Ent: 
haubtung; bei militäriſchen und im Felde begange— 
nen Verbdrechen nach Vorſchrift des Militärſtrafge— 

es durch Erſ e Di lichen 


3 gu; en. — Die liche 
e der Enthauptung find Bei ll: 
m wobei e3 de i 


jetzt 

2 er 

nnten Werkzeuge, 
o erfolgt 3. ©. die Voll: 
in den altpreußiichen Pro: 

dinzen Ddürh Das Beil; in der Rheinprovinz, un 

Hamburg und verſchiedenen Einzelſtaaten durch die 
Guẽllotine. 

E. C. — Der von Ihnen erwähnten Geichichte 
liegt, wie man annimmt, eine hiſtoriſche Thatſache 
zu Grunde. 

Fred» M. — London hat etiva 44 Millionen Eins 
Wohner, während Befings Einwohnerjaft nur auf 
1,6%0,000 veranichlagt wird. 

9. 8. — Ein deutihes Pfund ift gleih ein und 
en Zehntel amgrifunijche Piund, oder ein amerıs 
fartifches VPiunmd"ift gleich ungefühe Wein Bünftel 
deutſche Loth. 

BB. RR, S. Edvanfton. — Sie Tünnen den 
Hrtn täglih im Hauptquartier der Zuſchneider⸗ 
Union, 167 Muibingten Str., treffen. Er it Mits 
dlied des Streittomites. 

G. B. — M Vervpaden Sie Iht Bild zwiſchen 
zwei Bretter und übergeben Sie es einer Erppreß⸗ 
Gefellſhaft zur Beſörderung. MESchwarze Kreide 
iſt bekannter unter dem Mimen Thonſchiefer, und 
in der Form, in weicher man fie zum Zeichnen 
dent, als Beichemichieter. 

RM. DB. — Grheben Sie ohne Weiteres bei ber 
Bolizei-Unterjuchnngsbehände eine Veihwerde gegen 
den betreffenden Blaurod umd deffen Vorgeſetzten, 
die, dann ficher zur Mechenichäft. gezogen merd:n. 
Selöftverftändlich hat Mein Poliziſt das Recht, ſich 
ſd brutal und flegelhaft Ihret Gattin gegenüber zu 
benehmen. 
8. Bl. — Eie erfahren alles Nähere am Beiten 
tm „Armour Inffituter, Armone Ave, und 32. Str., 
in dent Sie ebentuell auch einen einjchlägigen Lehr: 
furjus Ducchmachen fünnen. Epäterbin haben Sie 
dann dor dem „Boatd 07 Geamining Üngineerd* 
einen Bejähigungsnachweis zu erbringen. 

9 NR. — Zur Führung eines Stellenvermittlungs: 
Yurcaus ift die Griwirinng einer Ligen$ nethiwendig. 
Diefelbe Toftet 825 das Zub. 

Eonr N. — Darliber wird Yhnen_der ſchwer⸗ 
anche Konjul, .Derr U. Hölinger, defien Kanzler 
fh Ne. 1697 Writington Str. befindet, dın Sicher: 
fen Mushuuft ertheilen Fönnen. 

Sophie SH. — Jedenfalls erden Sie etioas 
„Aufgen“ auf die betreffende Wanfnote_erhalten. 
Werben Sie ih einmal an die Firma Etevens & 
Go., 169 Drardorn Etr, 


Felte und Bergnügungen. 


Goethe-£oae No. 529, J. ©. ©. £ 

Zur eier ihred 30. Geburtstages 
veranftaltet die Goethe Loge Nr. 329, 
vom Orden der „Sonderbaren Brü- 
der“, am nächften Samjtage in Schoen- 
hofens Halle, Milmaufee und Ajhland 
Ave., einen großen Ball, mit dem Die 
Einweihung einer neuen Bereinäfähne 
verbunden fein wird. Das Arrange- 
ment3-Komite hat großartige Amüfe- 
ments in Ausficht geftellt und nicht we- 
niger ala zehn Unteraugfchüfle ernannt, 
welche dazu beitragen follen, dem Yelte 
einen glänzenden Erfolg ficher zu ftel- 
fen und den Beluchern einige Fröhliche 
Stunden zu bereiten. Unter Underm 
wird auch eine Bühnenaufführung 
ftattfinden, an der fich 15 Knaben und 
15 Mädchen, unter Leitung ded Turn 
fehrers Herrn Otto Schmidt bom 
Gentral Turnverein, betheiligen wer- 
den. Das Hauptarrangements-Ko- 
mite, beitehend aus ben Herren Conrad 
Bahmann, Vorfigender; E. Kikinger, 
Sekretär; und 3. Schulz, Schatzmei— 
fter, hat nunmehr das folgende Pro- 
gramm entwörfen: 

7:30 Uhr — Raffen-Fröffnung. 

8:30. — Mufif und Eröffnuna des 
Feſtes durch den O. M., W. W. Licht— 
ner. Logen-Geſang von allen Anwe— 
ſenden und Ueberreichung des Ham— 
mers an den Vorſitzer des Komites, 
Ex-⸗M. C. Bachmann. Verleſung der 
Statiſtik der Loge durch Ex. M. Jul. 
Schulz. 

9:30. — Der Vorſitzer ſtellt den Feſt— 
redner Ex-M. von der Olympia-Loge 
Nr. 477, J. O. O. F., Br. Chr. Meier, 
vor, am Schluß Geſang vom Teutonia 
Männerchor, welcher freundlichſt ein— 
geladen wurde, mitzuwirken. 

10:30 — Aufmarſch der Knaben ſo— 
wie Mädchen mit Vorantritt eines oder 
mehrerer Trommler. Uebergabe der 
Fahne durch die Truſtees und An— 


ſprache an den Ober-Meiſter der Loge— 


und Erwiderung deſſelben. 

11:30. — Der Vorſitzer des Komi— 
tes ſtellt den Gäſten die Groß-Beamten 
des Ordens vom Staate Illinois, ſo— 
wie die älteſten anweſenden Odd Fell— 
ows von Chicago und die Charter— 
Mitglieder unſerer Loge vor. Zum 
Schluß Geſang des Teutonia-Män— 
nerchor. 

12:30. — Polonaiſe, Walzer -und 
„Supper-Marſch.“ 


Kräuter 


St: 
len. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuurammengeſeizt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden veruriacht: 


Sallenfranzheit. Nervsſer Kopfichme 
uebel deit. — * 
ige 


Up petitlofigteit, D » 
Blähungen. Aurzathmigkeit. 
Gebſucht. deizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenfteder. Shwäde. 
Berdrofjenheit. Heißer, wirbeinder Kopf, 
Unverdauliteit. Dunipfer Kopfſchmerg. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge, Krajtlofigkeit. 
2cherjturre. erzdrüden. 
z2eibihdmerzen., Nervojität., 
Himocrhoiden. Shwäde. 
Nüdigkeit, Bläfie. 
BerddrbenerMagen. BaftrifnerRopfihmerg. 
Spdb rennen. Kalte Bänden, Fühe. 
ethlchterßefhmad licherjüllterPiagen. 
im Wunde, Nievergedrudtiheite 
Krämpfe. Ser;tlopfen. 
städenie eh Blutarmuth. 
Schlafloigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


dvorräthrg babe 


Sie And in Apothefen zu haben; Prei® 25 Sents 
die Schachtel, nebit Gebraudisanmweiiung; fünf Ehacs 
ten für $1.00; fie Werden auch gegen Empfang des 
Preiled, ın Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei ges 
fandt von ddj 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 
— — —— — — —ñ —ñ—— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


thums = Weberttagung: 
In der Höhe über wurden amıtl 
eingetragen: 
eitl. don Waſbington Ave., 57- 
Dd an ü© ler, 35,00, 


47 Fuß nördi. v 


_ vrgi, & v 
amlin Abe., 
1, S. €. 


0—121, 


som 


Meuver au © €. 
173 Yu weitl. P 
Ss. Uprig an 9. 6, 
ı Str, 125 Fuß öitl. v 
B. L. Connon an D. C.Bain 
44 Fuß jüdl, vor 
© !., and \ 


23 Fuß weitl. von Nucine Ape,, 
Ryder an J. R. Duff, $1,0 

Siwoit-@de d Ave. 
2. Sikverman an v. Me 51,000. 

wi. 

Hanſen 

vo 


von 95. Ste, 3 
51,0, 
w Z 


Theater: Masfenball in der Aurora Turn- | _ 


halle, 


Der große Erfolg des vor Kurzem 
in Müllers Halle abgehaltenen Thea- 
ter-Mastenballe® hat die Direktion 
Schaumberg -» Schindler veranlaßt, 
auch in der Aurora Turnhalle einen 
Preis-Masfenball zu veranitalten, der 
am nächlten Samftage, den 21. März, 
ftattfinden fol. Zwanzig Preife für 
die beiten und jchönjten Masten, fo- 
wie drei Geldpreife für die beiten 
Ötuppen werden zur Vertheilung fom= 
men. Die Gruppen müffen aus min- 
beitens acht Perfonen beitehen. Da 
dies jedenfalls der legte große Masfen- 
ball jein wird, der in dieſem Jahre 
auf der Nordmeitfeite abäehalten wird, 
fo mögen fich alle Freunde eines echten 
farnevaliftiichen Mummenfchanges bei 
Zeiten darauf vorbereiten. 


une ie 
Ausgezeichnete Tage und Asend-Schule, Bryant 
& Stratton Yufinch College, 315 Wabajb Une. 


—— Be 


Unübertroffene Yazilitäten 


werden den mit der Nicel Plate Eifenbahn 
nach dem Diten reifenden Rajjagieren gebo- 
ten. NRafjagiere, die mit irgend einer Bahn 
vom Weiten des Morgens ın Chicago an- 
fommen, fönnen um 1.30 Mittags die Reife 
djtlich weiter fortjegen ; fommen in Gleveland 
am jelben Abend um 11.30, in Buffalo am 
folgenden Morgen um 6 Uhr, in Sem Norf 
Abends 6.30, und in Bojton um 8.45 Abends 
an. Die PBreife der PilletS find immter die bil- 
ligiten, Der Bahnförper ift vorzüglich; der 
Dienst ift ein ausgezeichneter und bietet dem 
Reifenden alle Begemlichfeiten, die er fich nur 
auf der Reiſe wünſchen kann. frdi-iap 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen 
t3 gaei 


2 i wudden in der 
Office des County-Clerts ausgeſtellt: 


t, 
Are Monjen, Vin 
Henth Sawuiſch on, 8. 
Archibald Johnſton, O Meſtay, 34, 2 
Carl A. Garli Maren Hellum, A, B. 

Mary Wollenſchlaeger, 35, 18, 
s, Katbarine Caſſadd, 3, 17. 

fhn. : 


Abie 


Swart, 35, 19, 
bijah Rerry E. Swift, 50, 
Alfred Florence E. Vevers, 4, M. 
Kohn 3. Mid, Mary J. Moore, 39, 35. 
AÄlbert Kellham, Annie Brown 8, 3. 

rles Holuberg. Maggie Stytt, 2 

iam Bales, Florence Phillips, — 

nard J. Flynn, Mary Fauen, 33, 3. 
Heoman 9. Eijele, Yohanne Peters, A, 21. 
George G. Wahn, Sarah J. Jones, W M, 
Cyrus E. Bruſh, Kellie Kirfpaie, 24, 3. 
Charles M. Noß, May Baker %, 3. 
Oscar Erickſon, Rellie Woite, W, N. 
Fred 9. Ruthling, Lizzie Meyer, A, 18. 


5, 
2 


Todesfälle. 


Nahfchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Then, über Deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Hadwig Ehlebracht, Hohne Ade., 69 2. 

Hrintih Mueller, 829 Emerab Une., 

Magdalena Kremih, 273. Mohwat Etr., 51 3. 

Chriitiuna Bobzin, 282 Aurita Sir, 54 3. 


38 2. 


2. 


Deaggır Rift, 121 Spriug Str., 7.3. 
Friedtich Feldmann, 75 Fremont St 
Matie Kold, 110 Belmont Abe., 58 
Hentyh L. Koehne. 
— —— 


ShHheidungstlagen 


Wurden eingereicht von Louis gegen Amalie Gar, 
wegen Ehebruchs Gätberine gegen €. W. Raber, 
Wegen VBerlaffung; Mar ©; gegen VPrentiß N. 
Campbell, wegen Trunkſucht und geinianlet Bi 
bandiung; Catheriue gegen George W. Lampkin, 
wegen Ebebruchs; Clfſord B. gegen pa M. Tot: 
tey, wegen Verlafiung. 


. von Sunnyſide Abe., 
n am M. Venſinget, 


e. Südoſt-Ede Argyle Sir, B— 

, and ante Brumopude, %. Dunt an T. 
Ount, *50,300. 

129 Fuß öftl. von 

in 6. an 5. Volt 


Campbell Ave., 52 
N. mb. au, MM 36 


un, 82,036. 

1 von %. 42. Wve., 

, ı J St e 

nk J. T. Connerh 

54. Court, Fuß vo 

125, ©. M. Hades an 
Milton Phace, Ul Fuß weſti. 
W—l24, U. X. 
$1,0w. 

Genter_ Ybe., 191 Fuß Jüdl. von Tl. Str, 50 24 
“. Flich au &. x. Durch, $1,4W. 

Ave. W., 175 Fuß fiol. don lvl. Str, —15, 
S. 2. Yingle un E. Collins, $1,Uv0. 

R. 49. Court, 20 Fuß nordl. WB Sunnyfide Wve., 
H—123, ©. x. Sıiverman an J. 

Vumaufee Wve., Zid Hub normweitl. e 
Pace, 50-15, M. Diily an W. Q. Deuman, 
$1,2Ww. 

Er. Yamrence Üde., zwiihen 48. und 44. Str, B— 
15, DW. in G. un 9. E. Some, 85,48. 

Zoudy ve, 0 Fuß vitl. von Horeit Ave., 5 

_Ö. &. Doland an WM. DO. Burns, $2,30. 

Dglesdy Wve., 200 Fuß jitol. don 6. Str., 40-180, 
3. €. Hisputrid au WB. Figputrid, $1,100, 

Rovie Str., Sl Fuß füdl. von Kornehka Str., 4— 
8, 3. Genejer an den bathoiiigen Brrhof von 
Edicugo, $5,UW. 
vruelia Str., 75 Fuß öftl. don Noble Str. 
128, U. 5. Degen an Ddenjelden, $3,%U. 
vdey Etr., 247 Fuß jüdl. von Auguna Str., S- 

41254 9. Beyer un 5. W. Rakei, 2,50. 

Hoyne Ave., 108 Fuß jüdl. von wwıljon We, 83— 
173, 3. Dass an ©. Maes, $1,0W. 

— ——ñ— — 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
field, 3itöd. und Baſement Brick Flats 


. Kulifornia Uve., 88,300. 
Hund, Baſement Srid Lager⸗ 
aus, 106 und 163 S. Albany Ave., 62.800. 
Mary Turner, NAſtöck. Fraue Udeſtoenz, 40 Wave⸗ 
| $2,Uu00. 
R. B. Sw Ltöck. und Baſement Brick Reſidenz, 
4957 und Derdijon Woe., $10,500. s 
Quttie cıthe aement Brick Flats 
nr € Eır., 32,000. 
e Flats, 203 81. Place, 


2ſtöd. 


n Crawford Abe., 
Bauer an F. M. xichardjon, 


und Baſement Bria 
, $1,3W. 


ent Brid Flats, 5 


Wie] 
I, litöd. Yrame Kottage, 820 Addijon Etr., 
Ss. Rıltman, Möd. Brid Front Anbau, 1504 
100 Qve., 82,0W. 
Stöd. und Buaiement Bid Flats, 
ävitt Str., 82,000. 
‚ 2itöd. Frame Wohnhaus, 733 N. 
., 82,00%. 
rt, Mod. Frame Wohnhaus, 367 N. 
, 8,0W. 
,‚ Sitöd. und Bajement Brid Flars 
256 WW, = 5. 
ifram, 2itöd. Frame Flats, wis N. Nods 
tr., $1,8W. i 
tr. Feunt Gilaume, Htöd. und Bafement Brid Res 
Üdenzen, 50 W. 7. EStr., 32,6. 


Marftiberidt. 


Chicago, den 16. Märg 1896. 
Breife gelten nur für ven Grobdbandelk 


Semüje, 

Rohl, $1.00-$2.50 der Tab. 

Biumentodl, 32.30 8. pet Rifte. 

Bde per Duscud. 

hieſiget, 50 6õc per Korb. 
lö--2le per Durdel. 
Zwiebein, 26—38c per Durdel. 
Kübden, rorye, GU—bor pri wid 
Vlohrrüden, T5— Ve per wub-. 
Gurten, Töc—$1.50 per DTußenDd. 
Tomatoed, $1.20—$1.00 per Buihel. 


Shlahtrgeflügel. 
Kühner, 8-K per Bfund. 
Truthühner, 8—lic per Biund, 
Guten, Ju—lde per Pfund. 

Bänje, 51% per Pfund. 
RAüjie. j 

Butteruntd, 950° per Buidel. 

Didory, ub-iöc per Vuſhel. 

Wall nuſſe, 20 Abc per Bujhbel. 
Butter. £ 

Beite Rahmbutter, Zle Her Piund. 
Ehwmals. 

Ehmalz, 5—Tje pre Biund. 
Gier. 
Friſche Eier, He Her Dußend. 
Schlaqhtoied. 

Befte Stiere von 1350-1400. Pf., 3.00-91.354 

Kühe und Färien, B.W-80. 

Kälber von 10400 Piuud, 2.15—%.75 

Ehweine, H.0-H.D. 

Scha fe, B. 6033. W. 

dte. 

Birnen, 91.00-82.00 per Daß. 

Bananen, TOc—$1.2 per Yund: 

Wpielinen, $1.50-$5.00 per Rie. 

Aanas, $1.25—82.00 ver ‚Dusei®. 

Aepfel, HL.50H.00 per Sub. 

Yitrönen, 32.00-88.00 pet Ksiie. 
Sohimer-Welzen. 

März dic; Mai 624 
DBinter:»Beizem 

Nr. 2, hart, Gke; Re. 2, said, Giie. 

Ar. 3, void, Ble. 


18, 

Nr. 2, geld, WB; Nr. 3, geis, iM 

Roggen. 
Ri. 9, 

Serie. 
23—Be 


Haler. 
Kr. 9, weiß, Ace; Ne. 3, weiß 


ellerie, 
Salat, 
Rartojfeln, 


Ri 


HK. 


. 
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Nreiß jede Nummer ...n anne cennecenune onnnn.. 1 Cent 
Brei der Sonntagdbeilage 
Eurchunfere Träger frei in’3 Hans geliefert 
wöchentlich 
gJohrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Sährlih nach dem Auslande, portofrei......... 


Lodge ſpricht ſich aus. 





Mit anerkennenswerther Offenheit 
hat der Senator Lodge von Maſſachu— 
ſetts den eigentlichen Zweck ſeiner Ein— 
wanderungsbill auseinandergeſetzt. Er 
hat im Senale erklärt, daß die von ihm 
geforderte „Bildungsprobe“ die „nicht 
wünſchenswerthen“ Einwanderer aus 
Italien, Rußland, Polen, Ungarn, 
Griechenland und Aſien von unſeren 
Geſtaden fernhalten ſoll. Die Einwan— 
derer aus Großbritannien, Deutſch— 
land, Skandinavien und Frankreich, 
meinte er, würden die Probe in den 
weitaus meiſten Fällen beſtehen kön— 
nen, und ſie folglich nicht zu fürchten 
haben. Ueberhaupt würde dieſelbe für 
geſchulte Handwerker oder Landwirthe 

u teine Schreden haben. Abſchrecken 

würde fie nur diejenigen Einwanderer, 
bie auf niedriger Stufe jtehen, fich zu- 
meilt in den Großltädten anhäufen 
und dur ihre VBedürfnißlofigfeit vie 
amerikaniſchen Zöhne drüden. 

Somit wäre die Bill gemifjfermaßen 
als DVervollitändigung des „amerifa= 
niſchen Schutzſyſtems“ aufzufaſſen, 
inſofern ſie den amerikaniſchen Arbei— 
ter nicht nur gegen die Erzeugniſſe der 
ausländiſchen Pauperarbeit, ſondern 
gegen die Paupers ſelber ſchützen ſoll. 
Daß ſie aber dieſe Wirkung haben 
würde, iſt doch zum Mindeſten frag— 
lich. Denn denjenigen Arbeiterklaſſen, 
die Senator Lodge für allein „ſchutz— 

bedürftig“ zu halten ſcheint, wird durch 
die Einwanderung von „Dagos und 
Hunnen“ wenig oder gar kein Mitbe— 
werb gemacht. Es hat ſich wiederholt 

| rrrausgeftelt, daß die mit Schul- 
enniniffen und Fachbildung ausgerü— 
fteten Arbeiter die Arbeiten gar nicht 
thun wollen, zu denen die „gänzlich 
unmiljenden“ Süd- und Dfteuropäer 
herangezogen zu merden pflegen. 51 
New Mork 3. 8. liegen fich für den 
Straßenreinigungsdient amerifanijche 
Bürger nicht in genügender Anzch 
auftreiben, und die Standard Dil 
Go. behauptet,daß fie für die jchmußig- 
jten und ſchwerſten Verrichtungen Vo— 
len anmwerben muß, meil Amertfa= 
ner, Deutjche oder Jrländer nit zu 
haben find. 

Bom wirthHichaftlihen Standpuntte 
aus ijt es ein Unfinn, Kräfte, die jich 
bejfer verwerthen Taffen, zu den joge- 
‚annten niedrigjten Arbeiten heranzus 
ziehen. Zebtere müjlen aber auch ge- 
than werden und ſollten Denjenigen 
zufallen, die ſich in den höheren Zwei— 
gen nicht nützlich machen können. Soll 
man die italieniſchen und ſlowakiſchen 
Erdſchaufler ausweiſen, damit die ge— 
bildeten amerikaniſchen, deutſchen, 
oder ſtandinaviſchen Handwerker 
Grund graben oder Bahndämme er— 
richten können? Für eine ſolche 
„Wohlthat“ würden ſich die beſagten 
Handwerker doch wohl bedanken. 

Wird aber erſt einmal der Grundſatz 
anerkannt, daß die „amerikaniſchen 
Löhne“ durch Einwanderungsverbote 
verbeſſert werden ſollten, ſo wird man 
bei den Dagos und Hunnen ſelbſtver— 
ſtändlich nicht ſtehen bleiben. Viel— 
mehr wird man geltend machen, daß 
der Ausſchluß die ſer „Paupers“ 
die amerikaniſchen Arbeiter nicht 
ſchützt, und daß im Grunde genommen 
die Unterthanen der Königin Victo— 
xia, des Kaiſers Wilhelm oder des 
nönigs Dskar feinen größeren An; 
fpruch auf die „Gaſtfreundſchaft“ der 
Ber. Staaten haben, als die lUnter- 
thanen des Zaren, des Kaiſers Franz 
Sofeph oder des Königs Umberto, 
Man wird, mit anderen Worten, vie 
Einwanderung überhaupt verbie- 
ten, oder höchftens unter ebenjo drü- 
ckenden Beſchränkungen zulaſſen wol- 
len, wie jetzt die Einwanderung aus 
China. Solchen Verſuchen muß bei 
Zeiten vorgebeugt werden. 

Die „Vildungsprobe“ iſt ſchon des⸗ 
halb anſtößig, weil ſie den Hafenbe⸗ 
amten, welche die Einwanderer zu prü—⸗ 
fen haben würden, zu viel Willkür ein— 
räumt. Es liegt auf der Hand, daß 
gerade die großen Kontraktoren, welche 
fremde Arbeiter maſſenweiſe einfüh— 

ren, die Beamten leicht „beſchwichtigen“ 
könnken, während der einzelne deutſche 
oder ſtandinaviſche Landwirth, der die 
ähm ertheilten Winke nicht verſtände 
Foder nicht beachtete, ſo ſcharf geprüft 
werden könnte, daß er durchfallen 
müßte. Auch iſt die bloße Kenntniß 
des Leſens und Schreibens keine Bürg⸗ 
ſchaft für den Charakter des Einge— 
wanderten. Jeder großſtädtiſche Thu⸗ 
nichtgut, der von ſeinen Verwandten 
zur „Beflerung“ nad) Amerika gejchiet 
wird, kann fließender Iefen, als die 
Mehrzahl der tüchtigen und arbeits- 
willigen Zandleute, die nicht viel Ge- 
legenheit gehabt haben, fich geiftig forts 
zubilden. Gegen die Einwanderung 
von DBerbrechern, Geiſtesſchwachen, 
Krüppeln, Zaugenichtfen und im 
Stlavenverhältniß ftehenden Arbeitern 
jollten die beftehendenGefege das Land 
Hinlänglich fchügen. -Yür den Aus- 
uß aller Einwanderer, die feine ges 
Maeenden Schullenniniſſe befiken, ijt 
Zein triftiger Grund vorhanden. 


Eine wünjichenswerthe Neuerung. 


Nachdem der „ameritonijche” Sab- 
bath in — England abgefchafft wor- 
ben ift, too jeßt die Mufeen und Stunft- 
gallerien laut Parlamentsbeſchluß 
auch am Sonntag geöffnet fein mer- 
den, wird vielleicht aud) Das „ameri- 
fanifche" Map- und Gewichtinftem zu- 
erit von den Engländern befeitigt wer- 
den müffen. Wenn es in Großbritan- 
nien gefallen fein wird, werden jich 
die „fortſchrittlichen“ Amerikaner wohl 
oder übel dazu entſchließen müſſen, 
auch hierzulande die Zehntheiligkeit 
allgemein durchzuführen. Sie hätten 
damit zwar eigentlich den Anfang ma— 
chen ſollen, da doch ih Münzwe— 
ſen auf der Grundziffer Zehn be— 
ruht, aber wenn eine Neuerung mit ir— 
gend welchen Unbequemlichkeiten ver— 
bunden iſt, ſo wird das Alte den trä— 
gen, oder nach ihrer eigenen Werth— 
ſchätzung „konſervativen“ Amerikanetn 
auf einmal heilig und anbetungswür— 
dig. 

In der That liegt dem amerikani— 
ſchen Kongreſſe ſchon längere Zeit der 
Antrag vor, im amtlichen Geſchäfts— 
verkehr der Bundesregierung das me— 
triſche Syſtem am 1. Juli 1897 ein— 
zuführen und zu verordnen, daß es 
zwei Jahre ſpäter auch im allgemeinen 
Handelsverkehr ausſchließlich zur An— 
wendung kommen ſoll. Gegen dieſe 
„Ummälzung“ verwahren Jich aber 
viele Zeitungen auf den einfältigen 
Grund hin, daß das amerifaniiche 
Volk fi nun einmal an die Yarbs, 
Buſhels und Acres gewöhnt hat, und 
folglich von Metern, Litern und Keks 
taren nicht8 wifjen will. Einfältig ijt 
der Einwand deshalb, weil das ame 
rifanifche Volt, gleich jeder anderen 
Kulturnation, fi im Laufe Diejes 
Sahrhundert3 an unzählige Neuerun- 
gen gewöhnt hat, die viel einjchnei- 
dender waren, ald die Veränderung 
des Mah- und Gemwictiyitems fein 
fönnte oder würde, Wenn felbjt Die 
Hinterwäldler gelernt haben, mit Ei- 
fenbahnen, DIelegraphen, Fernſpre— 
chern, elektrifchem Licht, Mafchinenbe- 
trieb und Fahrrädern zu rechnen, jo 
dürfte ihr Geift wohl auch die Schwie— 
rigfeiten überwinden, die das Dezi- 
malfyftem angeblich bietet. Durch die 
Boltsjchule ijt lenteres ohnehin ſchon 
den „Eingeborenen“ geläufig -gemwor=- 
den, und die unmilfenden Ausländer 
haben es bereits in ihren verjchiedenen 
Baterländern kennen gelernt. ® 

Daß man mit Zehn viel leichter zu= 
fammenzählen, verpielfältigen oder 
theilen fann, al3 mit Zwölf, und daß 
befonders die Dezimaldrüche den Drit- 
teln, Vierteln und Achteln bedeutend 
borzuziehen find, weiß jeder Schul- 
fnabe. Die zwölftheilige Rechnung 
hat fich ebenfo überlebt, mie die alte 
römtjche, welche Die Untereinanderjtels 
lung von Einern, Zehnern, Yunder- 
tern und ITaufendern no nicht fann= 
ten und die Anwendung von Nechen- 
maschinen in allen Kaufmannzjtuben 
erforderte, Menn nun die Deutjchen 
unmittelbar nad) ihren Siegen über 
rankreich die franzöfifhe Map- und 
Gemwichtseintheilung annahmen, weil 
fie augenfällig bejfer war, als ihre 
eigene, jo Jollten fich doch die Amerifa= 
ner nicht länger gegen die Neuerung 
jträuben, nachdem wiejelbe thatfächlich 
in alle Rulturländer, mit alleiniger 
Ausnahme Englands und der Ber. 
Staaten eingedrungen ilt. 

13 vor einigen Jahren die Ameri- 
fanifchen’ Eifenbahnen die „Normal 
zeit” einführten, wurde auch der Ein» 
Ipruch erhoben, daß „das Volt” fie 
nie daran geivöhnen werde. Das Volt 
war aber viel #lüger, als die alten 
PBerrüden und begriff in überrajchend 
furzer Zeit Die Wortheile de3 neuen 
Syſtems. Ebenſo ſchnell würde es 
von der Zwölftheilung zur Zehnthei— 
lung übergehen, zumal dieſelbe im 
Welthandel ſchon allgemein gebräuch— 
lich iſt. Hoffentlich wird ſich der Kon— 
greß von den “old fogies“ nicht ein— 
ſchüchtern laſſen, denn ſonſt wird das 
konſervative Großbritannien uns auch 
in dieſer Hinſicht zuvorkommen. 


Zur Geſchichte der Eiuwanderung. 


Die Einwanderungsfrage beſteht 
hierzulande ſeit der Begründung des 
Bundes. Sie weckte zu allen Zeiten 
großes Intereſſe, aber möglichſt ver— 
ſchiedene Gefühle. Ein Blick in die 
verſtaubten Jahrgänge alter Zeitun— 
gen und Zeitſchriften, die Verhand— 
lungen früherer Kongreſſe und die 
Berichte öffentlicher Beamten zeigt 
uns eine ſeltſame Abwechſelung — 
theilweiſe auch Miſchung — von heller 
Freude, Staunen und ſchwerer Be— 
ſorgniß. Das richtete ſich ganz nach 
der Art und dem Umfang der Ein— 
wanderung und nach der jeweiligen 
Strömung, die in der öffentlichen 
Meinung die Oberhand hatte, - Im 
Afgemeinen hieß man jedoch im der 
Ssugendzeit der Republik die Einwanz 
derer herzlich willtommen, da man in 
nen nothiwendige Arbeitzfräfte und 
einen Zuwachs des Nationalvermögens 
ſah. „Niles Regiſter“, deſſen Heraus— 
geber eine Vorliebe für Zahlen hatte, 
erklärte jchon im Jahre 1816, jeder 
erwachlene Eingewanderte mehre das 
Nationalvermögen mindeftens um 
burchfchnittlich F300 das Yahr, eine 
Schäßung, die in den feither verfloffe- 
nen 80 Jahren auf die verfchiedente 
MWeife Verwendung fand. 

Kür die eriten Jahrzehnte feit dein 
Beftehen der Republik liegen feine jiche: 
ren Zahlen vor. Die ftatiftifche Ab- 
teilung des Schagamtsdepartements 
hält jedoch die Schätzung, daß vom 
Shlufe des Nevolütionstrieges 
(1783) bis 1820 etwa 250,000. Berjo- 
nen einwanderten, für richtig. Von 
1820 an wurde amtlih Buch weführt 
über die Einwanderung. jene Schä- 
gung ergibt einen Jahresdurchſchnitt 
bon weniger ald 7000, doch machte fich 
die Einwanderung im Jahre 1808 
ſchon ſo fühlbar, daß Fefferſon ſtark 
angefeindet wurde wegen der Unter« 
zeichnung eines Geſetzes, das die Na⸗ 


turalifation erleichtert, Man et» 


m e — nn — 


Härte, daß eine gefährliche Mlaffe Ein- ! — Im Jahre 1832 war die 


wanderer angelockt würde und daß 


J 


in manchen Gegenden die „Fremden“ 


zahlreicher ſeien als die eingeborenen 
Bürger, und als nach Beendigung des 
Krieges von 1812 ein ſtarker 


das Wort „Einwanderung“ in Je— 
dermanns Munde. Zu verwundern iſt 
das nicht, denn die junge Union hatte 
damals nur rund 7,250,000 Einwoh— 
ner und die Einwohner der durch die 
napoleoniſchen Kriege ſchwer erſchöpf— 
ten europäiſchen Länder richteten ihre 
ſehnſüchtigen Blicke nach dem freien 
Lande, das von Despotenwillkür 
nichts wußte. Aber man war gerade 
damals weit entfernt, der Einwande— 
rung Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Im Gegentheil, die Einwanderer wur— 
den mit offenen Armen empfangen. 
Die Zeitungen aus jenen Jahren — 
1812/20 — erwähnen mit ganz bes 
fonderer Oenugthuung die Ankunfi 
von Handiwerlern und willenichaft- 
fich gebildeten Männern aus Europa, 
und Leute mit befannten Namen wur— 
den geradezu enthuliajtiich begrüßt. 

Um ‚, dieſe ſo fremdenfreundliche 
Stimmüng richtig zu verſtehen, muß 
man im Auge behalten, daß der dama— 
lige Zuzug wohl auch eine ganz beſon— 
ders wünſchenswerthe Klaſſe brachte. 
Die Ueberfahrt war theuer und dabei 
umſtändlich, ſo daß neben für dama— 
lige Zeit nicht unbedeutenden Mitteln 
große That- und Willenskraft dazu 
gehörte, die Auswanderung durchzu— 
ſetzen. Leute aber, welche dieſe beſa— 
Ben, mußten dem jungen Lande in 
hohem Grade willfommen jein. 

Befonders ftarf war damals bie 
Auswanderung aus Enaland, Irland 
und Schottland, Frankreich und der 
Schmeiz. Auch Hollandiihe Häfen 
fandten viele ſchwer beladene Auswan— 
dererſchiffe und dieſe mögen wohl zum 
großen Theile Deutſche gebracht ha— 
ben. 

Eine Londoner Zeitung vom Juni 
1816 meldete, daß 12 amerikaniſche 
Schiffe mit je 50 bis 80 Auswande— 
rern zur Abfahrt bereit ſeien. Die 
Ueberfahrt koſtete damals 10 Pfund 
St. (550), und die Auswanderer muß— 
ten ſich ſelbſt beköſtigen. Ein anderes 
engliſches Blatt von demſelben Jahre 
brachte die Mittheilung, daß mehrere 
Farmer, die zuſammen 4000 Acker 
Land in Lincolnſhire beſaßen, ſich zur 
Auswanderung rüſteten, und daß ihr 
Geiſtlicher ſie begleiten würde. Solche 
Auswanderung konnte in England 
nicht gefallen, und es erhoben ſich viele 
Stimmen zugunſten der Beſchränkung 
der Auswanderung. Einen Schritt in 
dieſer Richtung ſah man hierzulande 
in einem damals erlaſſenen engliſchen 
Schiffahrtsgeſeß, welches die Zahl der 
jedem Schiffe erlaubten Paſſagiere 
feſtſetzte und beſchränkte. Das mag 
zum Theil begründet geweſen ſein, auf 
der anderen Seite war aber eine der— 
artige Beſchränkung nothwendig, denn 
die Fahrzeuge waren in der unverant— 
wortlichſten Weiſe überfüllt worden. 
Beſonders die Holländer ſündigten in 
diefer Hinficht viel, und fie thaten es 
erjt recht, nachdem den englifhenSchif- 
fen Befchräntung aufgelegt morden 
war. Da hielt der Tod oft aqraufe 
Ernte. Ein holändiiches Schiff nahm 
in Amfterdam 500 Auswanderer an 
Bord, mußte aber bald nach der Aus- 
fahrt wieder umfehren und hatte, ala 
e3 wieder in den Hafen einlief, 60 fei- 
ner Baffagiere durch ven Tod verloren. 
Ein anderer Holländer lief in Nem 
Gajtle, Del., mit 500 Einwanderern 
ein, und fol bei ver Abfahrt 1000 an 
Bord gehabt haben. 

Die Einwanderung aus der Schweiz 
war damals bedeutend. Ein Schiff 
aus Hull brachte im Jahre 1816 232 
Schweizer nach New Norf, andere Ian- 
deten in einer Augquftmwoche veffelben 
Jahres 410 in Philadelphia. Sn die- 
jer Woche landeten insaefammt 12,- 
000 bis 15,000 Europäer, zumeiit 
Engländer, Jrländer und Franzofen, 
in der Quäferftadt, die damals ein 
Hauptziel der Cinmwanderung mar. 
Dom 10. März bis zum 27. Mai 1817 
landeten 250 Fahrzeuge nicht weniger 
ala 16,000 PBallagiere in New Dort, 
die man zum größten Theil für Ein- 
manderer hielt. Man freute fich der 
Einwanderung. Der Gouverneur von 
Miffiffippi bot allen Einwanderern 
pachtfreieg Land auf die Dauer von 
drei Jahren, und der Gouverneur bon 
Rova Scotia fuchte eine Schiffsladung 
Einwanderer, deren Fahrzeug Halifar 
angelaufen hatte, dadurch feitzuhalten, 
daß er ihnen 19,000 Ader Land und 
die nöthigen Adergeräthirhaften koften- 
(03 anbot. Troßdem gab e3 auch da= 
mal3 genug Erfolglofe, die fih nad 
den heimathlichen Fleifchtöpfen zurüd- 
fehnten. Der Kapitän eines fehotti- 


ſchen Schiffes erklärte bei feiner Anz 


funft (1816) drüben, daß er 1000 bris 
tifche Unterthanen, die zurüdfehren 
wollten, hätte mitnehmen fönnen, 
wenn er Pla gehabt hätte und fie 
hätte foftenfrei befördern wollen. Das 
follte aber wohl hauptfächlich zur Abs 
jchredung dienen, wie man fi) in Eu= 
copa überhaupt Mühe gab, der Aus: 
manderung Einhalt zu thun. So er— 
flärte eine Wiener Zeitung um jene 
Zeit, man fünne verfügbared Land in 
Amerika nur noch 3000 Meilen von der 
Küfte antreffen und nur zu Fuß er- 
reichen. Aber das half nicht viel. Die 
Auswanderung dauerte fott. m 
Sabre 1817 landeten an unferen Ge: 
itaden etwa 30,000 Einwanderer. Im 
folgenden Jahre ging die Einmwande- 
tung etwas zurüd, um im Jahre 1819 
aufs Neue aufzublühen. Nach den 
Berichten der Mayors Office von Nem 
Dort kandeten im Kalenderjahre 1819 
in diefem Hafen 35,560 Berfonen, 
von denen 16,628 zurüdtehrende Ame- 
tifaner Maren, die Beſuchs- oder Ge— 
ihäftsreifen gemacht hatten. Wenn 
diefe Zahlen richtig find, dann muß 
in den nächften Jahren die Einmande- 
tung bedeutend zurüdgegangen fein, 
denn mit dem Sahre 1820 begann die 
amtlihe Zählung von Wafhington 
aus, und diefe ergab bie folgenden 


Zahlen: 1821 — 9121, 1822 — 6911, 


Zus | 
ftrom Europamüder einfekte, da war 
ı fehr ftarfen deutjchen Einwanderung 


| 


Ginwanderung auf 53,179 “aeftiegen, 
und zehn Jahre jpäter überftieg jie die 
Zahl von 100,000. Bon 1821 bis 1331 
murdbe viel getlagt über Die „Pauper“⸗ 
Einwanderuͤng aus England und Ir— 
land, während zugleich der damals 


hohes Lob gezollt wurde, indem man 


fie als in jederHinſicht wünſchenswerth 
für das Land hinſtellte. 


TR Sealbericht. 


Eutlarvte Schwindlerbande. 


Wie eine Anzahl Firmen geſchickt geprellt 
wurden. 

Mit der geſtern Nachmittag erfolg— 
ten Inhaftnahme des Schankwirthes 
Patrick Larkins, von Nr. 145 Halſted 
Str., ſowie eines gewiſſen Francis P. 
Vincent, iſt die Geheimpolizei an— 
ſcheinend der geriebenen Schwindler— 
bande auf die Spur gekommen, welche 
ſeit Monaten eine Anzahl Engros— 
Firmen um Waaren im Geſammtbe— 


trage von etwa $40,000 geprellt haben’ 


fol. Aus leicht begreiflichen Gründen 
verhält fich die Polizei vorläufig noch 
ein wertig zugefnöpft in Bezug auf die 
aanze heitle Affäre, doch follen noch 
weitere Verhaftungen und jenjativ- 
nelle Enthüllungen in Ausficht jtehen. 

Die Schivindeleien jelbit Mourden 
höchft gefchiekt eingefädeli. Einer der 
Gauner erfuchte die auserforene FFir- 
ma um Gemährung eines größeren 
Kredits und gab al Referenz jeinen 

Spießgefellen an, der thatjüchlich 
in der Gejcjäftswelt bisher einen qu=- 
ten Samen hatte. In falt allen Fä!- 
fen wurden die gemünfchten Waaren 
auf Kredit gegeben und Dann mit 
MWechfein bezahlt, die von dem zmeiten 
Schwindelmeier indoſſiet waren. Als 
diefelben dann fällig wurden, hatte der 
Ausſteller inzwiſchen bankerott ge— 
macht, während der Indoſſent ſein 
Hab und Gut hypothekariſch verpfän— 
det hatte und deshalb gerichtlich nicht 
belangt werden fonnie. Auf diefe Wat: 
fe wurden unter Anderen der Dfen- 
fabrifant ©. €. Elarf, von Nr. 161 
Superior Sr.; die Pienobändlevftay 
& Comp., Nr. 233 State Str.; D. 3. 
Kennedy & Eo., Spirituejenhändler, 
bon Nr. 230 Wafhinaton Str.; Die 
Dpel Typerwriting Comp., Nr. 359 
Dearborn Str.; die „U. ©. Bottlers’ 
Supply Comp.”, Nr. 174 Randoiph 
Str., ſowie die „Fortune“-Brauerei 
um Waaren geprellt, die man dann 
zu Schleuderpreiſen hier oder aus— 
wärts an den Mann brachte. Der 
Haupt-Schwindelmeier, der den gan— 
zen Plan austüftelte, ſoll ein gewiſ— 
fer Francis J. Renpath ſein, doch hat 
die Polizei ſeiner bisher noch nicht 
habhaft werden können. 

Schon jetzt will man genügend Be— 
weismaterial an Hand haben, um die 
Inhaftirten des ihnen zur Laſt geleg— 
ten Verbrechens überführen zu können. 


— 


Kabelbahn⸗-⸗Unfall. 


Auf der Dearborn und Madiſon 
Str.-Kurve der Kabelbahn kollidirte 
geſtern Nachmittag ein Greifwagenzug 
mit einem ſchwer beladenen Kohlenwa— 
gen und zertrümmerte dieſen vollſtän— 
dig. Der Fuhrmann, James MeDo— 
nald mit Namen, wurde mit aller 
Wucht von ſeinem Bochkſitz geſchleudert 
und gerieth unter die Kohlen, wobei 
ihm ſein linker Fuß zerquetſcht wur— 
de. Die Aerzte im St. Lukas Hoſpi— 
tal, wohin man den Verletzten brachte, 
halten eine Amputation des Fußes für 
unbedingt nothwendig. 

* Der Nr. 3224 ©. Canal Str. 
mohnende George Kohnfon, sein jchon 
betagter Mann, wurde gejtern Abend 
an 33. Straße von drei Wegelagerern 
überfallen, mit einem Bleifchläger zu 
Boden gefällt und ausgeraubt. Die 
Ihäter find noch nicht erwilcht. 


Wo ſteckt Richard Stoltz? 


Seit vergangenemDienſtag wird der 
Privatier Richard Stoltz, Nr. 438 26. 
Str. wohnhaft, vermißt, und man be— 
fürchtet, daß der Mann, der an hoch— 
gtadiger Nervöjität litt, Selbjtmord 
begangen hat. Wlle Nachforſchungen 
über den Verbleib des jpurlos Ver— 
Ihmundenen jind bisher völlig. ohne 
Erfolg gewejen, und auch die Ge- 
heimpolizei hat jomweit noch nicht bie 
geringite Spur von ihm entdeden fön- 
nen. Stolß, ein geborener Sache, ijt 
58 Jahre alt und hat den Bürgerkrieg 
mitgemacht. Sein hartnädiges Leiden 
jol ihn jchier zur Verzweiflung getrie- 
ben haben, jodaß es fajt den Anfchein 
hat, als ob Stolg wirtlid Hand an 
fich gelegt hat. 


Der Schneideritreif. 


Eine Anzahl von Sublontraftoren 
Hlagten gejtern dem Yabrikantendund, 
daß ihre nicht zur Union gehörenden 
Ungeftellten von ftreitenden Schnei- 
dern durch Gemwaltandrohung gezivuns 
gen worden jeien, die Arbeit niederzu- 
legen. Die Firma Simon, Leopold 
& Solomon berichtete, daß zehn ihrer 
alten Leute an bie Arbeit zurückge— 
fehrt jeien; Ederheimer, Stein & Co. 
melden zehn MWiedergefehrte. in der 
Vorwärts-Turnhalle an der W. 12, 
Straße findet heute Abend eine Maf- 
fenverfammlung der jtreifenden Ar- 
beiter und Arbeiterinnen ftatt. 


u 


Macht in Erbſchaften. 


Unker der Anklage, dem Schuhwaa— 
renhändler Henty M. Clauſſen, von 
Nr. 5139 S. Halſted Straße, einen 
werthloſen Check aufgehalſt zu haben, 
überwies Richter Henneſſy geſtern den 
Dr. Carl von Bülow dem Kriminal— 
gericht. Derſelbe ſoll ſich das Ver— 
trauen ſeines Opfers dadurch ergau— 
nert haben, daß er dieſem von einer 
gtoßen Erbſchaft vorfabelte, die ihm, 
Bülow, in Bälde zufalle. 

Wegen Tragens von Schußwaffen 
— man fand einen Revolver in jeinem 
Befih vor — murde der —— au⸗ 
berdem noch um $25 beittaft, 


Stadtrathsſitzung. 
Ald. Lammers verhindert einen offiziellen 
Patrickstag. 

Der germaniſche Vertreter der 15. 
Ward iſt geſtern Abend mit ſeinem iri— 
ſchen Widerſacher aus der 29. quitt ge— 
worden. Er hat verhindert, daß die 
Stadtverwaltung dem irländiſchen 
Element in dieſem Jahre das fonit 
übliche Zugeſtändniß macht, den St. 
Patricks-Tag auch offiziell zu feiern. 
Johnny Powers hatte einen entſpre— 
chenden Antrag geſtellt, Lammers be— 
fürwortete, mit der Begründung, daß 
„mit dieſen todten Ausländern zu viel 
Weſens gemacht werde“, daß man 
zur Tagesordnung übergehen möge. 
Die Abſtimmung ergab 32 Stimmen 
gegen, 22 für die Feier des Patricks— 
Tages. Die Aldermen Coughlin, Hep— 
burn, Keats drückten ſich vor der Ab— 
ſtimmung. Für den Schutzpakron der 
Irländer ſtimmten: Gleaſon, Beſt, 
Deiſt, Stuckart, Cooke, Haas, Slepicka, 
Bennett, Rohde, Bidwell, Kahler, 


Campbell, Holman, O'Connor, Revere, 


Mahoney, Brennan, Powers, Brach— 
tendorf, Schendorf, Currier und Bi— 
gane; gegen ihn — Ballard, Judah, 
Madden, Doerr, Engel, Hambleton, 


Stanwood, Mugler, Lammers, Haas, 


Schermann, Lenke, Hartwick, Hoyer, 
Maltby, Larſon, Weisbrod, Manierre, 
Chapman, Milne, Schlake, Finkler, 
Sayle, Merchant, Uteſch, Noble, Green— 
acre, Mann, Kent, Howell, Chadwick, 
DNeill. 

Auf Antrag des Uld. OMeifl wurde 
ein aus den Mitgliedern John D’- 
Neil, Noble B. Judah, John Weis— 
brod, Henry Studart und James 2. 
Gampbell beitehendes Komite beauf- 
tragt, zu „unterfuthen”, mas an dem 
Gerücht ift, daß gewilfe Händler mit 
Steinabfällen $100,000 für eine Ber- 
ordnung zu zahlen bereit jeien, daß 
Abzugstanäle fünftig zementirt [tatt 
mit Mauerwerk verkleidet werden joi- 
len. 

Ald. Gleaſon bradhte den Entwurf 
zu einer Verordnung ein, welche ver 
Metropolitan Traction Eo., einer Bi3- 
ber ihrer Zufammenfegung nad 
gänzlich unbekannten Gejellichaft, das 
Recht geben fol, die innere Stadt auf 
der Süpfeite mit unterirdiſchen and 
die äußere mit eleftriichen oder Hoch- 
bahnen zu durchziehen, preumatiiche 
Nöhren zu legen u. T. w. Als Entgelt 
fol die Gejellihaft drei Prozent ih- 
rer Gejammteinnahmen an die Stadt 
abgeben. Die Verordnung wurde dem 
Ausfhuß für Straßen und Gaffen der 
Südſeite überwieſen. 

Im Intereſſe der City Railmay Eo. 
wurden eine ganze Anzahl von Ber- 
ordnungen eingebracht, welche Diefer 
Gejellichaft das MWegerecht in denjelben 
Straßen fichern joll, welche die General 
Electric Co. fih zu referoiren gefucht 
hat. Folgende Straßen werden von der 
Gefelfchaft verlanat: 15., zwiſchen 
State und Dearborn; 16., zwiſchen 
State und Clark; 17., zwiichen State 
und Clark; Dearborn, zwiichen 15. 
und 22.;Dearborn, 3m. 22. und Root; 
43,, 3. State und Haljted; 51., ziwt- 
ihen State und Wejtern Ave; 51., 
zwifchen Grand Boulevard und Sot- 
tage Grove Ave. Die Korporation ver- 
pflichtet jich, die neuen Linien inner- 
halb von 12 Monaten fertig zu Itellen, 
doch Tollen die fünf Wintermonate No- 
pember, Dezember, Januar, Februar 
und März nicht gerechnet werden. Von 
einer an die Stadt zu zahlenden Ents 
ſchädigung tft feine Rede, 

At. Eoofe beantragte, daß der 
Central Electric Eo., meldher Herr 
Merkes den Weg durch die Nadfon 
Str. verlegt hat, geftattet werden folle, 
das Megerccht zwifchen Canal und 
Green Str. über Brivatgrundftüde 
jüdli von Jadjon Str. täuflih zu 
erwerben. 

Gin VBerordnungs - Entwurf des 
Ad. Kahler, durch welchen Dachdedern 
eine jährliche Geiwerbeiteuer von $25 
auferlegt werden foll, ging an den Fi: 
nanz-Ausſchuß. 

Der Antrag des Ald. Mann, daß 
acht Stunden für alle im Dienſte der 
Stadt oder ſtädtiſcherKontraktoren be— 
ſchäftigten Arbeiter als ein Arbeitstag 
gelten ſollen, wurde angenommen. 

Der Ober-Baukommiſſär wurde an— 
gewieſen, eine Liſte aller Perſonen an— 
zufertigen und zu veröffentlichen, 
melche von der Stadt die Rüdzahlung 
von Spezialfteuerslleberihüflen zu 
verlangen haben. 


Hatte feine Kraft überfhäßt. 


Nur um Haaresbreite entging ge- 
ftern Nachmittag ein gemiller Yohn 
Veltmann, von Nr. 20 Walnut Str., 
dem Tode des Eritidend. Beltmann, 
ber jeit längerer Zeit an das Frans 
fenlager gefeffelt war, verjuchte ge— 
ftern, das Bett zu verlaffen, mobei er 
ih auf einen Sasarm ftübte. Der 
Sasarm brad, und der Krane fiel 
auf das Bett zurüd. Natürlich war 
das Zimmer in wenigen Mugenbliden 
mit Ga3 angefüllt, und als die fibrigen 
Hausbemwohner bald datauf, Durch ven 
Gasgeruch aufmerkſam gemcht, herbei— 
eilten, hatte Veltmann die Befinnung 
bereit3 verloren. Er wurde fofort mit- 
tels Ambulanzwagens nach dem 
Countiy⸗Hoſpital gebracht; ſein Zu— 
ſtand wird für höchſt bedenklich gehal— 


ten. 
— — — — 


Ein Kind überfahren, 


Un Samuel Straße geriet ae- 
tern Nachmittag der 3 Sabre alte 
Mannie Tradimann, deifen Eltern Nr. 
278 ®. Divifion Str. wohnen, unter 
die Räder eines Irolleybahnzuges der 
Diviſion Str.Linie und wurde 
ſchlimm zugerichtet. Die Aerzte im 
St. Elifabeth - Hofpital erflärten jpä- 
terhin, daß dem armen Knaben beide 
Beine amputirt werden müffen. 

‚Der Motorführer, Martin Yizmann 
mit Namen, wurde in Haft genommen. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Abendpojt“, 





nn nn — — — — 


Feiger Rord. 


Maagie Mullen, eine Gefallene, wird dvon 
einem Unbekannten erſtochen. 

Die 35 Jahre alte Maggie Mullen, 
die Inſaſſin eines verrufenen Hauſes 
an S. Green Str. wurde geſtern Nach— 
mittag das Opfer eines verruchten 
Mordgeſellen, deſſen Berfönlichkeit in- 
deifen noch nicht ermittelt werben 
fonnte. Aus ganz geringfügiger Ur- 
joche gerieth das Frauenzimmer mit 
dem fremden Manne in Krafehl, ein 
Wort gab das andere, bis auf einmal 
der Kerl jein Meffer 30g und e3 der 
Dirne bis an’3 Heft in die rechte Wei- 
che ftieß. Dann jtürzte er bligjchnell 
aus dem Haus hinaus und entfant lei- 
der, trogdem ihm jofort eine Anzahl 
Paſſanten nachſetzten. 

Die öödtlich Verletzie ſchleppte ſich 
mit Mühe aus ihrem Zimmer und 
brach dann plötzlich bewußtlos auf 
dem Korridor zuſammen. Eine Po— 
lizeiambulanz wurde ſchleunigſt re— 
quirirt, doch ſtarb die Vermeſſerte be— 
reits auf dem Wege nach dem County— 
Hoſpital. 

Da die Polizei eine genaue Perſo— 
nalbeſchreibung des Mörders beſitzt, 
ſo hofft man ſeiner bald habhaft wer— 
den zu können. 


Kunſt- und Literatur-⸗VBerein. 


N 


€ 


Der heutige Unterhaltungsabend 
des Kunlt- und Literatur-WVereins 
in der bequem gelegenen Händel-Halle, 
wird dem aroßen NHumoriften und 
plattdeutſchen Volksdichter Fritz 
Reuter gewidmet ſein. Den in— 
ſtrumentalen Theil des gediegenen 
Programms hat der wohlbekannte 
Klaviervirtuos, Herr Emil Liebling, 
übernommen, während die hochbegab— 
ten Künſtlerinnen Frau Mary Salo— 
mon-Ahlfeld und Frau Bertha Mol— 
chin-Ahlfeld einige der beliebteſten 
Reuter'ſchen Gedichte zum Vortrag 
bringen werden. Außerdem iſt ein 
vielverſprechender Vortrag des Herrn 
Heinrich Merker über „Reuters Stu— 
dien- und Feſtungszeit“ angekündigt, 
ſe daß den Beſuchecn einige wirklich 
genußreiche Stunden mit Sicherheit 
garantirt werden können. Das voll— 
ſtändige Programm lautet wie folgt: 


und Feſtungs⸗ 


ters Univerſttäts- 


Schyrte 
Deklamation: de; „De Prices 
ſterwahl che 5 
Frau Bertha Molchin-Ahlfeld. 
dier: a) Moderne Gavotte; b) Albumblatt; 
ec) Eanzonette . . .. Emil Liebling 
d) Konzert-Walzer, Op. 34.. Moskowski 
Hr. Emil Liebling 

Eintrittskarten für Nichtmitglieder, 
zu 75 Cents pro Perſon, ſind in der 
Buchhandlung von Koelling & Klap- 
penbad und Abends an der Kafle in 
der Handel-Halle zu haben. 


— — — — 


Shwäpiiher Sängerbund, 


Der „Schwäb. Sängerbund“, deilen 
tegelmäßige Singftunden an jeden 
Donnerjtag Abend, von 8—10 Uhr, 
in Fleiners Halte, Nr. 58 Elnbourn 
Aoe., jtatifinden, hielt am letzten Sonn— 
tage jeine jährliche Generalverjamm: 
lung, verbunden mit Beamtenmwajl, 
ab. E23 wurden gewählt: 

Brälident, Fri Rapp; 

Vize-Bräfident, Decar Breiten; 

Brot. Sekretär, John ©. Jaud; 

sinanz- Sekretär, Frig Vollmer; 

Schatzmeiſter, Fritz Fleiner; 

Bibliothekar, Geo. Abele; 

Erſatzmänner: Fritz Dantel 
Chas. Roller; 

Dirigent, Wm. Taegtmeher. 

Am Oſterſonntag, den 5. April, ge— 
denkt der „Schwäb. Sängerbund“ fein 
2. Stiftungdfeft, verbunden mit Kon: 
zert und Ball, in Folz's Halle, Ecke der 
North Ave. und Larrabee Str. (An- 
fang Nadmittags 3 Uhr), zu feiern. 
Da jeitens des Dirigenten und ver 
Mitglieder ale nur möglichen Anftren- 
gungen gemacht werden, um das Felt 
in jeder Hinficht zu einem Erfolg zu 
geitalten, jo mögen alle Diejenigen, 
weiche einen vergnügten Ofterfohntag 
verleben wollen, für diefen Tag auf 
thr Programm fchreiben: Bejuch des 
vom „Schtwäb. Sängerbund“ veran: 
ftalteten 2. Stiftungsfeites, 


und 


Loefflers Theater. 


In wie hohem Grade ſich der Ko— 
miker Herr Julius Nathanſon die 
Gunſt des Publikums errungen hat, iſt 
durch das übervolle Haus, das ihn am 
letzten Sonntag anläßlich ſeines Bene— 
fiz-Abends begrüßte, und durch den 
oft nicht enden wollenden Applaus 
zur Genüge bewieſen worden. Der 
Benefiziant hatte ſich für dieſen ſeinen 
Ehrenabend die Partie des Schuſter 
„Weigelt“ in dem L’Arronge’fchen 
Volksſtück „Mein Leopold“ gewählt, 
und führte dieſelbe, unterſtütt von den 
anerkannt guten Kräften der Geſell— 
ſchaft, auf's Beſte durch. 

Für nähften Sonntag ift die 5aftige 
Gefangspoffe von Anton Anno „Der 
fliegende Holländer“ mit großer Aus- 
ftattung und vorzüglicher Rollenbe- 
jegung zur Aufführung angekündigt. 
Die Hauptrollen des Stüdes find mie 
folgt befegt: Michael Blaamer, Julius 
Loeffler; Lisheth, jeine Tochter, Anna 
Loeffler; NReichenmüller, Robt. Zeh- 
lie; Ulrike, feine Frau, Marie 
Schramm; Willg, deren Sohn, Ernft 
Maufer; Aug. Anode, Julius Na- 
thanfon; Barbara, feine Frau; Elife 
Zehlide; Elife, deren Tochter, Louife 
Koh; Röpenad, Bürger, Paul Kiichte, 


* Einbrecher ftatteten geftern Abend 
dem Schnittwaarengeichäft von A. N. 
Cohn, welches der Bolizeijtation an der 
Ede von W. Late Str. und 43, Str, 
gerade gegenüberliegt, einen Bejuch 
ab und erbeuteien Waaren im Ge: 
fammttertbe von $150. Bon den 
Ihätern, die ihre zetlumpten Anzüge 
im Laden zurüdgelaffen Hatten, Reli 
biäher noch jede Spur, 


| 
| 
| 
| 
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Schwindfucht geneitt. 


Niemand leugnet die Thatiache, daß ber 
deutſche Brofeijor Koh Schwindiudht heitt. 
Die Regierung jenes Yandes bezahlt ihm ein 
ungeheure3 Salair für die Behandlung der 
Schwindjüichtigen in den öffentlichen Hoipis 
tälerıt. 

Sein Heiligitem, jomohl Lumph-Mebizin 
als auch Inpalation, wurde nad Chicago 
unportirt und mwird Don den Neriten des 
Medical Council, Nr. 34 Dearborn Straße, 
mit munderdarem Erjolg benügt. Sie 
haben viele Heilungen in Chicago an Pas 
tienten bewerfiteligt, welche als dent Tode 
perjallen, von den tüchtigiten Aerzten aufges 
geben und nad) einen: wärmeren "Klima ver= 
wiejen worden wareı. Dieje Kuren wurs 
den jammtlih in Chicago bewerfitelligt: 
viele Patrentei haben ihre Heilung im vers 
Nojjenen Jahr veröffentlicht. Alle Jene, 
weile glauben, die Kuren jeien micht echt, 
erjuchen wir bei dem Geheilten anzufragen, 
deren Adrejjen wir jietS ausfolgen. Wenn 
Ste dem Patienten nicht glauben, ſprechen 
Ste bei,jeinem Nachbar vor und Sie werden 
die Wahrheit erfahren. Sie werden finden, 
day dieje Behandlung Hunderte von Batien- 
ten geheilt bat, nachdem jede andere Be- 
handlung Derjagte. Nehmt feine andere 
Medizin ein. Yungenmedizin thut dem 
Magen nie gut. Die Anhalation und Mes 
dizin des Prof. Koch thut den Chicagoern 
viel Gutes. Seien Sie mißtrauijh, wenn 
Sıe wollen, bi8 Sie die Sache unterjuht und 
die Wahrheit ausgefunden haben. Die Dok: 
toven laden Sie zu jcharfer Kritit ein. 
Teren Kuren halten genaue Unterfuhung 
aus, 

BWent fie die Mittel befiten, Menſchen⸗ 
leben zu retten und dieje Mittel wicht befannt 
werden ließen den Zeidenden und Sterbenden, 
würde e3 wicht feige und verbrecheriich fein, 
jene Mittel nicht auf möglichjt wirffame Weije 
befannt zu machen? Sehen Sie jelbit die Pa- 
tienten und überzeugen Sie jich von den 
wirklichen Thatjahen. Thatjachen iind ſtets 
uberzeugend,. 

Sie preijen nicht am, doch ihre Patienten 
peröffentlihen einfach, was die Doktoren 
tur Ne gethan. m legten Jahre haben 
uber 100 Patienten ıhre Ausjagen über ihre 
„ellung veröffentlicht. Deren fieben Dokto- 
ven machen jeder einzeln eine Spezialität 
aus jeder einzelnen Krankheit und deshalb 
men Ne dayer mehr bejomderes Verſtänd— 
niß jedes alles bejigen, ala Herzte, welche 
Sauſende von Krankheitsiällen mit nur be 
\hranftem Erfolg behandeln. Konjultation 
und Unterjuchung freı, 


A. Boenert & Co. 
92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſ 


Poſt⸗ und Geld⸗ Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deulſche Münzſorlen ge⸗ und verkauft, 
Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hanfa Linie, 


Rechtskonſnlent und Notar, 
Etbſchaſls· v. Voſſmachlsſachen 


Spezialität 
Real Eſtate & LCoans. 


Deutihe Sparbant. 
Dean beachte den alten woglbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer theuter Vater Frederid Tarnow 
am Montag Morgen, den 16. März, jelig_eutjchla: 
jen ift, im Alter von 69 Jahren und 10 Monateı:., 
Die Beerdigung findet fhrtt am Mittmod, den 18. 
März, mt 1.30 Uhr Nachm. in Bart Rivge, IM. 
Hm stille Iheilmahme bitten die betrübten Kimters 
bliebeuen: . 

Wilhelm, 
Raroline, Ber: h 
Bu. Shumann, Churlie Kries 
mann, George Miller, Shwie 
gerjöhne. 
Schwiegertöchter. 


Souija, Marie, 


Zoded- Anzeige. 


Breunden und Bekannten die traurige Nadpridt, 
daB mtein geliedter Sohn Friedrich im Wlter 
bon 36 Jahren am Montag Morgen janjt in Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigting findet fıtt am Bois: 
Porn. I bauj 5 
Um ftille Qiheilm 
bliebenen: 

Feldmann, Matter. 
rt und Anna, Gejihwifer. 


nerftag um 8.30 
mont Etr. aus. 
frauernden inter 
na 
te 


An 
Be 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rahride, 
daß meine geliebte Gattin, und uniere gelich:e 
Mutter, Gro ter und UÜrgroßmuttee am 16. 
März im Mi ot SO Jahren, 10 Monaten und 
32 Tagen febig im Herrn entichlafen ift. Die Beer— 
digung Finder ftatt am Donnerftug Morgen um 
9 Un 30 Min. Der Trauerzug bewegt fich dom 
Iovruerbauie, 236 Gemerald ve, nad der re⸗ 
eirfigkeitstiche (Ede Gunal Str. und B. Place) und 
bon dort nah dem Gottesuder Concordia. Ilm viel- 
jeifiges Beileid bitten die trauernden &interblies 
denen: dimi 
Larl Haad, Gatt 
Auguft Haad, n. 
Wilhelmine Koehn 
& de Koehn, Wchter. 
Fritz Ludolf, Schwiegerſohn. 
Johanna Haad, Sqaulegertochter, nebſt 
Enteln und Urenkeln. dmı 


Friederi— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Kachricht, 
daß unſere Mutter und Grobmutter Sopbie 

toog im Mlter von 78 Saubren nah furzem 
fchiveren Leiden am Sonntag, den 15. März, janft 
entichlafen ift. Die Beerdigung finder fatt am 
Mittwoh, den 18. März, Morgens 9 br, 
Trauerbanie, 5 €. North Ave. 
Dintenbiiebenen: 

Jakob Hanfen und Frau, nebft Enteln 

und Urenteln. 


bom 
Die tramernden 


Zodes: Anzeige: 


freunden und Belannten die traurige Wadricht, 
dag mein geliebter Satte Wilhelm im Witer 
bon 41 Zahren und 3 Monate? am 16. März geftor⸗ 
en if. Die Beerdigung findet ftatt am Donner» 
a, den 19. März, Nahm. 2 Uber, vom Traueıs 
baue, 137 Biffeh Str, nah Wunders Kirchhof. 
Um ftille Thpeilmahme bitten Die trauernden Sins 
teebliobenen: 
Friedride 
Otto, 4 
sista, 


Tarnwow, Wittwe. 
Ithber, Ulice, Frans 
Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Nach dreiwbchenttichet ſchwerer Krantkheit der⸗ 
jhied.aın Montrg, den 16. März, Abends hald neum 
Une, unjer guter Sohn un Bruder Paul, im 
Alter von 13 Iabren und 10 Monaten. Die Berrs 
digung findet jtaıt am Mitiwodh, Den 18. März, 
Rahm. 2 br, vom Trauerhatie, 197 Biel Str., 
uah Gractland. 

Os kar um Anta Auchne, Bltım 
Odtar um Elfe, Geihmilter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachticht 
daß mein dielgeliebter Gatte Franz Feld im 
Aiter von 60 Jahren am 16. März, Ubenws 8 Uhr 
pidgfih geitorben if. Dis Beerdigung finder ftart 
am Feeitug Nahenittäg um 2 lbr, vom Xramits 
hatıie, 151 Eipbuorn ve, aus, mah Graceland, 

dade 


Die tranernde Wittiwe: 
CHriftine Feld, eb. Hofbeig 


Busmaher:-Geihäft-Eröffnung 
am Sarmjtag, 21. März;, 81 Bius Isiand Ave. 


Den geehrten Dn ur Rahridt. dak ih zur Eis 
Biinung meines neuer 6rt —* ——u eur 
pärigen Buginager:Rovitäten ergalten habe id auf 
Lager führe. Da id auf & aduofle Arbeit mud 
reelle Bedienung zu den miedrigften Preifen Deionderes 
—* taum ip bollfommene eben bett ga» 
tahtıren. Ein hHübiched Solpenir wird au jedem Rune 
ben veiabreidgt werden. 9 asosa 
lemzim . Francis Skubowius 


Befet Die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 
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Gerauüunungs-ZAeaweiter, 
m—Sanıflag 
pera Douje—Tı 
TIlving Terry-Gaſtſpiel. 
» Dounje—Rich, Manstield Gaftipiel. 
De Netheriote in „Barmen.“ 
Shore Wcres 
John Griffith i Fauſt“ 

5 im ee mE in „Fauſt“. 
Down on the. Suwanee Ri 
AUlbamb Karen American Boy. ** 

Imarket—Zowing the Wi 
Haplins.— Te Wife- SE 
Be — Girl X teft behind me, 
tal Mujiic Halt, —s i 
DPEins.—Rrudeville, > — 
heeu s. Vaudeviiie. 
e13.—Baudwwille, 


Matinee: Paderewski. 
Troll 


TGGact 


2 


Anzeigen-Annafmeleflen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 

r die „Abendpoft" zu derfelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie in der Haupt-Djfice des Blattes, Wan 
Diejeibei bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriwenen jie noch am dem nämlihen Tage. Die An- 
nabmeitellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheitt, 
dag mindeſtens eine von Jedermann leicht zu era 


reichen it. 
Nordseite: 


Audrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar: 
@. ober, üpoitet 
ober, Apotheker, 445 N.ClarfStr.,EteDipifioır. 

Bi... Sante, Apotheker, 8SOD. Chicago Ave. — 

©. Zube, Apothefer, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

cm. Schimpffy, Newsitors, 282. Yorth Av: 

5 ©. Stolze, Apotbeter, Genter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

€. W. ind, Apotheker, 891 Halfted Str, nad: 

72 ©, ahtooen; Apothefer, Ede Well u. Divdis 

Str. 

Henury NRNeinhard, Apotheler, 91 Wisconſin Str. 
Ede Hudſon Ave. 

©. 5. Bajeler, Apothetker, 445 North Ave. 

genen Soet, Apothefer, Clark Str. u. North Ave 

ar. &. 5. Bidjter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

€. Taufe, Adothefer, Ede Wells und Ohıo Str. 

€. —— — Apotheter. Halſted Str. und 

Eincolu Pharmacy, Apotheke, Lincoln und Fuls 
lerton Ave. 

&. %. Rrucger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
Ierton.2ve. 

2. Geifpit, 757 N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

t. Deio, 311 E. North Ave, 
C. Ripte, Apotheter, 80 Webſter Ave. 
A Fey, Anotbefer, Centre und Larrabee Str. 
te & Go., Upothefer, Bijjell und Geutre 
ake. 

Robert Bogelfang, Apotheker. Dayton und Clay 
und srullerton und Lincoln Ave, 

Senry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ude, 

©. Eggers, Apotheker, »alfted und MWebiter Ave. 

6. Kehner, Adothefer, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens & Go. ,Apoiheter, Osgood und Gentre 


WBeftfeite:r 


. 3. Kichtenberger, Apotbefer, 833 Wi 
* Ave. Ecke — Str. Fr. ORENNN 
$ R. Sheau, Avothefer, 171 Blue Jsland Ade. 
. Bavra, 62V Center Ave., Ede 19. Ctr. 

Heury Schröder, Apotheker, 453 Milwwaufee Ave, 
Ecke Chicago Ave. 

Stto G. Haller, Apothefer, Ede Miilwaufee und 
North Ade. 

Dtte J. Hartwig, Apotheker, 1570 Miltwautee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913. North Ave. 

Nudolph Stangohr, Anpotbeter, 841 WW. Dipifion 
Str., Erde Wajhtenam Ave. 

&.23. Hlintowitröm, Apotheker, 477 MW. Divijion 

U. Kafziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str., Ecte Ganalport Ave. 

Ma zo Apothefer, 890. 21. Str., Et: 

oyne Ave. 
En 1 8iisel, Apothefer, 631 Geu‘re Ave, Eite 19. 
a 


Etrape. 
3 Bi ahlteid, Apotheker, Milwautee u. Genter 


3. 8. Xelowsty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Sj8land Ave, 
$ + Berger, Apotheter, 1486 Diilwaufee Ave. 
- 3. Kasbaum, Apotheler, 361 Blue Zsland Av. 
E. . Kin, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Börede, Upotheter, 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 
©. 5. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
2. Mühlihan, Apotheker, North und Weltern Ylve, 
©. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
M. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. edzie Ave. 
eo & Go., Apotheter, 204 W. Wladijon 
tr., Edle Green. 
M.Ge, Apotheker, Ede Adams und Sarngamoı Str. 
R.2B. Baelle, Apotbefer, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. 8. Cramer, Apothefer, Halfted und Ran— 
dolph Str. 
ie u —— und en. 
ad & Zundberg, Halited und Harrifon Str. 
8. 5. Melicd, 748 W. Ehtcago Ave. —* 
F. zumeling & Go., Apothete, 952 Milwaufee 
e. 


5. ©. —— Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
©. 8 F- Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
- Scdyade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
artens & Go., Apotheter, 406 Arınitage Ave. 
Chas. —— 626 W. Chicago Ave. 
Chas. .Ladwig,/ Apotheter, 323 W.Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
Dar Hunze, Apotheter, 1369 WB. North Ave. 
ermaun Elich, Apotbefer, 769 Diilwautee Ave. 
- %. Subfa, 745 ©. Halited Str. 
Andrei Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. au. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
DB. Di. Wilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave, 
Chas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
Due Selten, Apotheker, Ede22. Str. und Arder 
e. 


G. Kampnen, Apotheter, Ede 25. u. Paulina Str. 
28. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Yorbrid, Apotheter, 629 31. Str. 
re Fi ns — a. 26. Str. 
udo . Braun, otheter, 31 
Ave, Ede 31. Str. vun en 
BB. &. 2lond, Apotheker, 258 31 Str, de 
Dichigan Ave. 
F . — Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Sir. 
Fred. WB. Otto, Apotheker. 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 
F- Masquelet, Apotheker, NordoftsEde 35, und 
Halited Str. 
Z2ouis Aungf, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 
6. 2 Kreyßler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 
e 


mM. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
I3.M. Farnsworth & Go., Apotheker, 43, und 
Wenttvorth Ave. ; 

WB. zT. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Zen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str, 
Ballace ©t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 6409 ©. May Str. 
Ghas. Gunradi, Upotheter, 3815 Arcer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ave. 
Geo. Barwig, Apotheter, 37. und Halited Str. 
6. Zurawsty, Apotheker, 48. und Xoomiß Str, 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

cott & Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 

no Balentin, 3085 Bonfield Une. 

rt. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
Otte. 3. Wod)er, Apotheker, 190 55. Str. 
&. Bufle, 3001 Archer Ave. 

2Zate Biew: 


@eo. SSuber, Apotheker, 1358 Diverjey Gr. 
EHI Ave. EN 
. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 
has. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
2. Brown, Apotheten 1985 N. Afhland Ave. 
mug Sautı, Upothefer. Lincoln und Seminary 


2m. Berlau, Apotheker. Roscoe und Sheffield Ave. 

21. Sorged, 701 Belmont, Avc. 

SBuitau Wordt, 955 Lincoln’Ave. nt 

A. E. Coppod, Apotheker, Lincoln und SchoolStr. 

u + —— Apotheter, Ecle Ravenswood und 
elroje. 

BB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoin Ave. 

M. ©. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

Bruno Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Ane. 

N. J. Gerdes, Glart und Belmpnt Ave. 


— — — — 
Aerztegebüuhren in Preußen. 


Eine neue Tarordnung für appro— 
birte Aerzte und Zahnärzte beabſich— 
tigt die preußiſche Regierung für die 
geſammte preußiſche Monarchie einzu— 
führen, deren Sätze als Normen für 
ſtreitige Fälle bei Mangel einer Verein— 
barung gelten ſollen. Zu dem Behuf 
iſt dem Herrenhaus ein Geſetzentwurf 
zugegangen, der durch Aufhebung der 
Tarordnungen von 1815 für die älte- 
ren Provinzen, von 1835 für Hanno: 
ber, von 1820 für Schleswig - Hol- 
ftein, von 1841 für die Stadt Franf- 
furt und won 1828 für Hohenzollern 
für den Erlaß der neuen Verordnung 
Raum fchaffen Toll. Der Entwurf die- 
jer neuen Verordnung ift dem Gejfeh- 
entwurf al& Anlage beigefügt 

Sn dem Gebührentarif find Mini- 
mal- und Marimalläte angegeben für 
163 verjchiedene Verrichtungen eines 
Arztes und 21 Säte für verjchiedene 
Berrichtungen eines Zahnarztes. Bei 
jedem Gebührenjag ift ein Minimal: 
und ein Marimalfa angegeben. Die 
niedrigiten Güte gelangen zur Alnmwen- 
dung, wenn nachweisbar Unbemittel: 
te oder Armenverbände die Verpflich- 
teten find, ferner, wenn die Zahlung 


aus Staatsfonds, aus den Mitteln ei- 


ner milden tiftung, einer Stnapp- 


 Tchafts- oder einer Arbeiterfrantentafje 
u letiten ijt, omweit nicht befondere 
& Bännierigteiten ber ärztlichen Zeiftung 


ober dab “Maß bes Zeitaufiwandes 
* h zen 4 n N. $ 
sie 


Se 
ei⸗ 


im au 


nerhalb der feſtgeſehten Grengen na 


den beſonderen Umſtänden des einzel— 
nen Falles, insbeſondere nach der Be— 
ſchaffenheit und Schwierigkeii der Lei— 
ſtung, der Vermögenslage des Zah— 
lungspflichtigen, den örtlichen Ver— 
hältniſſen u. ſ. w. bemeſſen. Verrich— 
tungen, für welche dieſe Taxe Gebüh— 
ren nicht auswirft, ſind nach Maßgabe 
derjenigen Sätze, welche für ähnliche 
rg gewährt werden, zu vergüs 
en. 

Die Gebühr für den erften Bejuh 
eines Arztes ift auf 2—20 ME. bemej- 
jen, für jeden folgenden Bejuh im 
Verlauf der Krankheit auf 1—10 Mt., 
für jede folgende Berathung in derfel- 
ben Krankheit 1-5 ME. angejeht. Für 
ſpezialiſtiſche Unterſuchungen können 
noch bejondere Gebühren von 2—5 ME. 
berechnet werden. Bei Vermeilen über 
3 Stunde Stehen dem Arzt 143 Mt. 
für jede neue halbe Stunde zu. Bei 
mehreren Kranten in derjelben Fami- 
Ite ermäßigen ich für alle folgenden 
Berjonen die Säße auf die Hälfte. Wei 
Bejuchen zwifchen 9 Uhr Abends und 
7 Uhr Morgens erhöht fich die Gebüdr 
auf das Dreifache. Beiondere Taren 
find für gemeinfame Konjultationen 
mehrerer Aerzte feitgejeßt: für Die 
mündlihe Berathſchlagung zweier 
oder mehrerer Aerzte, jedem 5—30 
Mk., für fortgeſetzte Berathſchlagun— 
gen in demſelben Krankheitsfalle, für 
die zweite und folgende 5—20 Mk., 
für jeden als Beiftand bei einer ander- 
meitigen ärztlichen Verrichtung (Dpe- 
ration 2c.) hinzugezogenen anderen Arzt 
5—20 Marf. 


Dichterelend. 


Aus Paris wird vom 27. Februar 
gefchrieben: Der Dichter Verlaine hat 
die legten Monate feines Lebens als 
Gaſt einer „Stutentin“ des lateini- 
Then Viertel, einer gewilfen Kranz, 
erlebt. Die Gajtfreundfagaft feiner 
flotten Wirthin war feine ganz un: 
eidennübige. Sie hatte gehofft, ihre 
Wohnung durch die Andenfen an Ver 
laine für andere, bemitieltere Gäjte an- 
ziehend zu machen. Da tauchte mit 
einem Male ein Sohn des Dichters auf, 
George Berlaine, ein geiftesichwacher 
Burfche, der gegenwärtig ala Train- 
joldat dient, und forderte ala Erbe die 
Herausgabe der Hinterlaffenfchaft fei= 
nes Vaters. Die Kranz konnte Dieje 
nicht verweigern, jtellte aber die For— 
derung bon 328 Tr. für die Beherber- 
gung und Belditigung des Verjtorbe- 
nen. Die Freunde Verlaines, Die fich 
feines unbeholfenen Sohnes annehmen, 
finden diefen Betrag lächerlich über- 
trieben, und fo wird der Streit ge- 
richtlich ausgetragen werden mülfen. 
Synzwifchen hat der Friedensrichter ein 
Verzeichniß der Habfeligfeiten Verlai- 
ne3 aufgenommen und fie in einem 
fleinen Koffer verfiegelt. Außer eini- 
gen Gedichten und verftreuten Bemer- 
fungen auf allerlei fchmugigen PBapier- 
Ihhniteln fowie dem erjten Aufzug ei- 
ne3 gefchichtlichen Dramas in Berjen 
“Vive le Roy”, hinterließ Verlaine 
folgende fahrende Habe: fünf Thon— 
pfeifen, eine Tabafspfeife aus MWeich- 
felholz, eine Zigarrenfpite aus Gips; 
zwei jchadhafte Kneifer, einen mehr als 
Ihadhaften Hut, ein Paar gejtopfter 
Soden und eine baummwollene Nacht- 
müte. Da fie fich nicht anders rächen 
fonnte, gab die Sranz dem Friedend- 
richter an, Tre hätte nach) Verlaines To- 
de einigen feiner Freunde allerlei An- 
denten überlaffen, darunter einen Tye- 
derhalter, ein Bildniß ſeiner Mutter, ei⸗ 
nen Band Victor Hugo, eine etwas zer— 
brochene Untertaſſe u. ſ. w. Die Be— 
ſchenkten müſſen dieſe Werthgegenſtän— 
de jetzt wieder herausgeben, ſie werden 
ſie aber nach Abwickelung der Erb— 
ſchaftsſache ohne Zweifel von Georges 
Verlaine ohne allzu ſchwere Opfer er— 
werben können. Ein anderer decaden— 
ter Dichter ſucht ſich bei Zeiten gegen 
das traurige Schickſal Verlaines zu ſi— 
chern. Dieſer Dichter iſt Jacques Le 
Lorrain. Da es mit dem Dichten nicht 
gehen wollte — das heißt, das Dich— 
ten machte ihm keine Schwierigkeit, 
nur die Umwandlung des Gedichteten 
in Baargeld war ſchwer, ja unmöglich 
— ſo faßte Le Lorrain den Entſchluß 
es mit der — Flickſchuſterei zu verſu— 
chen. Er miethete in der Rıre du Som= 
merard in der Nähe de3 Eluny-Mus 
feums, im Herzen de& lateinifchenBier- 
tel3, einen kleinen Yaden und zieht da 
feit einigen Iagen fleißia den Pech- 
draht. Schuhe Flicden ijt natürlich nicht 
fo feicht wie Dichten; das will ordentlich 
gelernt fein; mit der Begeijterung, der 
„Snfpiration“, ijt e3 da nicht gethan. 
Le Lorrain war denn auch fo verjtän- 
dig, bei einem alten Schujtergefellen 
regelrechten Unterricht zu nehmen, und 
er berühmt fi), daß er jebt im Auf- 
feßen eine3 Riejter3 und Verfohlen fei- 
nen Mann jtehe. €3 fol ihm nicht an 
Kundfchaft fehlen, und er wiegt fid) in 
der. rohen Hoffnung, er werde in jei- 
nem neuen Gewerbe Seide jpinnen. Er 
freht fih fchon mit Gefellen arbeiten, 
den Laden vergrößern, neue Schuh 
mwaare heritellen, eine Yabrif gründen, 
ftolzes Geld verdienen — aber dieſe 
Zukunftsbilder jcheinen von dem 
Dichter gemalt, der noch immer von 
früher her in dem Flidjchufter rumort. 
Jacques Le Lorrain ijt nicht der Erft- 
beſte, wie ja ſchon ſein weiſer Entſchluß 
zur Genüge erkennen läßt. Er war 
Profeſſor an einem Provinzgymna— 
ſium, gab die Stelle auf und kam nach 
Paris, um von ſeiner Feder zu leben. 
Er veröffentlichte ſeit zehn Jahren drei 
Bände Gedichte, von denen einer ſich 
einer Vorrede von Richepin rühmen 
kann, zwei Romane, deren einer 
bon Francisque Sarcey mehrere 
Spalten lang gelobt wurde, und 
ein Drama, das ſogar — auf einer 
„tungen“ Bühne — aufgeführt wurde. 
Er war ein gefhätter Mitarbeiter der 
„jungen“ Monatsjchriften, doch drückt 
deren Schäßung fich befanntlich nie in 
tlingender Münze aus. Diefen Mapß- 
ftab wenden nur Philifterblätter an. 
'Dacques Le Lorrain hat ein Beifpiel 
rühmlichſter Selbſterlenntniß ji 
al er zur Sidfäufesafte geff 
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die übrigen decadenten Dichter diefes 
Beifpiel nahahnen würden, jo fünn- 
ten die befferen unter ihnen vielleicht 
noch brauchbare Menfchen werben. 


Engliihe Pferdemoden. 


Aus London wird berichtet: Welchen 
Dualen Pferde unterworfen werden, 
um “sınart” auszufehen, zeigte eine 
Gerichtsverhandlung vor dem Polizeis 
richter in Wakefield. Es gibt näm— 
lich auch Pferdemoden, über die na— 
türlich diejenigen, die ſie zunächſt an— 
gehen, kein Beſtimmungsrecht haben, 
und gegenwärtig iſt es Mode, daß die 
den höheren Ständen angehörigen 
Gäule den Schweif geſtutzt und den 
Stumpf ſtolz aufgerichtet tragen. Zu 
dieſem Behuf werden ſie zwei Opera— 
tionen unterzogen, die in der engliſchen 
Stallſprache mit “„docking“ und 
“nicking” bezeichnet werden. Die er— 
ſtere beſteht im Stutzen des Schweifs 
und erfordert keine eingehende Erklä— 
rung, während “nicking” ein jehr 
fomplizirtes und vermuthlich bisher 
nur im Lande der Ihierfchußbereine 
befanntes Verfahren ift. Man legt die 
Pferde auf Stroh und madt innen 
je vier breite Einfchnitte in die Mu3- 
fulatur unter dem Schwanz. Das ilt 
der erjte und minder gqraufame Theil 
der Operation. Nun merden bie 
Ihiere aufgerichtet und erhalten links 
und recht3 eng an den Leib gepreßt 
zwei Strohljäde, die e3 ihnen unmd'- 
lich machen, fich niederzulegen. In die 
Schmwanzhaare wird nun ein Strohjeil 
geflochten, an das ein Tau gebunden 
it und diefes wird über eine an der 
Stalldede befeitiate Rolle geleitet und 
am Ende mit einem Gewicht von drei 
bi3 vier Pfund bejchwert, jo daß der 
Schweif des Pferdes in fenfrechter 
Stellung erhalten wird. Sn Ddiejer 
Berfaffung mußten die armen Pferde 
drei Wochen verharren. Schon nad 
einer Moche waren die Beine der ges 
quälten Thiere unförmig angeſchwol— 
len; gleichwohl behaupteten die von 
dem Angeklagten zitirten Sachverſtän— 
digen, daß von Thierquälerei nicht die 
Rede ſein könne. Der Richter machte 
ſich jedoch die Auffaſſung der Thier— 
ſchutzvereine zu eigen, die die Sache zur 
Anzeige gebracht hatten, und verhängte 
für jeden Fall eine Strafe von Lſtr. 6 
nebit den jehr beträchtlichen Koiten. 


Das Lignofutfit. 


Solange e8 der Bakteriologie nicht 
endgiltig glücdt, ein fpezififches Heil- 
mittel gegen die Tuberfulofe zu gewine 
nen, bleibt die praftifche Medizin im— 
mer noch hauptjählih auf die Bes 
fampfung derSymptome der Schwind- 
jucht angewiejen und es vergeht faum 
eine Woche, die nicht neue Mittel folcher 
Urt zu Tage förderte. MWiederholt hat 
man verfucht, Subjtanzen; deren Heil- 
fraft befannt war, auf gasfürmigem 
Meg der Luftröhre und ihren Verzmeis 
gungen und dadurch auch der Lunge 
zuzuführen, die Erfahrung lehrte 
jedoch, daß dieje Inhalationen von ges 
tingem Erfolg blieben. Neuerdings ilt 
nun an verfchiedenen Kranfenanjtalten 
wieder ein nhalationsmittel erprobt 
worden, das den Berichten der medi- 
zinifhen Tachblätter zufolge ein me- 
jentlich befferes Rejultat ergeben hat. 
Das Mittel nennt ih „Lignofulfit“ 
und tjt nicht eine chemisch charafteri= 
firte Verbindung, fondern eine bei der 
Gelluloje- Fabrikation entjtehendeFlüf- 
figfeit, die neben gelöjlten Salzen die 
aus dem Fichtenhol;3 und Fichtenna= 
deln auggezogenen ätherifchen Dele, 
Harze und balfamifchen Subftanzen, 
fomwie jhwefelige Säure und unter der 
Einwirkung diefer Säure beim Jo- 
chen entjtandene organische Verbinduns 
gen enthält. Die Wlüffigkeit riecht 
nicht unangenehm. Sie wird im Krane 
fenzimmer verdunfjtet und jo den Pa= 
tienten zugeführt. Wie Dr. Rofenber- 
ger in Würzburg in der „Münchener 
MediziniſchenWochenſchrift“ mittheilt, 
iſt dem von Dr. Hartmann eingeführ— 
ten Lignoſulfit nach den bisherigen 
Erfahrungen eine expektorirende und 
desinfizirende Wirkung zuzuſprechen, 
wodurch die in den Luftwegen ſtagni— 
renden Maſſen entfernt werden, ſich 
nicht weiter zerſetzen und ſo den Ge— 
ſammtorganismus nicht infiziren kön— 
nen. Eine Folge dieſer günſtigen Wir— 
kung war vielfach das Aufhören von 
Fieber, Nachtſchweiß und Appetitloſig— 
keit bei den mit Lignoſulfit behandel— 
ten Kranken. Wenn die Subſtanz alſo 
auch nicht als Heilmittel gegen die Tu— 
berkuloſe angeſprochen werden kann, 
ſo dürfte ſie ſich doch als ein werth— 
volles Mittel zur Bekämpfung ihrer 
Symptome bewähren. 

— — —⸗— — 


— Vorſichtig. — A.: Warum geht denn der 
Kaufmann Müller aus dem Zimmer, wenn er ſich 
die Pfeife anzündet?“ — B.: ‚Weißt Du, ſeine Frau 
iſt ſo dürr, ünd da fürchtet er, daß er ihr mit dem 
Zündholz könnte zu nahe kommen und ſie könnte 
Feuer fangen.“ 


Swilts. 
Cotosuet 


Für Mütter. 


Die Berdauung eines Hin: 
des verlangt es. 


Die Nahrung für ein 
Kind follte mit Demielben 
zubereitet werden. 


Meberall verkauft, wo Schmalz zu haben ift, in ” und 


5· Pfund · Eimern. 
Nur fabrizirt von Swift and Company, Chicago. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


Beet. 


Die Urfache 


ronifcher Krankgeiten wurde endlich 
entdedt. Das Publitum nahm regel- 
mäßig Blutreinigungsmittel und konnte 
nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine vollftändige Heilung erzielt wurde, 
Dr. Schoop ging einen Schritt wei- 
ter und widmete jeine Beit dem fpeziellen 
Studium der Urfachen der fich jo ftart 
bermehrenden chronifchen Krankheiten. 
Er fand, da. gewiffe Nerven vollftän- 


dige Kontrolle über den Magen, die’ 


Leber und Nieren und alle inneren DOr- 
En haben. Wenn dieje Nerven ge- 
chwächt ſind, ſo kann der Magen die Nah⸗ 
rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganze Körperſyſtem wird hinfäl⸗ 
lig, da den Verdauungs? Organen die Ner⸗ 
venkraft fehlt. Dr. Schoop's Wieder— 
herſteller iſt ein Magen-, Leber- und 
Nieren⸗Heilmittel, welches auf die Nerven, 
welche dieſe Organe kontrolliren, einwirkt. 
Dieſe Arznei iſt kein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, ſondern dient 
zur Kräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Verdauungskräfte und heilt 
alle Magen- und Leberleiden durch die 
Entfernung der Urſachen. Ein Ber: 

ſuch wird Dich davon überzeugen. 
In Apotheken oder jrauco per Erpreh für $1.00, 
Eu Der deutjche „Ideg« 
mweifer zur Gejundheit#, 
welcher die Behandlung 
mit diejer Arznei genau 
beichreibt, nebit Proben, 
werden an irgend eine 
Adreſſe Frei verfandt, 

B Man jchreibe an 


20%. Bez 2. Racisge Hide 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





„Perlangt: Gin zuverläfiger Mann mit Empfehs 
ungen, der ein Pier bejorgen, Kuh melten kann 
und Gaptenarbeit veriteht, VBorzuiprehen 167 Dears 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarveıt. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. Muß zu kochen verftehen. Re: 
ferenzen verluugt. 3531 Vernon Ave. 


Verlangt: Gin ftarfes Mädchen für einfache Haus: 
arbeit in einer Heinen Yamilie. 169 Wellington 
Ave., Nordſeite. dt 

Berfangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Muß 
fochen künnen und Empjchlungen haben. 3251 Braız 
rie Ave. 








Verdangt: Wittiwe oder 
Adr. S. 632 Abendpoft. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Unton ve, 


älteres Mädchen (Jüdin). 





5:00 


„ Deriangt: 109—15 Mädchen, welche bei Hand und 
Maſchine nähen können. GE. Q. Armitrong Mfg. 
Co. 141—143 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein der 
tes Mädchen, tzu 
Heim. 13146 S. 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen findet dau— 
ernde Beihäftigung. 555 Srdgwid St Laundry, 
J. Schaffhauſer. Part 


he3 oder friih eingewander: 
i an Hausarbeit. Gutes 
tt, Store. 


Verlangt: 
W. Monroe Str. 

Verlangt: Nunges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit und auf Kinder aufjupaflen. 3702 ©. 
Halſted Ser. 

Verbangt: Schruppfrau. 30-32 W. Modijon Str. 

Verlaugt: Fı ein Kind von 21 Mona= 
ten anfzupafler. 13 Cornelia Sir. 
fee Ave. Gar Barn. Sojort vorzuſprechen. 

inder. 





rau, um auf 


Verlangt: Mädchen für K RN. Wood Str. 
Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lahn $ 
bis $. 422 Lurrabee Str 
Verlangt: 


Gin autes 
Bäckerei. 304 = 


Sedawick St 


Verlangt: Ein Mädchen fürt allgemeine Haus ⸗ Zu v 
83 die hender 


om | 


waschen umd fochen können. 


601 S. Halſted Str. 


arbeit. Muß 
Woche. Bäckerei, 


Vers 

beit. 406 Milmaufee Ave, 
Ve at: 
Hausarbeit. 
Quron 
bangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


Etr., nahe Robey Str. 


Deutiches Madden 


Str 
Stt. 


at: Ein Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 

276 Fremont Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
63 Ordurd Str. 
t: Mädchen, für Haus-, ziveite, Küchen⸗ 
te Arbeit. Köchinnen, ſogleich. „Veritas“, 
für Stellenvermittelung und NRebisihug, 4 

Clark Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 1318 
Wolfram Str., 1. 
Berlangt: G ; 
lihe Hausarbeit. Guter XYohn. 


arbeit. 


a 
Flat. 


veutihes Mädchen für gemöhns 


516, 29. Str 





born Sir., Bajement. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Preſſer an Damenmäntel. 
= Prince Ave, mahe St. Louis und W. North 
Ave. 


Verlangt: Deuticher kräftiger junger Munn, der 
englijchen Sprade mähtig, im Milhgeihäit. Guter 
Lohn und ftetiger Pag. Nelommandationen yers 
Lange. 121 Nw. 8. Str., Moreland. 


tat: Ein Porter im Ouloon. 18 N. Dede 


‚Fer augt: Starker Junge von 18-29 Jabten. 
Muß etwas van Quthergeihäft verftehen. 2807 Ar— 
ber Ave. 


Verlangt: Netter deuticher Junge, 16 bis 18 Jah⸗ 
re ait, an der Bar und beim Bufineblund zu hels 
fer. 103 W. Harrijon Str. 


Berlangt: Ein guter Schneider für ftetige Wrbeit. 
VB. Hollenjels, Rogers Park, 4852 Clarf Str. Dmi 


Nerbangt: Pilafterer. 114 Burling Str. 
Rerlamat: 2 unverheimmthete Teaimfter für Wide 
wagen. 186 Webjter Ave. 

Verlangt: Gin intelligenter Zunge. Nahzujragen 
beim Zahnarzt. 68 North WUpe., Zinumer 9. 

Veriangt: 2 Sungen, im Wurftfpop zu helfen. 
334 Elybourn Une. 

Verlangt: Ein guter Bors und Wbbügler. 614 W. 
19. Str. dındo 


Berlangt: Ein junger Mann als Porter, der aud 
gut am Tisch aufwarten kann. 265 S. Clark Str. 

Berlangt: 2 junge LZente, welche das Zuſchneiden 
don Herrenfleidern erlernen wollen, dDurh 2 tüche 
tige erfahre Zujchneider, thätig in einem großen 
Schneiwergeihäfte. Koınmt Abends nah 6 Uhr nad 
Simmer 311, 21 Duincy Str. Damm 


Verlangt: Ein junger Bäder. 599 ©. Halften Etr. 
Verlangt: Guter Buffer und Poliiher für Braps 
Arbeit. 39 W. Waihington Etr., Zimmer 308. 


 Berbangt: Ein Waiter. 338 Dearborn Str. 
Berlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 338 Dears 
born Str. 
Verbangt: unge an Gafes. 2163 Archer Alpe. 
Verlangt: Ein Porter. 378 CE. North Ave. 
Berfangt: Ein Wugenmader. 27, 16. Str. 
Verlangt: Ein Wagenmacher, ftetig. Yalob Mayer, 
134 W. 18. Str. 


Verlangt: Ein flarfer Junge, um an Gates zu 
beifen. Einer der ichon an Cafes gearbeitet bat 
wird vorgezogen. 4403 Wentworth pe. 


RE: Preffer an Shopröden. 366 Wabanfia 
Ade. 











Berlangt: Fin auter Junge, in 
zu arbeiten. 11, 2. Pace. 


einer Büäderer 


Porter, Lunchloh, ZTeamfter. 4 R. 


Verlangt: 
Clark Str. 
Verlangt: Gin ſauberer ehrlicher Junge, 16-17 
ahre alt, auf der Nordſeite bei ſeinen Eltern woh— 
end, zum Reinhalten der Office und ſich allge— 
m nüglih zu machen. Wdr. mit Empfehlungen 

er T. W. 60 Abendpoſt. mdmi 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
‚Verlangt: Alle ESchneidersArbeiter und Wrbeites 
rinnen find aufgefordert nad Schoenbofens Sale, 
Ecke Une. und Wibland Ave. zu fonız 
men, jedey Tag von 8 bis 5 Uhr. jmdı 


Milwaukee 
Verlangt: Mann und Frau für Milhfarm, eben» 
falls 10 ledige Männer für Yarmarbeit, in Roß' 
Labor Agency, 33 Market Str. 12ma1 
Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent d18 Wort.) 


2üden und Fabrifen 


Verlangt: Zehn Mädchen für Neb-Yabrit. R. 3. 
Ederer & Eo., 151 nı) 153 Wabalh Woe. 





— 


ichtige Maſchinenmädchen an Cuſtom 
Ectie Str. dmt 
Verlangt: Nähmädchen. 4810 Aſhland Ave, Dreb: 
making. dm do 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 
nen. 456 Larrabee Str., nahe North Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen um Taſchen au Rö⸗ 
cken zu machen, ſowie Handmädchen. 293 Dayton 
Str. dımı 

Verlangt: Mädchen, die das Haargeichäft erleriven 
wollen. Im Hair Department der „galt“, mdı 


Berlangt: Ein tüchtiges Storemäddhen in Bäde- 
rei. 175 Centre Str. mdi 
Verlangt: Finiſhers an feinen Hoſen. W und 30 
Fry Str. limaiw 


Hauzarben. 
Berlangt: Ein ftarfes Mädchen, das etwas vom 
Kochen verftcht. 203 Pıymouth Place. 


Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 333 


Dearborn Str. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 330 Wurren Ave. 

Berlangt: 50 Haugmädden, Lohn 83.5085; 10 
Mänchen für leichte Hausarbeit. Lohn $2.50-$3 und 
4 Nusen für zweite Arbeit, Lohn $4. 565 N, 

ur Str. 


Verlangt: Eine Köchin für die Norbjeite. Lohn 
85.50. Keime Wälche, 545 N. Elurt Etr. 


Verfangt: Eine Köchin für die Südſeite. Lohn 
86. Keine Wäice,. 545 N. Clurt Str. 

Verlangt: Mäpden für Hausarbeit. 73 Sincoin 
Avbe. 

Verlangt: Waihfran. 32 W. Muvifon Str. 
Mäpden für allgemeine Hausarbeit, 
423 Webajh Ave. 

——— — — —— —— — ns 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädden für all- 
gemeine Hausarbeit. 425 Hermitage We, Zeisler, 


mda 
—m— I — — 





Verlangt: 


Berlangt: Gin Mädden zum Koden, Wagen und 
Bügeln. 3740 Grand Boulevard. mdmı 
Verlangt: Gutes willigeg_ Dienftmädden, zwei 
in Familie. Lohn $3. 573 Larradee Str. moi 
Verlangt: Gin Münden von 14-15 Jahren. 
Kleine Familie. 581 @. 2. Str. mdi 
Berlangt: Haußpälterin bei einzelnem Seren. 573 


Sarrabee Str. mdı 


ee a N hen 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Gute Bezaps 
701 Milwaufee We. 
Verlangt: Gin gutes Minden für Sausarkeir, 
5 N. Salifornia de. : 
3 in in Privetfamibie nad 
Sin RO — Clari 
— 


ung. 


Berfangt: } 
Milwanter. Guter Sohn, Feine 


Berhangt: Köbinnen, zweite Madden, Hausbäls 
terinnen, jomwie Mädchen für Haus- und Küchenars 
beit. Yrau Schleis, 159 W. 18. Str. 17031m 

Verlangt: Schruppirau. MI S. Clark Str., Ba⸗ 
ſement. 

Verlangt: Ein gqutes deutſches Mädchen, welches 
in aller Hausarbeit bewandert iſt. 52 Sheffield 
Ave., im Saloon. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
412 W. Diviſion Str. 

Verlungt: Ein deutiches Mädden, 15—16 Jahre 
alt, zur Hilfe der Sausfrau. 667 N. Weſtern Ave., 
2. Fat. & 


Berlangt: Mäncen für Hausarbeit. Guter gobn. 
Gute Behandlung. 436 Wihland Boulevard. dmi 


Verlangt: 5 aachen für allgemeine Hausarbeit. 
Ginfahes Kochen. Kleine Familie. 455 Hermidtage 
Ave., 1. Flat. 

Verbangt: Ginfaches Mädchen für Hausarbeit. 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 812 N. Paulina Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln kann. Keine Kinder. Leading Millinery, 
1027 Rincoln Ave. dmdo 


Verlangt: Müdchen 
543 Dearborn Ave, 2. 


leichte 





für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. mdı 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Mes. 
Schumader, 768 N. Wihland Xpe. mdi 
Kräftiges Mädchen für allgemeine 


Deutſch-polniſches oder platt⸗ 
mdi 


Verlangt: 
Hausarbet. Lohn $4. Polui a 
deutjches bevorzugt. 356-858 S. State Str. 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zieite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderte Müds 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche und 
ftandinadiſche Stellenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Str. 16mz 1m 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit In 
fleiner Yamilie. Muß zu Qauje jhlafen. 448 Cie: 
veland Unve., 2. Flat. mdi 


Verlangt: Gute Köchin. muß waſchen 
Deutſche vorgezogen. Referenzen verlangt. 
familie. 32288 Wabaſh Apve. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Piäge in oem 
feiniten Samilien an der Südjeite, bei hohem Lohn. 
grau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana Ude. bi 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Dis. Elfelt, 59 MWabajh Ave. Frijch eingewan der⸗ 
te jofort untergebradt. l5nli 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcden erhalten fofors 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pri⸗ 
vatfamilien der Nord» und Siidjerte durch das Grfte 
deutihe Vermittelungs-Inftitut, 545 N. Clark Etr., 
friiher 605. Eonntags oifen biß 12 Uhr. Xel.: 498 
North. 8dabw 


lönnen. 
Privat⸗ 
ſmdi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Büdervormann fuht Stelle an Brot und 
Cafes. 1959 Cornell Ave, Gde 41. Str. dini 





Sejucht: Ein junger Mann, Majchinift, ſucht ir⸗ 
gendwelche Veſchäftigung. Nachzufdagen 96 Julian 
Str., bei R. Brunov. 





Geſucht: Erfahrener Butcher, deutſch, jfandinas 
viſch und etwas engliſch jprechend, juht Stelkung, 
Shoptenden zu erlernen. Adr. Nelſon, 60 W. Qu⸗ 
ron Str. 


Geſucht: Ein verheiratheter guter deutſcher Wurſt⸗ 
macher, der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht einen 
ſterigen Plat Adr. U. 55 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, tüchtiger Treiber, ſucht 
Wagen zu kreiben. Kennt alle Straßzen und De— 
pots. Adr. William, 799 Wincheſte 


ide 


Gejuht: Ein zuderläfliger Mann winiht in els 
nem Saloon oder jouit häuslihe Arbeit zu thun. 
Adr. S. 646 Abendpoſt. mdr 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nudrif, 1 Gent das Wort.) 
„ Gefucht: Eriter Kfaffe Köchin juht Stelle im Gas 
foon oder Reitaurant. 181 E. “urn ©ir, Xop 
lat. 


Gefucht: Aelteres Mädden mit Erfahrung fudt 
Ehelle als Kindermädchen. H. 35 msendpoft. 


Geiuht: Erfahrenes Mäddhen wiünjht Stelle als 
Hauspälterin oder für allgemeine Hausarbeit, e. 
641 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutihes Mädchen _Tuz 
Hausarbeit. 193 Mohmwat Str., 3. Flut. 

Gejuht: Tüchtige Mädchen an Hand. Mrs. Lind⸗ 
loff, 18 Clybourn Ave. 

Geſucht: Wäſche in und außer dem Haufe. 321 G. 
Norsy Ave, hinten, oben. 

Gefucht; Frau juht Stelle als Haushälterin. 1130 

. +12. Str., Simmer 7. dımdo 


Geiuht: Fran juht Pläge zum Weiden und 
—— Montag und Dienſtag. 195 Hudſon Ave., 
inten. 


Geſucht: Tüchtige deutſche Dienſtmädchen für Pri⸗ 
vatfamilien und Geſchäftshäuſet ſind ſtets zu ha⸗ 
ben. 573 vartabee Str. mdı 


Geſucht: Ein deutihes Mädden wünſcht Wäſche 
in und außer dem Hauſe. Auch Zimmer reinzuma⸗— 
chen. W. 8 Abendpoſt. —mı 
— — — — — 06— —— — 

Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet 
einmalige Einidaliung einen 


Stelle für 


für eime 
Dollar.) 


Heiratpsgejuh: Gin gebifdeter umd tugtiger Ges 
haftszmann im den Dreikiger Jahren juht die 
Bekanntichatf eines guten jauberen Mädchens oder 
Wittfrau mit Vermögen, ohne Anhang, zu machen. 
Bei gegenfeitiger Neigung fihere Heirat). Streng» 
fte Verjdmviegenpeit wird zugefihert. Offerten U. 
57 Wben’dpoft. 

— — — — — — — 
Unterricht. 
(Angeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 

Enoliſche Sprache für Herren und Damen in 
Kleinklaffen und privat; Buchhalten und Rechnen 
etc., befanntlicp am beiten gelehrt, Northieit &hıs 
cago Kollege, Prof. George Jenflen, PBrinzipal, 923 
Milwautee Ave, nahe Wibland Ave. Tags und 
Abends. Borbereitung für Zivildienktpräfung. Preis 
fe mäßig. Beoinnt jest. 16n,ddja,dio 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verkaufen: Gabler Piano, Garnitur 

Burniture. 383 Webiter Abe., Topfloor. 


Yu verkaufen: ——— Upright Piano in 


en a a Pins —— igt 


Barlors 


Ein gutes deutjches Kindermänchen. 657 


‚ nahe Milwaus 


Mädchen für Hausarbeit. | 


ngt: Gin Midchen für gewöhnliche Hausat⸗ 


für gewöhnliche | ;ı 
Aurora Turnhalle, Milwaufee Ave. ud | 5 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtikl, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Eine der beſten PBädersien ir 
Stadt, ausgezeichnete Gelegenheit fur eine 
fänget mit wenig Geld, ſelbitſtändig 
Gute Einnahme, Pferd und Wagen, Bri 
les auf s Beſte einger ichtet, Jce Cream Parſo 
u. j. j. 350 jür Alles. Lange Leaſe. Billige Mi 
the. Wor. W. 84 Abendpojt. 





Zu verkaufen oder zu bersauichen: 
840 Baar, woerth KIMO. 79 Dearborn Ave 


anfgepaßt! Beite Yaur- 


Zu vertaufen: Grocers , 
großer 


ferte fauft Eck⸗Groceryſtore, 
Vorrath und Einrihtung; aud gegen | 
A0t3 auf der Weitjeite zu vertaujhen. 35 Waiho 





tichtung, zwiſchen 4 Fabriken, 
ton Str. e > 
de8 Autchergeihäft, alter 


Zu verfaufen: f 
rd elegenpeiten. Yu erfragen 


Piag, wegen 
394 Blue I 
8550 
guter Bi 
Billigfte Miet 
et 
„sahr. 30) IT. J 
tablirter Bäckerei-⸗ und De 
taufisgruud. N Coruell 
e mit gutem 
ox⸗Firtutes Miethe 
6. 205 vLarrabee Stt. 
Din 


Zu vertaufen: 
Waarenlager 





ne ite Bäckerei, billig, nur 
vöhentiihe Einwahme Mit 
Au» 


5 Fr. Billig. 624, 79. Str., 
dm do 


en: Grocervdeſchäft nach 7 Uhr. 1058 
1703 1w 


ſtore, wenn ſofort ge⸗ 


dutde⸗ 


on m ngbaus 
3 nommen. Gabe zwei &es 
ſchäfte. eren Fabriken. 20% 
S. Canal St yerzougt Euch. 

81000 rufen eine gutzul 
Vorzuſprechen im Bigarren 


Steam VBaundrp. 
53 Lincoln Une. 


Din 


Aufgabe d:3 
Ave., nahe 


SGrocery. billig, wegen 
942 Armitage 


Bu dertan 
Geſchäfts. Gute Lage. 
Kedzie Ave. 
fen: Gutgehendes Reſtaurant. Räheres 

t 16mz1w 


en: Vadere mit Route, billig. ll, 


Gutzahlender Groceryſtore, ſpott⸗ 
Str., nabe Cottage Grove Ave. 
ſowie 
Logenballe (an 11 ° ether) und 8 Zins 
mer Für Wohnun ein ? 

Quad, „wind po 
kauft. Hälfte 
eine Goldgrube 9 


» BWeinitube, 


{fe bulber ver⸗ 
tühtigen Mann 
Zimmer öl. 

11—19my 


„Mr 
Sulut, einen 


Laſalle Str., 


Zu vermiethen. 
(Angeigen unter diejfer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu vermiethen: 
77 ZIanjen Ave, moderne Cottage, 7 Zimmer, $2. 
576 Cleveland Ave, moderne Brid-Cottage, 10 Zim⸗ 

mer, $3. 
62 Racine 
für $16, 


Ave., moderne Wlat8 von 6 Zimmern 
817 und $i8. 

452 Wells Str., 5 moderne Zimmer, 

562 Wells Str., 71 e Zimmer, $20. 

18 Out Str., 7 md S:immer, $23. 

169 Elm Str., 4 u. 5 moderne Zimmer, $12 bis $18. 
16nz 1w Thonſt Stoch, 574 E. Diviſion Stt. 
Zu vermiethen: Stores: 
Suͤdoſt-Ecke Diviſion Str. u. Milton Ave., 860. 
Südweſt-Ecke Wells und Elin Str $. _ 
10m 31w Ernſt Stockh, 34 E. Divifion Str. 


Zu verimietgen: Großer Brid Gd:Store, paſſend 
für Grocery oder Wpothefe. Nahzuiragen 760 N. 
Halited Str., 2. Floor. 16:51 

Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer; Miethe $7.00 
bis $12 per Monat. 75750 N. PBaulina Sır, Uns 
zufragen Zimmer 507, 172 E. Waſhington Sir. 

25fe,dojalın 

Zu vermieten: Kleiner Store, 294 Ciybourn Abe. 
Billig, wenn jofort. genommen. Unzufragen Zins 
mer 507, 172 €. Wajhington Str. 25fe, ddſa Im 





Zu vermiethen: Sehr billig, Haus mit 100 Ader 
Sand. 1 Meile jüdöftlih_von Tolleiton, Indiana. 
John Gunzenhauſer, 34 Clarf Str. 11mjlo 


Zu vermiethen: 10 Uder gute Jarm. 1039 Sincoln 
Abe. i 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


1 oder 2 Herren fünnen gut möblirte Zimmer ha⸗ 
ben. 344 W. Yale Str., 1 Treppe. 


Zimmer erhalten für 


Alleinjtehende Frau kann 
hinten. 


Ehruppen. 415 Calumet Ave, 1. lat, 


Zu vermiethen: Ein hübſch möblirtes Frontzim⸗ 
mer für ein oder zwei Herren. 506 N. Elarf Str. 
2. Sl —mi 
2. Floor. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 

Junger Mann wünſcht kleines Zimmer mit Wa⸗ 
ſche. Adt. S. 645 Abendpoſt. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents dus Bort.) 


AUleganders Gebeimpolizgeiwllgen 
tur, RB und 9 Hiftd Ave, Zimmer 9, bringt ır5 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjudhr alle unglüdlichen Familieuͤver hältuiſſe, Ede⸗ 
ſtandsſjälle u.ſ.w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Aus 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ilnglüdss 
fälle u. dal. mit Erfolg geitend gemacht. Freier Rath 
in Redbtsjahen. Wir find die einzige deutſche Polts 
jeis Agentur in Chicago. Eonntags offen bis 12 
Uhr Vittags. mb 


Löhne, Noten, Mietyen und Iwiehte Schulden 
aller Art jofort follektirr; jchlechte Dtierher hinauss 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Yüäle 
werden: prompt bejorgt; offen bi8 6 Uhr Abends und 
Eonntags bis 11 Uhr. Engliih_ und Deutih) _ge> 
iproden. Gmpfeblungen: Grite Nationaldanf, ı6— 
73 Fifth We, Zimmer 8. Otto Reets, Konkadter. 

Imzim 


Löhne, Noten, Mietden ud Shuls 
den aller Art jehnell und ficher follektirr. Kteine Ges 
bihr wenn erfolglos. Offen bis 6 lihr Abends umd 
Sonntags bi 12 Uhr Mittags. Deutihd und Gngs 
liſch geſprochen. Unili 

BureauoftamandGollection, 
Zimmer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave. 

W. 9. Young, Aovolat. Frig Schmitt, Eonftable. 


Beople’s Lam and Collection 
Agency, Nehtsgeihäfte aller Art werden be> 
jorgt, Löhne frei kollektirt. Deutfh geiproden. 

Wertenberger & Sites, Aovolaten, 

Euites 30, 171 €. Randolph Et. 
250,vjadilm 





dreie Behandlung. Männerfrantdeiten. 6-9 Uhr 
Abends. Dr. M. 8. Sincere, 3101 State Str., 
Bimmer 4. mdmı 


Mary Trader twird erjucht, ihre Woreffe under 
M. S. 210 in der Erpedition der Wbenbpoft nieder» 
zulegen. Rent 

Löhne jchnell Tollektirt, Gerichisfoften — 

1 


alle Nehtsgeihäfte prompt bejorgt. all 
14 WaihingtonGtr., Zimmer 417. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





DenryM. Cohen, Kedtsanwalt. 


| Brattizirt in allen Gerichten. Aditratte unterſucht. 


Kolletzionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nice 
erjolgreih. Zimmer 4. 125 LaSalle Str. 11febli 
Julius Goldzier, Sohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmwälte 
Suite 80 Chamber of Commerce. 
Süvofsßde Waihington und LaSalle Str. 
Xelepbon 3100. 
— — — — — 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grauentrantheiten eriolgreid behans 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr, Röij 9, Zimmer 
330, 113 Adams Str., Ede vom Clark. Sprechſtunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 big 2. 2lindw 


Haben Sie einen Bandmurm? 
Geden Sie zu Prof. Daniels aus New York. Sts 
chere erfolgreihe Kur in 2 Stunden oder feine Bes 
sehlung. 277 Sergwid Str., an Divifion Etr. 


MEte 


— — — — —ñ —ñ —ñ —ñ — 


SGeſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 
Wünſche mich mit 800 an einem beſtehenden 
gut zahlenden Manufacturing-Vuſineß zu dether⸗ 


ligen. Aus führliche Offerten untet U. B Abend⸗ 
poſt. mot 


Berfchiedenes. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 
Berboren: Gin Hund, Deerhound, jhwarz; mit 


braunen Kopf. 83 Belohnung. 129 Fullerton Wr. 
mdt 


Möbel, HSausacräthe 2c. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit, 2 Gemts: das Wort.) 


Zu — * —* — —— 
Händer, Bettitellen u ern, ui. jufres 
1 une 19. Mär. 6 R. Bobo 


EEE EBEN 


Grundeigenthum und Sänier. 
(Umgeigen unter dicker Rubrit, 2 G:nt3 Das Wort.) 
25 Lats © 

5: 


— Im ibönen Glen Bart — 
Diefe Lotten find werth von 
noch einige werden zu i 
Wetter ſchlecht iſt verkauft. 
Grundeigenthum kauft, wird 
Mai verdoppeln. Man wart 


ſind! Sprecht vor 


und Schattendäume, elek— 
Sahn Zinſen. 51690 werth vots An 
nt . 9 Baur, 9 monarl 5 
e oattage, halb gebaut, 8250 * 
„exp Rufel, 153 6. Wajhingtor 


i. 


monatl 


pperty verkiwien oder 
auf Syporhef borgen oder aus» 
ı uns auf jihnelle und reele 

n Tauſch ſtets 
offen. s i 
aInEL 8 en Iejdivoim 
Billi r ertyuien« ir no; — 
nu fen: 1 tage mit 50 
Anondale. 2 Alak un der u Straßen ım 
Avondale, 3 Bio Depot, ? Bol 
von Belmont ve. abeubahn, für 
nur 8200 d 0. Beionvdere Umftände 
veranlafjen ner, Diejes Apfer sep: zu 
bringen. ı J ı in Zimmer A, Lakeſide Ge—⸗ 

bäude, 216 Elart Str. 


Zu vertauſchen: 
Pflug, das n, 
Fiſchen, Haus Stallung, Vie inen 
treibe 1 ertauichen gegen bicago 


k. Rachzufragen 


m, 70 Ader unter 


und W. 1 


Häuſer und Farmen. Beſtgelegene Häuſer 
Lotten (nahe Pferdebahn) ſpoͤttbillig. 
zahlung. Grundei Farmen zum 
Verkbauf und zum Umtauſch gegen Stadteigenthum 
ſtets an Hand. John Henry Scherer, 1039 Roscoe 
Str. Njedojadiom 


und 
leine An⸗ 


Thatjächliche Bargains: 
be Roscoe, Lot 335. mit 
er Cottage. Preis 31000. 
r. Lot 2Vs, Breis 250. 


Zu verkaufen: 
7 Janſen Av 
7 Zimmer en 
Dayton nahe Een r. 

loömz3lıo Er n ſt 


Zu verbaufen: Muß 
einem Spottpreide, wegen To ll, 2 Lot8, 2itöd. 
Hrame Wohnpaus, t re, und eine feıs 
ne Cottage, Oeihä 354 Miethe mo⸗ 
natlich. Adr. U. 4 


kauft werden zu 


Farmland in Jackſon 
A 
in 5 Jahren. 

rt am 6. April. 
Mangdofuln 


Billig zum verkaufen: 
und Glart County, W 
Ader, $l per \ f 
Einfacher Wahrpreis für die 
Zu eriragen 68 N. Despini 
ein zweiitöd. Frame 
12 Zimmer Sau: und Yot, 308 Gieveiand oe. 
Mahzufragen bei U. I. Aubert, 108 LaSalle Sır., 
immer 4%. Dia 
Zu verkaufen: 6 Zimmer Gottuge und Lot an 
Meiroie Str., $1750. Charles Rujord, Aihland und 
Noble Ave. az — 
Ein ſeltener Gelegenheitsverlauf: Ködiges Frames 
haus mit Store. 4745 Marjhiieid Me. 
Geſucht Farm, gegen gutes Chicago Property, 
G. Schufer, 6309 Southport oe. 
—— nr — 
Geld. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents da⸗ Wort.) 
uderietben 


Geldz3 
»Bierde, Wagen u. f. m. 


auf Möbel, Biunos, 
Kleıneinleiben 
von $20 bis 3100 uujere Spezialitüt. 

Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn mıE 
die WUnieihe machen, jondern Lauffen Diejelben 12 
Ihrem Befig. 

Wir baden das 
größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehtlichen Deutſchen, kommt zu uns wena 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mit votzuſprechen ehe Iht ans 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverlaſſigte 

i ug eſichert. 
Bedienung zugeſich anna 
29mz1f 18 LaSalle Str, Simmer 1. 
b 
T 
r 


Seld au le un wünjd 


enn e 
nos, erde, 
j r 

a 


t 
M Pia a 
KR n u. tn 
Of erh g. 
n & i ———— 
(Id gelſehen in Beträgen don 82 bis $10,000, zu 
den niedrigſten Raten. Pronmpte Bedienung, ohne 
Oeffentlichlkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Cꝛ⸗ 
denihum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity Mortgage Novan Ga. 
Intorporiet, 
MH Waibington Str, erfier Blur 
zwiihen Glart und Dearborn. 


ı 
i. w., jpredbt vo 
idelity Wortg 


oder: 351, 63. Str, GEnglewood. 


oder: 9215 Commercial Uve., Zimmer 1, Golumbdtz 
Block, Süd⸗-Chicago. Uav. ow 
Cbicago Mortaage Loan Go, 
— 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Beinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lugerhausiheine, zu jeher miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjcdte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens fann zw jeder Zeit zurüdgezahie 
und dadurch die Zinjen verringert werden, Komme 
zu uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chicago Mortgage Soen Ge., 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


oder 1855 W. Madifon Str., Norbmeit:@de 
Str., Yimmer 305. 
Bozyunahder Südjeite 
wenn Ihe . billiges Geld baden lönnt auf 
Pianos, VPierde und Wagen, Lagerhaus 


Re 
lapit 


geben, 
Moͤbel, 
ſcheine von der Roöorthweſtern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaukee Ave. Zimmer 5 und 
6. Offen bdis 6 Uhr Abends. Geld rüchahlbar in 
beltebigen Beträgen. Uma idw 


Geld zu verleihen. 

Unleihen in allen Summen genaht auf Saushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal Skinsfleidungsftüde, Warehouje-Ouittungen 
— andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrighe 

aten. — 

Rational Mortgage Loan Go., 
Zimmer 502, 10 Waihington Str., zwiſchen Clatk 
und Dearborn. 3mailg 

Geld zum verleihen zu 5 Progent Binien. 9. F. 
Uri, Grumdeigenthbumss und Gejhäftsmaller, 
Zimmer 7123, $—9N7 ©. Clark Str, Gde Wajhings 
ton Str. 17febo 

Louis Freudenberg, 32 W. Divifion Str. un» 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., wers 
leibt Geld auf Grumabefig und Gtbäude von 4 —* 
zent an, theil3 ohne Kommtijfion. 21 elm 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fons 
flige gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrlihe Bes 
handlung. 534 Lincoln We, Bimmer |], Lupe 
View. 16mzif 


Wir verleihen Geld an Leute, welhe BausBereins 
Schulden abbezaplen wollen. Sehr billig. ©. Greus 
dvenberg & Co, 1% W. Divifion Etr., Gde Miis 
mwaufee Ave. R dmftbw 

Zu verleihen: $150,000 auf Grundeigentum, zu 

iedri ins, . Smitt, WM YaSılke Err. 
niedrigem Zins. 8 — — 


— — — — DQ C — 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Reine Rom::lis 
fion. has 8 8 N. Clark Ste. any 
—— — 


Kaufs: nnd Berfaufd-?ingebote. 
"Anzeigen unter‘ diefer Rubrik, 2 Gent3 das Bort.) 


u verfaufen: Grocerpsirtures jeder Urt, fomıe 
— jpottbillig. 808 N. Halſted Str. 
gu verfaufen: Spottbillig, gebraudte Ginrihtung 
für Grocery:, Zigarrens und Dekifateffenftore, - Top 
umd offene Wagen. HL NR. Halited Sir. 


gu verkaufen: Meyers Komverjationg:Terifon, 17 
Bände (new, billig. Wor. 1. 56 Wdendpoft. 


gu verfaufen: Vollftänniges Lager von gebrauds 
ten Grocery: und Butcherfirtures, jo gut tie nem, 
billig. Auh Pferde und Wugen. 1624 Wabaid * 
— —fa 

Zu faufen gejuht: Martenfammlung. Martin, 
1007 Milwaufee Uve., 3. DR." — 7er 
Wir liefern Drugftore-Einrihiungens Office-Bare 
tition3 und Saloonsyigtures zu den billigften Brote 
fen. Chicago Store & Dffice Figture Go., 306-308 
S. Olinton Etr. Imzyim 


faufen gute neue „Digbarm":Räymaihine mt 
——— fünf Jahre Garantie. Domeitıe 
825. Rem Home $3. Singer 810 Bheeler & Bilfon 
810, Eloringe $15, Wöite $15. Domefic Dffice, 1:8 
M. Ban Puren Str, 5 Thüren dflih von Dalſted 
Etr., Asendswotien. >» 


Pferde, Waaen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 E:nts a3 Wort.) 


ER Zu verfaufen: 4 gute. Bierde, 4 Doppel 
Spring Wugen und ein Gimipännerwagen, 
37 Qudion Ave. . 3 % 


3 Dub verkaufen: 2 gute Pferde, big, auf 
Schuld angeneurmen. 502 Beimont Ye. 


PT Muß verkaufen: 3 gute Bierde, billig, mer 
gen Wreije. DI Rumiep Str., nahe Augu⸗ 
ta Str. ; 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebruudie Wagen ın 
gutem Zuftande, Caunarus, Büders;; Mrocerye, Barz 
bar: und Erprebwagen, jomwie Yuggiestund Geihirr. 
Tyiel & Ehrhardt, IS ‚Wadaid Mae.,zoffen, Sonn» 
tag Morgen. , * at 
Große Aus ipredender "Bapageien.: afe_ Gore 
ten eh — Aquarien, lie 7 

utter, 


€ 
N rlansie au 
u ses Sul 





| 
& 
X 


u 
j 7 


„Reime Go, BR’ 
AL 


# 


Venen 
— — — 
* —— 


CSA er Abend, 


Horöfette, 
» U. Beier, 28 Burli 
: ' urlin 
Sir! Lippmann, 186 Genter © 
Drs. U. Basler, 2I1 Genter Gib; 
E> Erinenann 249 Gentet Str 
tore, 41 Stark Str, 

2. Bevig, 2 Glart Str, 
As: Ar 2. Deppo, 457 Glaet Er, 

es Store, 052 Clark Str. 

9. Beyer, 5904 N. Clark Str, 

- d. Kaub, 807 Klarf Str, 

» 2. Xiebl; Cleveland Ave. 

—— eprue Am, 

2. xaug, : Eiybourn Und 

de Weib, 323 Eiybourn pe. 

- Grube, 372 Giyboutn Ave. 

ohn Dobler, 406 Cipbourn Abe, 5 
Hauders Newsftore, 757 Kivbentn Ude, 
u. Weinert, 256 Divifion Str. 
* W. Zidlund, 282 Divifion Gte, 
Vonjon & Emith, 31T Pivifion Sit. 
©. &. Nelion, 334 Dipifion Str. 
u. GE. Vurte, 349 Dibifion Sıt. 
Wib Bopde, 404 Divifion Sir. 
». Dal, 467 Divifion Ste. 

. vorsberg, 179 Eim Etr. 

- Webjter, 116 Eugenie Str., Ede N. Bart Wer: 
. 9. Webarty, 790 Hallted Str. 

. Weber, 195 Sarradee Str. 

Wi Bluud, 464 Karradee Stt. 

- Verhaag, 4YL, Karrabee Stk. 

. DOrdemann, 51T Xarrabee Str 

. Berger, 571 Karrabee Etr, 

Rrs. Audree, 629 Yarrabee St 
. 9. Duintan, 692 Larrabee S 
Dtrs. Miller, 693 Närrabee Etr. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Market Etr, 
Zeiler, 56 N. Blartet Str, 
Grant Kehler, ZEN. Dlarfet Ste 
9. Edimpfli, 32 North Ave, 
. 9. Beuder, 322 E, Norty We, 

giehin, 339 E. Worth, Xve, 
Koepenad, 39V Norih Ave, 
ag News Store, 259 Nuih Str. 

Steju, 294 Serfwid Sit. 
» 3. Gamerou, 535 Sepgwid Str, 

d. Meister, 587 Sedgwid Bir, 
E. Stomer, 605 Sedgwid Etr. 
9. M. Biruomw, 137 ESpeifield Une, 
rau erian, YO Wells Etr. 

. Neck, 119 Wels Str. 
GE. Xinjcheid, 132 Wells Etr, 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. %. Borntann, 190 Wells Eh, 
Dis FFlorfary, 231 Wells Ste, 
Dis. Jobniton, 276 Wells Str. 
WB. U. Buihiell, 280 Wells Ste, 
B. DM. Gurtie, 306 Wells Str. 
Frau GBieje, 34 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 369 .Welis Str. 
8. Haller, 583 Wells Ste. 
28. Wutbford, 509 Wells Str. 
2. Sculteis, 55 Wels Str. 
U. Wolf, 545. Wells Etr. 
C. S. Wittelſey, 65 Rh Str, 


BUERERERO 


I: 


Yohn Ecimelz, 660 Wells Str. 


. W. Eieet, 707 Wells Str, 
Diller, 61 Willow Str. 


& G. Butnam, 66 Willow Ste, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 R. Aſhland Abe. 
F. Deche, 412 N. Aſhlaud Ave. 
S. Launnefield, 422 NR. Aſhland Ave. 
E. M. Leaͤwitön, 20 Auguüſta Str. 
— vLegaus, Bß W, Chicago Ave. 
8. O’Connell, 259 2. Chicago oe. 
Albert Vlozch, 308 U. Chicago ve. 
2. Goward, 339 W. Ehicago ve. 
%. Wlchenberger, 343 u Chicago Ade. 
Theo. Eberle, 322 W. Chicago Abe, 
Otto Vlaas, 308 W. Chicago Ave. 
— E. —— 28 m. üpe. 
. Schulz, 430 W. icago Ave. 
Schulz & Aniborn, 46 U. Chicago Abe 
Chas. Stein, 604 W. Chicago Ave. 
dt. Lauge, 740 W. Chicago Ave, 
Frau Roſcher, 857 W. Chicago Ave. 
.Levy, 116 W. Diviſion Stt. 
V. F.Veveo ard. ADwiſion Stt. 
Luedtte, 81W. Dibiſion Str 
U. 6. Kreplia, Al W. Diviſion Stt, 
E. F. Dittberner, 363 W. Divifion Ste 
‘. Watjon, 518_W. Divifion Str. 
Sofepyp Weiler, 722 W. Divifion Ste, 
G. Auhoff, 192 Grand Ave. 
%. ©. Waahede, 194 Grand oe, 
Aug, von Warthag, 220 Brand Ave, 
GE. W. DB. Nieljon, 335 Grand Wok, 
9. 3. Iewett, 431 Grand ve, 
5 €. Brower, 455 Grand ve. 
W. 9. Diyer, 609 Grand Abe. 
S$. Alichenberger, 4209 Lincoln Gtr. 
Henry Steinoyrt & Sohn, 154 Milwaukee Abe. 
v. J. Beinrichs, 165 Milwautee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
Sames Cullen, 800 Milwaukee Ave 
. N. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Eeveringbaus & Beilfuß, 448 Milwantee Ade. 
Phil. ©. Levy, 499 Milwaukee Abe 
. &ilis, 521 Milwaufee Ave. 
M. Lindberg, 893 Miilwaufee pe, 
—— staijer, 1019 Milmantee Une. 
Eutilia Strude, 1050 Milwaukee Ave. 
«U. Zoahim, 1151 Milwaufee Live, 
Frau Jakobs, 1509 Wlilwaufee de. 
®. 2. Trembiy, 16184 Milmautee Ape. 
S. Dow, 1708 Milmaufee ve, 
S. Dome, 837 Maplewood Ave, 
Mt. Koenthal, 177 Vlozatt Str, 
Frau Stiedel, 8 Mefteynold Etr. 
%. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Wuttonfhen, AUT W. North Une 
G. Sanjen, 759 a, North Abe, 
5. Moorhead, 905 WB. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Satıgamon Gtt, 
6. Glikfmann, 626 R. Baulina Er, 


Südweftfeite, 


News Store, 109 W. Adams Str. 

U. 3. Fuller, 39 Blue Island Abe, 

9. PBatterjon, 62 Bine Jeland Une 

&. Lindner, 76 Blue J8land Yve. 

E. 2. Harris, 195 Blue Jsland Xpe. 

Frau Vanutd, 210 Blue Zsland Ave, 

Ghriit. Start, 305 Blue Jsland pe, 

Sohn Peters, 533 Blue Jsland Ude, 

Stau Lyons, bö Canalport ve; 

Frau TBohzen, 65 Cangalpott Ave. 

J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
.B. D. Born, 113 Canalport Ade. 
Frau J. Ebert, 1602 Canalport Ave. 
.Reinhold, 303 California Ave. 
Faber, 126 Colorado Ave. 4* 

Vresbyter ianHoſpital, EdeConoreß und WoodEtt. 
. C. Jate, 12 Desplaines Sir. 

5. Enghange, 45 ©. Kalften Str. 

€. NRojenday, 212 S. Halited Str. 

EG. Witansti, 324 ©. Halite Ste. 

u! Yaffe, 338 S. Halfted Stt. 

28. Yorenthal, 354 S. Halfted Ste, 

D. Roſen, 411 S. KQalfted Str. 

Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 

A. Szymansty, 666 S halſted Str, 

Sohn Neumann, 706 S. gern Str, 

Sidor Swisty, 776-6. BHalffeb Stt. 

Frau Ravalla, 144.28, Harriion Ste, 

Ss. €. werrel, 1128 W. Hartijon Ste, 

Ch. Levy, 1288 W. Sarriion, Str, 

<. Ihompfon, 845 Hinmean Et. 

U. Verty, 103 W, Xafe Etr, 

Sohn Schitigler, 333 W. Lake Str. 

Henty Peterjon, 753. Late Ett. 

8. 2. Gensden, 117 W. Vladijon Str, 

C. P. Damm, 210 W. Mapijon Str. 

Henry Faib, 516 W. Madifon Str, 

frcau Beder, 5 N. Baulina_Str. 

istau 8. Greenbetg, 12 &. Pauline &fe, 

Mt. Zehlet, at ia mr 

wi. €. Xitworth, SO WW. Nandolph Ste, 

L. P. Wallin, 3 W. Randolph Bf 

Winslow Bros., 213 W. Bar Buren Gte, 

—— Brunuer, 503 W. 12, Str 


Stau Theo Scholzen, 1 W. 19, k 
g . 12. Str. Sr 


ve Xinden, 205 
&. Golones, 659 U. 12, Etr. 
8 g reg! —— —— 
. Zaffahn, 15 .,18. ‚Str. 
X. Brill, 184 W. 18. Str, 
F- Bretb, 15 W. 20,- Str. 
W. S. Sadhſe, 8600 W. 21. Ete, 
8. Stoffhas, 2 W. 21 SEtt. 
-— Wagner, 93 WB. 21. Ett, 


Sũd ſeilte. 


H. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

—— geger, 2149 Ucher Une. 

Nas Store, 2788 Kottage Grode Ask. 

u. Peterjon, 2414 Cottage Brode Übe. 

€. ©. Gofhlin, 3113 Gottage Grove Upe, 

%. Waflerinaun, 3240 u Grove Ube 

S. Dayle, 3705 Cottage Gröpe Abe 

Vews Store, 3706 Eattage Brube Vbe. 

I. Yon Derflice, 217 Dearborn Gtr, 

> Ey a8 E. u Es eb @ 

s. ©. Wendling, : Halfte te. 

Halſt, 3103 & Halſted Stt. 

BD. Eruft, 3402 &. Halfted Str. 

28. Obin, 3423 ©. Halfted Str. 
.Fuchs, 3426 ©. Walften Str, 
"sgeifier, 851) &. Malen Bit. 

23. Schmidt, 3637 S. Halfted Str, 

. Weinftod, 3644 &. Halfttb Ste. 

5. Zramws, 104 G. Harrijon Ste, 

. Xandre, 111 @. Harcjion Str, 

W. Monrom, 486 ©. State Ett. 

Frau yrankien, 1714 S. Statt Ste. 

A. Gajbin, 1730.86. State Str. 

€. ‚2131 ©. State Er. 

zn Pommer, 2306 ©. State Bir, 

5 gichle, 2734 ©. State eitt. 

N. Ehnender, 3902 S. Etate Eir, 

%. Gapeboft, 45 232. Str. 

News Store, 8 WB. Er. 

9. 3. Wällace, 390 35. Str. 
Weinhold, 221 Wentwortb pe, 
inninger, 2254 Wentmöttb Use 
Viejer, 2403 Wentwortb Wpe, 
eeb, IT MWintworth be. 

; gner, 3933 Wentiworth Ude, 
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GForiſetzung.) 


Vetgebens, ſich gegen dieſe ob ihrer 
Lächerlichkeit doppelt grauſame Logik 
zu wehren! Wirklich fah Gertrud ih— 
ven Mann die Hände ringen vor Wuth 
und Vetzweiflung über die entſetzliche 
Demüthigung dieſer Ohnmacht. Noch 
hatten ſie eine Scheu vorGertrud. Nun, 
es blieb ihr ſelbſt ja nichts übrig, als 
ſich der Logik zu unterwerfen. O, es 
hätte nicht erſt des Dazwiſchenfahrens 
ihrer Schwägerin Schneidér bedurft, 
bie in Feuet und Flammen angeſtürzt 
kam, um ihre ſpezielle Feindin Margret 
vertreiben zu helfen; auch nicht des un— 
würdigen Gezeters des alten Kauf— 
manns, der ſchon das Krachen des zu— 
ſammenſtürzenden Hauſes zu verneh— 
men glaubte und ſeine Schwiegertoch— 
ter faſt fußfällig beſchwor, in die Ent— 
fernung des armen Dinges einzuwilli— 
gen; es hätte nicht des ganzen unge— 
heuerlichen Standals bedurft — Mar— 
gret geht ja ſchon! 

Ahnungslos hatte die Amme inmit— 
ten des allgemeinen Sturmes geſeſſen 
und ihres Lieblings gewartet, als ihr 
Gertrud plötzlich die Kündigung ver— 
mitielte. 

Nach dem erſten ſtummen, erſtaun— 
ten Glotzen ihrer waſſerblauen Augen 
verzieht ſich ihr breiter Mund zu ei— 
nem Verſuch eines höhnenden Lachens: 
— „Aha, ich weiß, weil ich preußiſch 
bin — die Affen!“ 

Gleich ſchlägt der Hohn in laute 
Thränen um, das ſchlafende Kind in 
ihrem Schoß ſchreit ebenfalls auf. Und 
gleich wieder beſinnt ſich das brave We— 
ſen — man darf ſich ja nicht aufregen, 
wegen des Viktorchens! Gut, alſo, ſie 
geht! Sie hat es ſeit lange gewußt. 
Aber das arme Kerlchen — es wird 
feine Margret vermiffen.... 

Plötlich platt fie aus ihrem müh- 
fam unterbrüdten Schluchgen mit der 
Trage heraus: „Und Madam’?" 

Keine Antwort darauf. Soll bie 
Trage etwa heißen: ob fie, Gertrud, 
auch ginge? 

„Das dumme Ding hat nun einmal 
feine eigenen Gedanten darüber,“ fuhr 
Gertrud nad einer Paufe fort, wäh- 
rend ihre Augen die Stuppel des Pan 
theon3 jchärfer firirten und der Haud 
eines mehmüthigen Yächelns um ihre 
Lippen fpielte. 

„Btrelleicht hat fie recht —- man meiß 
nicht, wa3 wir alle von diefer Revanche 
no zu erwarten haben, Wöer fie ift 
brav. Man muß Sich ein Beifpiel an 
ihr nehmen. Wiffen Sie, weshalb fie in 
Paris bleiben will? Weil das Viktor: 
chen fie eines Tages brauchen Tünnte. 
Auch will fre mich nicht im Stiche laſ— 
fen, hier in Paris, jugt fie — tft das 
nicht — ift das nicht föftlich?”" 

„Eine brave Kucatur — man muß 
ihr helfen,“ fagte Frau Zeuner fchrer 
aufathmend; die Angelegemheit jchien 
ihr nahe zu geben. 

„Würden Ste ihr einftmweilen ein 
Afyl bieten können, Irebe Frau Zeuner? 
Sie betrachtet e& ala eine Ehrenſache, 
jet nicht nach Deutfchland zurüdzu- 
fehren. Nun erft recht bleibt fie in 
Paris.” 

Frau Zeuner reichte Gertrud bie 
Hand: „Verfiigen Sie ganz über un, 
mo und warn Sie unferer bedürfen.” 

Shre Stimme Bebte leife, und unter 
den grauen Witnpern fchimmerte e3 
feucht. 

Mas foll das Heiken? Das freht ja 
fo aus, als ob fie, Gertrud, gefommen 
märe, um für fich felbit Hilfe zu erfle- 
hen. % — fo fteht e8 doch nicht! E3 be= 
darf wohl nicht des DBeijpiels Diefer 
Bäuerin! Man muß tapfer fein und 
den ganzen Smwifchenfall mit leichtem 
PBarijer Herzen nehmen! 

Mit eimer drolligen Gefte, ala gälte 
ed einem Kinde, erwehrte jih Gertrud 
ber Kleinen, rundlichen, durchaus nicht 
bon Runzeln verdordenen Hand, die die 
ihre jfanft umfaßt hielt. Sie jprang 
auf, watf das Köpfehen leicht nad 
rüdmwärts, und ihre Augen fprühten 
mie von fröhlihem Kampfesmuth,. 

„Renommiren wir doc aud) ıvie die 
Frantzofen!” rief fie mit ihrer flarften, 
vollig gefefteten Stimme: „Wir haben 
nicht verloren, wir Preußen, wir find 
nur der Uebermadt gewichen! Aber 
arte...” 

Ihre weißen Zähnchen blinkten zwi— 
ſchen den geöffneten Lippen; ſie trat 
ein paar Schritte bis ans Fenſter vor 
und ſtand dort, überfluthet von der 
Ueberfülle des Sonnenſcheins. Der 
Lärm der großen Stadt ſchlug wie 
das Grollen einer aufgeregten Meeres⸗ 
weite an ihr Ohr. Eine kurze Weile 
horchte ſie, mit blinzelnden Augen ge— 
gen die Blendung ankämpfend. Dann 
mit einem trotzigen Zucken der Brauen 
beſiegte ſie dieſe Schwäche. Nun hob ſie 
die mit einem zartgrauen ſchwediſchen 
Handſchuh bedeckte kleine Fauſt und 
ſchüttelte ſie in übermüthiger Drohge— 
bärde nach dem Häuſermeer hinab: 
„Paris! Warte, Du Ungeheuer!” Und 
das mit Verloden behangene Armband 
flingelte und flirrte tampfesftoh dazu. 

Sie fühlte fih wie beraufcht von dem 
Sonnenjcein und dem Meeresgrollen 
und dem frohen ITxob, der durch ihte 
Adern pochte. D, fie hat auch franzdfi- 
ice Romäne ftubirt, und fie weiß, wie 
man in Paris Race übt! MWohlan, 
Kebandye für fie und für ben‘ fleınen 
Viktor, dem man Jeine Amme raubt! 
Und ein ungeahntes, fchier verbreche- 
tifches Gelüfte flog fie an, das Weib 
zut Rache aufzurufen für die Demü- 


‚tigung, die man derPreußin zugefügt. 


Fünfzehntes Kapitel. 


Die neue Amme war ein Schützling 
der Präſidentin Schneider; dem Ko— 
ſtüm nad) tar fie zwar die echteſte El⸗ 
aſſerin, aber bis in das Zucken ihrer 
chwatzen Wimpern eine Stodftanzö- 

eine auffallend hübſche Brünette, 
die mit ihrer Ammenrolle Ko⸗ 
letterie trieb und an ihrem Koſtüm 
meht Gefallen zu haben ſchien als an 


Ar 
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ihrem Säugling. Die Kombdie dei 
fleidfamen Elfäffer Koftüms war von 
Madame Schneider - ing Wert geſetzt 
worden: „Da uns die Margrel das 
„Preußenneſt“ eingebracht hat, ſo 
müſſen wir die Schlappe auf die wirk— 
ſamſte Weiſe auszumerzen ſuchen — 
wir müſſen mindeſtens eine patriotiſche 
That affektiren; und da eine echte El— 
ſäſſer Amme nicht ſofort aufzutreiben 
iſt, ſo muß man ſich zu helfen wiſſen 
und irgend eine andere in das Koſtüm 
ſtecken.“ 

Gertrud nickte zu Allem ihr ſtum— 
mes „Ja!“ Sie nahm die überſchweng— 
liche Erklärung des Arztes, daß dieſe 
neue Amme eine Phänomen von Ge— 
ſundheit und Kraft ſei, wie die Lob— 
preifungen Rofas, die die Charakte:- 
eigenjchaften ihres Schützlings her— 
ausſtrich, mit demſelben faſt hochfah— 
renden Achſelzucken hin. 

„Nun, ſo ſag doch etwas, Gertrud!“ 
flehte ihr Mann, den das ſtumme Ge— 
henlaſſen immer mehr bedrückte. „Ge— 
fällt ſie Dir?“ 

„Wenn ſie Viktorchen nur gefällt —“ 
warf Gertrud kurz hin. Und mit ei— 
nem eigenartig kalten Blick, den er bis— 
her nicht an ihr gekannt, mit einer eiſi— 
gen Ruhe, die ganz gegen ihre Natur 
war, fügte ſie hinzu: „Mein Urtheil hat 
wohl nichts zu bedeuten —“ 

Ihr Verſtand hat ſich wohl dem 
Zwang der Verhältniſſe gefügt, ſo 
meinte Jaminet, aber ihr Herz grollt 
weiter. Ihr Stolz iſt verletzt — wa— 
rum ſollen Preußen nicht auch ihr 
Selbſtbewußtſein haben? Das wird 
ſich mit der Zeit alles ausheilen. 

Einſtweilen ſchien alles davon abzu— 
hängen, wie ſich der Kleine der neuen 
Amme gegenüber verhalten würde. 

Und ſiehe da, er ſchlug ſich zur Par— 
tei ſeiner Mutter! Er gedachte ſich den 
Raub ſeiner Amme durchaus nicht ge— 
fallen zu laſſen, von deren Nachfolge— 
rin wollte er einfach nichts wiſſen. 

Zuerſt nur die ſtumme Abwehr ſei— 
nes Köpfchens, das ſich zur Seite kehr— 
te und es vorzog, lieber keine Nahrung 
zu nehmen, als einzugeſtehen, daß ihm 
die neue ſchmeckte. Und derſelbe eigen— 
artig kalte Blick, den er ſofort ſeiner 
Mutter abgeguckt, während ſonſt ſeine 
Aeuglein ſo ſonnig hell in die Welt ge— 
ſtrahlt hatten. 

Die Weisheit des Arztes erklärte 
dieſe erſte Abneigung des Säuglings 
für völlig normal; es ſei ein ſelten 
kräftiges Kerlchen, das den Wechſel der 
Nahrung ſpielend überwinden würde. 

Aber das ſelten kräftige Kerlchen 
kehrte ſich weder an die Theorie, noch 
an Zuſpruch und Bitten; offenbar war 
es eigenſinnig und wollte ſeine Mar— 
gret wieder haben. Seine Aeuglein 
nahmen gar einen drohenden Ausdruck 
an: ‚Wenn ihr mir Margret nicht wie— 
dergebt, jo ſollt ihr ſehen...“ 

Und nun begann es, ſich feindlich ge— 
gen die kokette Modell-Amme zu weh— 
ren, ſtemmte ſich dagegen mit den Bein— 
chen, fuchtelte dagegen mit den Fäuſt— 
chen; endlich nahm es ſeine Zuflucht zu 
Geſchrei und Thränen. Man war rath— 
los, Gertrud war längſt aus ihrem 
ſtummen Groll emporgeſchreckt. Es 
wäre das einfachſte geweſen, man hät— 
te Margret zurückgeholt — iſt ſie nicht 
deswegen in Paris verblieben? — (als 
ob ſie dergleichen hätte kommen ſehen!) 
Aber keines wagte, mit dem Vorſchlag 
dieſer Abhilfe hervorzutreten. 

Endlich war auch das Mittel der 
ſchreienden Oppoſition erſchöpft. Das 
Kerlchen griff zum Aeußerſten. Es 
drückte ſein Köpfchen matt und er— 
ſchöpft ins Kiſſen — eine ſtumme 
Krankmeldung. 

Der Arzt ſetzte ſeine wichtige Sor— 
genmiene auf und wies kleinlaut den 
beiden Eltern, die ſeine Züge belauer— 
ten, das Thermometer, damit ſie ſelbſt 
das Reſultat ſeiner Meſſung abläſen. 

„Fieber..“ flüſterte Viktor beſtürzt. 

Gertrud ſtierte das Inſtrument an 
und erblaßte, ihre Lippen ſuchten nach 
einem Wort, plötzlich krampfte die Lin— 
ke nach dem Halſe, als wenn ihr der 
Schreck den Athem zu verſetzen drohte. 

Viktor ſchlang ſeinen Arm um die 
Wankende und wollte ſie nach dem na— 
hen Seſſel geleiten. Plötzlich ging ein 
Schnellen durch ihre Geſtalt, als hätte 
ein jäher Schmerz ſie getroffen. Sie 
riß Viktors Arm von ihrer Taille — 
fuhr zwei Schritte zur Seite — ihre 
flach ausgeſtreckte Hand wehrte ihn 
konvulſiviſch bebend von ſich ab — und 
das ſchier unheimliche Flammen ihrer 
Augen ſagte ihm, was die Worte be— 
deuteten, an denen die nervöſe Bewe— 
gung ihrer Lippen ſich abmühte: „Es 
ſtirbt! Und wenn es ſtirbt, ſo habt ihr 
es getödtet..“ 

„Ich bitte Madame, ſich zu beruhi— 
gen,“ jagte ver Arzt, jelbjt bejtürzt von 
der ftummen Leidenjchaft diefer Szene; 
„ed muß nicht aleich etwas Schlimmes 
fein. Wir werben biejer kleinen Fieber» 
fpur fchon Herr werden.” 

Da erft jchten fie zu ich zu fommen. 
Es iſt feht feine Zeit zu Ya und Dro- 
hung! Es gilt zu retten — zu retten! 
Mohlan, was ijt zu thun? Und nichts 
Seliſameres, als dieſer Uebergang 
von der heftigen Erregung zu der faſt 
fühlen Gewiſſenhaftigkeit der Mutter⸗ 
forge, die den Arzt immer wieder um 
die Heiniten, fat ſelbſtverſtändlichen 
Detail der Behandlung bedrängte. 

Man wurde aber mit nichten der 
ieberfpur Herr, und ber Anfall ftei- 
gerte fich zu hoher Gefahr. Das ganze 
Haus hielt feinen Athem an, in ban= 
ger Bellommenheit Hinhorchend nach 
einem gerwiffen bunfel verhangenen 
Zimmer auf der Gartenfeite, aus dem 
leife Wimmertöne hervorfamen. Und 
diefe Wimmertöne ſchienen gleichſain 
alle Poren des Hauſes zu durchdtin— 
gen und in die entlegenſten Winkel des 
Haufes zu reichen. Herr Mongenaft in 
der Bortterloge jchaute plölich mit ei- 
ner berduhten Hotdimiene bon feinem 
„Petit Kournal“ auf, alaubte er doch 
dutch das Pfeifen feines Ajtymas ein 
ferttes Klagen zu vernehmen. Herr Me- 
jard, ber erfte Buchhalter, hielt mit 
dem Schreiben irne, al3 wenn das 
Kreiſchen ſeines Gänſekiels wie das 
Jammern eines Kindes klänge.. 


| Sort im Milerheittaften, io Vater 


und Sohn arbeiteten, weilte der Ion 
ohne Aufbören, in einer geſpenſtiſchen 
Deutlichteit, und er verhinderte es, 
daß ſich zwei Gedanken folgerichtig an— 
einander teihten. Immer wieder er— 
tappten fich die beiden Herren, ivie fie 
den Kopf in die Hand oder beide Yän- 
be aeftüübt hielten, vor Der Sorge über 
den armen Liebling behaftet, den dort 
oben die dunklen Fittiche umflatterten. 
Hie und da fchlich einer bon der Arbeit 
weg, weil tm die Analt und Die Un- 
gewißheit feineRube mehr ließen; wenn 
er wieder kam, begegneten ſich die Blicke 
— ſtumme Frage, ſtumme Antwort: 
— noch immer keine Hoffnung? — 
Nein, keine Hoffnung! 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Krach der Firma Dannenbom 
F Co. 


(Berliner Gerichtsſzene.) 


Erlooben Sie mir erſt een paar 
Worte, Herr Präſident? Vorſ.: Nun? 
Was wollen Sie? Angekl.: Ick wunde— 
re mir blos, det dieſe Sache nach Moa— 
bit verwieſen worden is, wo ſie doch 
vor't Handelsjericht, oder vor die Ael— 
teſten der Koofmannſchaft oder meinet— 
wejen vor dat Jewerbejericht jehört. 
Man kann doch nich bei Koofleite gleich 
Allens uf die Kriminalwiejeſchale le— 
jen, ſondern — — 

Vorſ.: Hören Sie auf! Hören Sie 
auf mit dem Unſinn und paſſen Sie 
auf, was die Anklage Ihnen zur Laſt 
legt. Sie ſcheinen ein arger Schwätzer 
zu ſein, aber wenn Sie zu weitläufig 
werden, entziehe ich Ihnen das Wort. 
Sie ſollen alſo einen armen Polen, 
den Arbeiter Joſeph Stanjeck, in nie— 
derträchtigſter Weiſe betrogen haben. 
Kennen Sie dies Buch hier?-Angekl.: 
Janz jenau. Det is mein Hauptbuch 
jeweſen un mein Name Aujuſt Dan— 
nenbom ſteht uf die erſte Seite un 
ebenſo det Datum. In die koofmän— 
niſche Buchführung bin ick knollig je— 
nau. 

Vorſ.: So. Alſo Stanjeck hatte Sie 
wohl als Gehilfen angenommen, weil 
er nicht leſen und ſchreiben kann? — 
Angekl.: Als Jehilfe nich, ick war ſein 
Kompagnon. Derf ick denn nich kurz 
erzählen, wie det jekommen is? Ick 
muß hier die Sache, die eenen ganz 
apartijen Fummel hat, doch auseinan— 
derſetzen. 

Vorſ.: Aber machen Sie es kurz! — 
Angekl.: Det muß ſo Anfangs Dezem— 
ber jeweſen ſind, als ick zufällig uf'n 
Alexanderplatz meinen Freind Joſeph 
in't Ooge kriegte. Wir hatten in'n 
Sommer zuſammen in Treptow bei det 
Planiren bon die Gewerbeausſtellung 
jearbeitet un immer treu zuſammenje— 
halten. „Jeſſes, Auguſt! Bruder! Wo 
kommſt Du her jeweſen bei das jroße 
BR Denn et regente mäd)- 
ig. 

Vorl.: Die Wiedergabe feine pol- 
niichen Dialeft3 verbitte ich mir, drü- 
den Sie fich in Shrem eigenen Dialekt 
aus, — Angefl.: Jamohl. Meiner i3 
ooch beſſer. Alſo er kriegt erſt eene 
Buddel raus, hat aber blos „blauen 
Zwirn“, ſo'n janz ordinären Fuſel 
drin, denn wat anderet drinkt der Po— 
lade nid. Darauf fangen wir an, 
uns von die ſchlechten Zeiten zu unter— 
halten, un er erzählt mir, det er jerne 
wat verdienen möchte. Ick ſage: „Ja, 
ſage ick, det möchte ick ooch, ſo wahr ick 
Dannebom heiße“. Als ick ſo meinen 
eijenen Namen höre, krieje ick eene 
Idee. „Joſeph, frage ick ihn, haſt Du 
Jeld?“ Ja, meente er, er hätte von die 
Sommerarbeit 300 Mark nach Hauſe 
jeſchickt, ſein Vater hätte det Jeld in 
Verwahrung. Menſch! ſage ick, det 
wird jerade ausreichen. Un nu ſtelle ick 
ihm vor, det er ſich det Jeld ſchicken 
laſſen ſollte, un denn ſollte er ſich uf'n 
Lehrter Bahnhof eene Ladung Dan— 
nenböme koofen, da könnte er een rei— 
cher Mann bei werden. Det konnte 
ihm ja nu ſcheinen, aber er meente, det 
mürde ihm hinderlich ſein, det er nich 
ſchreiben könnte. Ja, ſagte ick ihm, 
mer zu’n merfantilen SHandelzftınd 
teberjeht, der muß oodh ſchreiben kön— 
nen, jonjt jeht er jachte pleite, 

Borl.: Nun gut, Sie erboten fid, 
ihm bei dem Gejchäft behilflich zu Sein 
und das Anjchreiben der verfauften 
Bäume zu übernehmen, wofür Gie täg- 
ich 3 Mark erhalten follten. —AUngefl.: 
Un Vormittags un Nachmittags jedea- 
mal eenen Iroſchen zu Schnaps. Zuerft 
jing et janz jut. Er madte die Hut- 
chen zurecht un fegte Zweige in die 
Stämme, det le einjal ausjeben wur- 
den un verfoofte fie denn Stüd vor 
Stüd je nad) ihre Jröße un Schönheit 
bon 73 an bis zu’n Daler. Un jedesmal 
menn er eenen berfooft hatte, denn rief 
er mir zu: „Darnenbom fchreib an!“ 
modruf id denn den Bleiftift naß mad}- 
te un det jedesmal anjhrieb. Da fün- 
nen die Xeltejten der Koofmannichaft 
un Kommerzienräthe fommen, ob det 
jo nich in der Ordnung i8. 

Vorfigender: Wie viel Bäume ha- 
ben Sie im Ganzen verfauft? — An- 
gefl.: 335 Stüd. 

Vorſitzender: Yeht wollen wir mal 

Ihr Buch hier betrachten. Da fteht auf 
ber erjten Seite: Seh: Schod Tan- 
nenbäume eingefauft. Sind Tech 
Shot nicht 360 Stüd? — Angell.: 
Jamohl, — Vorf.: Haben Sie welche 
übrig behalten? — Ungefl.: Nee, jie 
find alle verfooft worden. 
. Vorf.: Wie fommt e3 denn, daß Sie 
25 Stücdt mehr eingefauft als verkauft 
haben? — Ungefl.: Det jeht leichte an, 
indem man immer einje opfern muß, 
um andere, die mal eene Lüde haben, 
damit auszupugen. Da fünnen Sie 
die Aelteften der Kaufmannjdaft un 
ſſämmtliche — 

Vorſ.: Halten Sie den Mund! Ihr 
Einwand Tieße fich ja hören, aberStan- 
jet behauptet, Haß dazu Hödjitens fünf 
Stüd draufgegangen find. €3 fehlen 
aljo immer noch 20 Stüd, — Angefl.: 
Wie joll ict det miffen, wie det zuſam⸗ 
menhängt? Uf eenen Zeujen, der nich 
lejen un fehreiben ann, jede id nifcht, 
ben brauche ick nich anzunehmen. Sie 
llooden jarnich, wie dumm er 18, _ 


Vorl.: Na, na, fo dumm ift.er nicht. 
Lefen fatın et übrigens etwas. ©o hat 
er zit Beispiel herausgefunden, daß 
jie wiederholt fleinere Beträge für Nä- 
gel, Säge jchärfen u. f. w. angejchrie- 
bett haben, thatjächlich haben Sie aber 
Schnaps dafür gekauft. Doch diefer: 
halb ijt feine Anklage ethoben. Nun 
will ich Ihnen aber nachweifen, mo Die 
fehlenden 20 Bäume geblieben 
Die haben Sie verkauft, wenn Stanief 
nicht anmejend war, und den Erlös 


haben Sie in Jhre Tajche geftedt. — | 


Angekl.: Herr Nerichtshof, det muß 
mir beiwiefen wer'n. Da können die 
Aeltejten der Kaufmannihaft — 
Borj.: Ach, Unfinn. Sehen Sie mal 
hier hr Notizbuch an. Da haben Sie 
zwei Blätter zujammengefflebt. 
bat fie mühjelig wieder getrennt, und 
nun ftehen auf den Seiten gerade 24 
Bäume ala verkauft aufgeführt. Was 


Tagen Sie dazu? — Ungell. (faffung?: | 


103): Det muß mir eener zum Schaber- 
nad angedban haben. 

Die Bemeisaufnahme läßt feinen 
Smeifel an der Schuld desAnageklagten, 
welcher zu einer Gefünanißjtrafe von 
14 Tagen verurtheilt wird. 


Ein bayriſches Idyll in VYotohama. 


Die in Yokohama in deutſcher und 
engliſcher Sprache erſcheinende „Eaſtern 
World“ erfreute ihre Leſer in ihrer 
Nummer vom 18. Januar mit folgen— 


term reizenden Idyll aus dem geſell- 


ſchaftlichen Leben der japaniſchen Ha— 


fenſtadt: „Die Bayern ſind gemüthliche 


ſau⸗ 
ge⸗ 


ſie, 
Bös 
nicht 


ſchon. 


aber grob ſind 
grob, salva venia. 
meint ift’3 freilich 
ein Bayer verſteht's 


Leute, 


Hotel eines Abends, und ein Sachſe, 
den das Spiel zu intereſſiren 
war näher hinzugegangen und hatt 
ſo in Gedanken die Hände 
Rand des Billards gelegt. Das ſieht 


nun der eine Bayer. „Sö Ochs,“ ſchreit 
er, „nehmen's doch Ihte Saupratzen 
Billard, hat er da ſeine 
Klauen drauf liegen, wie a Baar Pfla: | 


weg vom 


fterjteine.” Dem Sachen ilt es ganz 
heiß über den Rüden gelaufen, aejagt 
hat er aber nichts, fondern hat jihnell 
feine Hände mweggenommen und 
meitergegangen. 
rubig meitergeipielt und 
miteinander geredet.“ 


„bayerijch“ 


Diinifter und Deputirter. 


Unter den jüngeren italientjchen Df- 
fizieren gibt e3 viele, die gar zu gern 
den Feldzug in Abeflgnien mitmaden 
möchten. Won einem derfelben, der in 
Siena zu Haufe ijt, erzählen die italte= 
nifchen Blätter die eigenthümliche Art 
mie er e3 anfing, feinen Ziwed zu errei= 
chen. Machdem er auf Nein betreffen- 
des Gefuch feine Antwort erhalten bat: 
te, tichtete er an den Kriegsminiiter 
General Mocenni, der zugleihDeputir- 
ter von Siena tit, folgende Depeiche: 
„Der ehrenmwerthe Herr Mocenni, De- 
putirter von Siena, wird hiermit er= 
fucht, den Kriegaminifter zu fragen, 
warum er das Gejuch des Lieutenats 
N., der nah Afrifa gehen will, noch 
nicht genehmigt hat.” Der Lieutenant 
war immerhin etwas beunruhigt über 
das Ergebniß, das diefer mit der Dis- 
ziplin nicht fehr hHarmonirende Schritt 
vieleicht haben fönnte, und feine 
Kameraden theilten feine Beioraniffe. 
Endli traf folgende Depeie ein: 
„Der Deputirte Mocenni hat e3 beim 
Krieggminifter durchgejeht, daß der 
Lieutenant N. für fern Disziplinarz 
vergehen nicht beitraft wird.“ Einige 
Stunden darnach traf auch die Ordre 
eirt, die den Lieutenant nach der Eri- 
trea berief. ® 


Ein ‚„‚theurer‘‘ Zodter 


it der im vorigen Sommer hin- 
gerichtete Mörder Richter für Die 
Univerfitäts =» Anatomie in NRoitod 
geworden. Der Leiter der Ana— 
tomie, Profeffor von Brunn, beauf> 
tragte den nititutsdiener, Den 
Leichnam ftet3 jtarf unter Spiritus 
zu halten, da er ihn wahrjcheinlich für 
beſondere wiſſenſchaftliche Unterſu— 
chungen auserſehen hatte. Nun ſtarb 
aber der Profeſſor im Dezember, der 
Diener jedoch führte nach wie vor ſei— 
nen Auftrag mit großer Gewiſſenhaf— 
tigkeit aus und ſo kam bei Ablegung 
der Jahresrechnung die überraſchende 
Thatſache zu Tage, daß der Mörder 
nach ſeinem Tode 500 Liter Spiritus 
für 175 Mark ‚konſumirt“ hatte. 


Es iſt ein eigenartiger An⸗ 

blick, das bunte Gemiſch von 

A Kurgäjten aller Nationen, 

BF Spradien, Trachten, Eitten 

* und Gebräuche zu beobachten, 

das fih in Karlsbad allmorgendlich im 
Gänjemarfch mit dem irdenen Becher in 
der Hand oder an einem über die Schul 
ter oder um den Naden gefchlungenen Kies 
nıen, zum fiedenden Sprudelquell drängt 
umd wie Jeder geduldig wartet, bi8 die 
Reihe an ihn formt, das Foftbare Naß 
zu Ichlürfen. Während mehr als drei 
Jahrhunderten pilgerten Männer und 
rauen aller Stände ımd Klafjen, von 
önig bis zum Bettler, nach Karlebad, 
um Heilung von eingewurzelten llebein 
zu finden und neue Pebensfrajt zu ge- 
ihnen. Aber in umjern Tagen der all- 
mächtigen Konkurrenz Haben wir weder 
Beit nod) Geld, um eine fo weite Reije 
unternehmen. Dafür wird ums das 
aelsbader Wafler entweder in feinem 
mfpränglichen Zuftand, d. i. an der 
Diele auf Flafchen gefüllt öder in Pul- 
berforttt, ald an Ort ımd Stelle aus dem 
Sprudelguell abgedampftes Karlebader 
Sprudeljalz in’d Haus gebradht. Das 
Wappen der Stadt Karlsbad und der 
Namendzug Eisner & Mendel: 
fon € o., Alleinige ** New Nort, 


i ni jeder Slajcie. Man hüte fid) vor 


find. ! 





WASHINGTON 
MEDICAL 
esranporenst, INSTITUTE; 


2 CHICACO, ILL. 
= Confultirt Den alten Liegt, Termine 


— orſteher 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profetjog, 
J — vVorttager, Autor und S A ber Br andlung und 
2 , Ing geheimer, nervöfer und Hronifher Krantheis 
gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit twieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Ratbaches 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 
zeit, - nervöje Ehwäce, Mikbrand des Eyftems, er» 
Berlorene Blannbackeit, Tesyne Sebeustraft hermirkte Gebanten” Mb 
neigung gegen Gejelligait, Energielofigleit, er Berfall. Baritocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 


Man | 


und | 
Spies | 
len da zwei Bayern Billard im Grand | 
ſchien, 


auf den | 


iſt 
Die Bayern haben 





Ihr möget nerſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß ar taich dem letzten 


entgegen geht. Zaft Euch nicht durd) falfche Scham oder 


tolz abhalten, Eure 


ee Leiden zu bejeitigen. Mancher | hmude Jungling vernad;läfjigte 
einen leidenden Zujtand, bis e8 zu jpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 


Anftekende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren fchred« 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geiywürertige Affelte der Stehle, Nafe, Knochen und Aus. 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Folgen von Bloßftellung und un- 


reinem Nngange werden jeänell und voljtandig geheilt. 


ir haben unjere 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern au) permanente Heilung fichert. 
Bedenlet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Kranfheit zu be» 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Eorrefpondenzen 


erden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Beichreibung Des Falles gegeben, per Erpre 


fe feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wirP eine perjönliche Zujfanmentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Gonntag3 nur von 10—12 Uhr I 





EEE a | Reine Fu 


Sind Sie erkäftel? 


Venn jo, ifl es dann weife, die Erkäl- 
fung zu vernachläffigen?! Willen Sıe aud), 
dap diejelbe einen Suften verurfachen Fanır, 


| | | welcher in unjerem 


Sowindiun 
HALFS 
HONEY 


HÜRE- 
hUUND 


ausartet ?-Menn Sie 
etwas heiſer sind, 


befhwerden 


dieje ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 


gefährlichen 
Symptome 
durch den ſoſortigen 
Gebrauch von 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu bejeis 
tigen. €3 ijt das ein= 
ige abfolut fidhere 


Heilmittel für Su- | 


Erkäftungen 
welde 


fen, 


nnd Affehtionen der Zungen, 


Schwindfuht herbeiführen. 1| 
| folgreich von den lang etablixten deutichen Aeraten de® 


An allen Apotheken zu haben ! 
RIEDEL INSERENT 


26 Jahre eine zuperläjfige 


ER 





NER, ee Tr & 
Unübertroffen in Gefchidlichleit und 
billigen Breijen. 

für das feinfte nnd Befle 8 
Rünftfide Gebiß. 
Gold: * 
820 Blatte 820 
Andere rühmen ſich daß 
Wir telfen Zähne — fie —— hundertiveije 
ausziehen. 
Ein gutes Fünftliches Gebig..........85.00 
22farätige Goldfromen..... 22........$85.00 
Koften anderwärts $15.00 — Man Iafie fich nicht 
ubervortheilen. Zähne ohne Platte eine Spe⸗ 
gialität. Goldplomben zur Hälfte der übticyen 
Preije. — Chicagos populärite und wrternehmendite 
zahträrztliche firma. Abends bis 10 Uhr offen. 
Y Bahnärzte, 
MeChesney BIOS, Ede Raidolph uud Glarf Str, 
Aiddſbw 
hm 
8500 Belohnung, 
Wenn der Bojtonian 
elettriihe Gürtel nicht 
der beite in der Welt ift. Er 
aih heilt alle Xeiden der Nieren, 
Saga Leber. Zungen wıd Herz. fere 
1 ter Rheumatismus. Ner— 
denihiwäde, Kopfichinerz, 
Rücdenichmerz, verlorene 
Mannestraft, alle Franen» 
leıten und ale anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
1 Viedizinen nicht geholfen 
63 haben, dieier Gürtel wird 
E Euch ſicher helfen. 


Preis ift $5 und $1O 
beim Fıbritanten. 


T WOLFERTZ, 
so Filth Ave., Chicage. 
Aud Sorntagd offen bis 12 Uhr. 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE 

, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diejer Anftalt finderfahrene dentihe Epe» 
gtaliften uud betrachten e3 als eine Ehre, ihre lerden den 
Mitmenschen jo schnell al3 tnöglich von ihren Gebredhen 
zu beiien. Sie heile araudlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Männer, Fprauens 
leiden und Menjtruationditörungen ohne 
Sptration, Sautfraiıtheiten, Folgen bon 
Sclvftsefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen dom eriter Klaffe Oyerateuren, für radts 
Tale Heilung von Brüchen. Srebd, Tumoren, VBaris 
cocele (Hodenfrankherten) x. Konfultirt uns bevor 


2inim 


Shr heirathet. Wenn öthia, placiren wir Batienten 

im unjer Privathoipital Franen werden vom Frauene 

arzt (Dame) behandelt. Behandiung, infL Dlediziuen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Schueidet died aus. — Stun 

den: 9Uhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Sonntags 

10 bis 12 Uhr. biv 


Zür Rheumatismus, 


ben Glüdjtörer unzähliger Familien, habe ich daS befte 
aller Diittel. Wer mit dieler fchrediichen Krankheit bes 
haftet ift. dem überiende ich ein Packet frei. Dieied fojt- 
liche Mittel heilte einft mid, jeitber Hunderte von verals 
terten Fällen, auch jolye, die 15, 20, 22 u. 33 Jahre da= 
mit behaftet und von Aerjten aufgegeben waren. Man 
adreſſire: jonn a. SMITH, Milwaukee, Wis. bbjab 
FR Sahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

Habe Divtjion Str. — Ferne Zähıte 85 
u aufwärts. Bühne jhmerzlos gezogen. Zähne ohme 


tten. Gold» und Erlderfüllung zum halben Preis, 
Ude Arbeiten gatantirt. — Sonntags offen. 15013 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der befte, auverläjfigfte 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiienz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihledhtö-Mrant: 
heiten.—Office: 78 State Str.. Room 29.Spred- 
ftunden: i0-12 1-5 6-7; Sonntagd I-11. WModdf 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epredftunzen: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Gir., nahe Ohio Ste, 


den: 8-19 12—2 und 
——— — 


Se — 


$ 


| 


| &a3 und feine Gefahr. 
' zen zu irgend einem Preife. 
| arbeit eine Spezialität. 


oder an Alimungs- | 
leiden, | 
jo zögern Sie nit, | 


ht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargtes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Volles GSebiß 86; teine beſſe⸗ 
Goldkronen und Bridges 
20starät. Goldplatten R 
Wir garantiren fie pajiend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Urbeiter-liniond und ihren Familien erlaubt. Yabhıte 
auszieben frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wie 
geben $1000, mern Jemand mit _unjeren Preiien und 

irbeit fonfurriren fann. Gold: Füllung 50e aufwärtl 
Diien Abends und Sonntags. Spredt dor und 
Ihr werdet Alle finden wie annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Stz, 


Tel. Main 2895. 
Kommt und laßt Euch früh Morgens Enere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe — 
Volles Gebiß $6. 16ipddibe 


Private, 

Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Haut-, Blut⸗ und Geſchlechtskrant⸗ 
heiten und die jchlimmen Folgen jugendlicher Aus» 
Ihwerfungen, Hervenihwäde, verlorene Bans 
nesfrast und alle Frauenfranktheiten werben er» 


| Mlinois Medical Dispensary behandelt und unter @as= 
rantie für ımmer furirt. 


sy” m in den meiiten Yyal wan dt 
Eleklrizilül muß werden, um eine völlige Rur, u 


erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie die» 
jes Landes. Unfer Behandluugspreis ift jehr bidig.— 
Konsultationen frei. Auswärtige werben brieflich be= 
handelt. Spreditunden: Bon 9:30 Morgens biö 6 Uhr 
Abends. Gonntag3 don 10:30 biß 12:30. Wöreffe: 


Illinois Medical Dispensary, 
Zimmer 1109, Boyce Bidg., 112-114 Dearborn Str., 
CHICAGO, ILL. 


Nehmt Elevator zum 11. Floor. 11d,bdjbie 


Mannestraft 


leicht, ſchnell und 
S Dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schmwäde, Nervofle 

tät, Kräfteverfall und 

* alle Folgen von Ju» 

endfünden, Ausſchwei⸗ 

\ ugen, Ueberarbeitung u. 

| 1. mw. gänzlich und gründe 

ich bejeitigt. Jeden Or» 

„ gan und Körpertheif 

wird die volle Kraft und 

—1 ‚u —— 

nfaches, natür⸗ 

liches Verfahren, keine Magenmediein. Ein 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit eug · 

niffen und Gebrauhsanmeijung wird per 
BVoft frei verfandt. Man fehreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, Now Yark. 


185 per Monat, 
KIRK 
Medical 

5 Dispensary 


‚ 37 Milwaukee 
Ave., 
. Ede Huron Str. 
Chicagos erſter Spe · 
zialiit, vom Staate 
autorifirt. Engliſch u. 
deutſch geſprochen. Ka⸗ 
tarrh und alle ſpeziellen Manner und Frauenleiden, 
J Blut- Haut- Nerden-und chroniche Krankheitem 
Blutvergiftungen, Entzündungen, Geihwiüre, Ps 
fteln, Ausichläge. Finnen, Erzeina, nerpöje Schmäs 
&e, alle Krankheiten der Blaie und Nieren ichuell ı 
RB darternd durch den zuderläfjigften Spezialiiter im dee 
Stadt geheilt. Spreiitunden 9—9. Eonıtags 10-& 
MB Roniultation frei. Eprecdht por oder Ichreißt. 


Hwade, nervsje Berionen, 
perlant don Getmifjenssifien, Sihlaflofiateit oder 
lebten Träumen, Gliederreißen, Rüden» und 
KRopficämerzen, Katarıh, Errötben, Zittern, Herz» 
tlopfen, Arngitliptelt, Unentigloffenheit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Sugendfreund‘, twie einfah und billig Ges 
ſchlechts krankheiten und Solgen der JZugendfünden 
gründlich geheilt und die volle Gefundeit und der 
Frohſinn wiedererlangt werden fünnen. — Ganz 
neue3 Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Shidt 3 Eent3 in Stanıps ımd Ihr beiommt das 
Bud verjiegelt und frei zugeihidt von der „„Brivat 
—— Dispeniary,‘’ 23 Welt 11. Str,, Neo 

ort,N.D. 





Seid Ihr geſchlechtlich krauk? 

Wenn fo, toill ih Euch da Rezept (verfiegelt pörtos 
frei) eines einfachen Hausmıttels fenden, weldes mich 
don den folgen von Gelpitbeiledung im früher Zus 
gend und geichlechtiihen Ansichweifungen in jpätern 
Sabre heile. Dies ift eine fihere Heilung für er» 
treme Nervofität, nähtlihe Erguffe u. f. w. Bei Alt 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreife: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalama200, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbejlerte elaftiihe Brudband ift das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichte i —— 
wird, in dem es den Bruch aud) bei der ftärkiten Körper“ 
bewegung zurüdhält umd jeden Brus heilt. Ratal 
auf Verlangen frei zugefandt. Bill 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüde. 


Meine Brudbähber über 
treffen ale anderen. Sei» 
lung erfolgt Pofitid ime 
Ihlımmften Falle. Sowie 
alle Apparate für Berfrüp- 

5 : pelıngen bed Kürderd. Gums 
miftrümpfe, Leidbinden ı, Wües au Fabrifpreiem 
borräthig beim gem deut chen Hastıtanten Dr. 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave, Spezialift 
für Brüde ınd Krüppel. — Sonntans offen von 9 bis 
12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Seine Sußtang DT: KEAN 
Specialist 


bkirt 1866 
159 ©. Str Chitaca 


— — ——— — — 


® 
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(Cigenbericht an die „Wbendpoft”.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 


Br Deutſchlaud. 


4 


Berlin, 29. Febr. 1896. 
Röntgen, nichts als Röntgen, über⸗ 
al moHn man jiegt und hört. Die 
weueſte folgenſchweie Vermuthung ſei— 
ner epohemachenden Entdefung hat 
jeßt Dr. Mind in der Münchener Die- 
diziniſchen Wochenſchrift beleuchtet. Es 
handelt jih nämlih um Wbtöntung 
‚oder mindefiens Unſchädlichmachung 
der im Körper der Patienten befindli- 
hen bösartigen Bakterien und Mitro- 
ben, Schon Buchner Verfuche hatten 
ergeben, daß ftarle Lichtftrahlen, wenn 
lange Zeit wirfend, einen vernichtenden 
Einfluß auf folge unerwünfchteftlein- 
leboweſen ausüben. Minck hat dieſe 
Erperimente nun weiter verfolgt und 
zwar mit Defonderer Berüdfichtigung 
der Infektionskrankheiten. Da näm— 
lich die X-Strahlen die menſchlichen 
Weichtheile durchdringen, ſo beleuch— 
ten ſte auch in ganz intenſiver Weiſe 
die in denſelben angeſiedelten Bakte— 
rienkolonien, welche die Erreger bei 
Typhus, Schwindſucht, Scharlach, 
Cholera ꝛc. bilden. Vermittelſt der Be— 
leuchtung durch die Strahlen, mit ei— 
ner birnenförmigen Hiltorf'ſchen Röh— 
re erzeugt, iſt es nun ſchon gelungen, 
bei mindeſtens dreiſtündiger Lichtwir— 
kung, thatſächlich die Bakterien ſtark zu 
beeinfluſſen. Im phyſikaliſchen Inſtitut 
der Univerſität München werden dieſe 
Verſuche wacker fortgeſetzt, und es er— 
öffnet ſich eine großartige Perſpektive 
für die moderne Heilkunſt, wenn ſich die 
Sache praktiſch bewähren ſollte, denn 
es würde dies nichts anderes bedeuten, 
als eine Generalkur für alle anſtecken— 
den Krankheiten. Auf allen Gebieten 
der praktiſchen Wiſſenſchaft aber wird 
mit den X-Strahlen in ähnlicher Weiſe 
experimentirt, und es iſt wohl nicht zu 
viel gejagt, wenn vor Kurzem ein Ber— 
Iiner Univerittätsprofeffor den Gab 
aufjdellte: „Die X = Strahlen fünnen 
fo ziemlich Alles.“ Selbſtverſtändlich 
bemächtiat fich auch der Humor der 
neuen Entdeckung, wie beifptelämeile 
in der Zeitjchrift „Die Jugend” fol- 
gende gelungene Parodie erjcheint: 
haft die rofigften Lippen 
Und Augen wie Sterne, mein Lieb! 


Und Rippen haft Du — ac Nippen 
Mie nie fie ein Dichter bejchrieb! 


Du 


An ſchneeige Blüthen erinnern 
Die Händchen, jo weiß und jo fein, 
Und alle die Kudchlein im Innern 
An gedredhjeltes Elfenbein! 


Dein Wuchs ift gleih den Sirbeln, 
So ſtolz, jo jchlant und jo jhön — 
Mit jolhen Nüdenwirbeln, 

Mie könnt’ e8 auch anders gejcheh’n! 


Mein Herz tobt in ftürmiichenm Porhen, 
Durcholitzt Dir der X-Strahl den Leib: 
Du haſt die entzückendſten Knochen, 

Du angebetetes Weib! 


* 22 2 

Schon bei Lebzeiten iſt jetzt der 
Schädel ⸗Bismarcks genau ausgemeſſen 
worden. Nach dem Modell, welches 
Profeſſor Schaper zu künſtleriſchen 
Zwecken vom Kopfe des Fürſten ange— 
fertigt, hat der Antropologe Otto 
Ammor folgende Maße beſtimmt: 
Entfernung zwiſchen Stirn und Hin— 
terkopf verhält ſich zur größten Breite 
des Schädels wie 100 : 70 — zeigt aljo 
ausgejprochen den Langfopf der ger= 
montjchen Rafle. Der Schädel hat die 
außerordentliche Yänge von 21,2 Zen 
timeter, während beijpielämwerje unter 
30 Gelehrten nur einer die Schäbel- 
länge von 20,5 erreihte. Auh an 
Rauminhalt überreiht Bigmards 
Schädel alle anderen, denn er beträgt 
1,965 Kubitzentimeter, während Der 
inhalt von 245 deutjchen Schädeln 
Durhfchnittlich 1478 Zen. maß und 
nur einer davon 1800 Zen. aufmies. 
An Gewicht beträgt das Bismard’jche 
Gehirn 1867 Gramm, mährend das 
Gupier3 nur 1830 ©. imog, das By- 
zona 1807, das Kants 1650. 

% * * 

Da ih gerade von Schäbeln 
Äpreche. will ich ermähnen, daß dieje 
Woche ein Berliner den fruchtlofener- 
fu gemacht hat, mit dem Schädel 
Durch die Wand zu rennen. E35 war 
dies der 55jährige Gaftwirid Hermann 
Goler, Blumenthalerjtraße 23, der in 
der Verzmeiflung über Siantheit und 
ſchlechte Geſchäfte auf dieſe ungewöhn— 
liche Manier ſeinem Leben ein Ende 
ſetzen wollte. Noch lebend wurde er 
nach dem Hoſpital gebracht, wo man 
indeß wenig Hoffnung für ſeine Gene— 
jung beat. ü 

* 


Sn Mainz bejchloffen kürzlich bie 
„höheren Züchter“ einer dortigen 
Schule, einem Lehrer, den fie befonders 
in’8 Herz gejchloffen hatten, zum Ge- 
burtstag eine Schüffel mit lederen 
Pfannkuchen zu verehrten. Zu dem 
Angebinde dichtete eine der „höheren 
Töchter“ einen Vers, der lautete: 


Dies ftiftet Ihre zweite Kluffe, 

Umd wünjcht recht guten Appetit. 
Berzehren Sie die ganze Maffe 

Und Ihre Frau und Kinder mit! 


Was doch wirklich eine ftarfe Zumu= 
thung iſt. 
** * 


In welchem Grade jetzt die Kolo— 
nialſchwärmerei und ganz ſpeziell die 
Burenſchwärmerei graſſirt, das erſah 
man auch am lebten Montag aus eis 
nem Ball, den der Verein „Blaue 
Smiebel“ im Hotel Imperial hierfelbit 
gab. Das Teit wurde nämlich laut 
Brogramm fpeziel zu Ehren des 
Zransvaal-Präfidenten Krüger ge- 
geben. 

= 5 * 

Sein „goldenes“ Kutſcher-Jubiläum 
beging letzte Woche der Berliner Dro— 
ſchenkutſcher Ernſt Biedermann, Ber— 
linerſtraße 20, der dieſes halbe Jahr— 
hundert ununterbrochen eine Nacht» 
drofchte futjchirt Hat und in jeinem 
hoben Alter noch von außergewöhnli- 
cher körperlicher Frifche ift. 


* x * 


In Zerbft machten fich fürzlich eis 
mige nedifche Mädchen in einer dorti- 
‚gen Seifenfabrit den Spaß, auf ber 

enjeite.einer nad Yokohama, Ya- 
ın, bejtimmten Kifte einige beutjche 
Berfe und Fragen an ihre japanifchen 


— 


bie die Kifte 


FE ER Erna 
borausfichtlich Hffnen mürben. Die 


Antwort auf den Scherz ift vor einigen 
Zagen in Zerbft eingetroffen und zwar 
in Form einer Anzahl filberner Gür- 
telichnallen für die Mädchen. Der 
Abjender war fein Sapanefe, fondern 
jelbjt ein Zerbfter Kind, nämlich der 
Vrauereidireftor Hedert in Yofohama, 
in deffen Hände der Inhalt der Kifte 
gerieth. 
* * 

Schließlich noch eine wunderbare 
Geſchichte — eine wahrhafte „Schwei⸗ 
negeſchichte“, die vor einigen Tagen in 
der „Meckl.-Strelitz Landesztg.“ ſtand, 
wie folgt: 

„Auf dem Landgute P. ereignete ſich 
am vergangenen Montag ein ganz ei— 
genthümlicher, auf Wahrheit beruhen— 
der Vorfall. Ein Mann ſollte einen 
ſchweren Eichenſtamm ausroden; er 
wollte Dynamit zu Hilfe nehmen und 
hatte es mit irgend einer Miſchung an— 
gerührt. Da es zwölf Uhr ſchlug, ent— 
fernte er ſich zur Mittagspauſe und ließ 
den Brei leider unbeachtet liegen. Zu— 
fällig liefen zwei im Dorf ſich tum— 
melnde Schweine darauf los und fra— 
ßen den Sprengſtoff. Der hinzukom— 
mende Arbeiter vertrieb ſie, und ſo 
rannte das eine mit noch triefendem 
Rüſſel in den Pferdeſtall, wo eins ber- 
Pferde ihm einen ſtarken Schlag ver— 
ſetzte. Durch die große Erſchütterung 
oder ſonſtwie entſtand eine gewaltige 
Exploſion, und als man hinzueilte, 
fand man ein trichterförmiges Loch im 
Boden, von dem Schwein nur einige 
Knochen und mehrere größere Fett— 
flede an der Decke und an den Wän— 
den!“ 

Bürgſchaft kann ich natürlich nicht 
für dieſes Hiſtörchen übernehmen, aber 
komiſch iſt die Sache doch. 

W. v. Schierbrand. 


Deutſche in Trausvaal. 


Wie in Johannesburg von engliſcher 
Seite gegen die Deutſchen gehetzt wird, 
erſieht man u. A. auch aus den dort 
zahlreich verbreiteten Plakaten und 
Flugblättern. In einem dieſer werden 
„auf Befehl eines (anderen) Friedens— 
fürſten — einige Deutſche in Prätoria 
hatten bekanntlich in ihrem Telegramm 
an Kaiſer Wilhelm denſelben als Frie— 
densfürſten bezeichnet — alle Weißen, 
d. h. Engländer Irländer, Schotten, 
Auſtralier, Franzoſen u. ſ. w. aufge— 
fordert, die Deutſchen zu boycotten und 
denſelben eine „würdige Verachtung“ 
zu zeigen, in dem anderen wird inForm 
einer Proklamation des deutſchen Kai— 
ſers Präſident Krüger angegriffen. In 
dem Kaiſer Wilhelm gegebenen Titel 
wird derſelbe als „König von Trans— 
vaal“ bezeichnet, der ſeinen „vielgelieb— 
ten und zuverläſſigen Unterthan, Jo— 
hannes Stephanus Paulus Krüger“ 
zum Gouverneur ernennt und ihm den 
Titel eines „Grafen von Doornkop“ 
ſowie den Schwarzen Adlerorden 
(made in Germany) verleiht. Bei 
Doornfop wurden befanntlich Die 
Samejon’jschen gefangen genommen. 
Viel Wit ftecht in diefen Erzeugniffen 
des Hafles nicht, aber fie werden doch 
vielleicht ihren Zwed zum Theil errei= 
hen. — $n einer der „Frankf. Zeis 
tung” aus Yohannesburg zugegange- 
nen Zufcehrift vom 6. Februar wird Die 
Spannung zmwijchen Engländern und 
Deutſchen lebhaft beflagt und die 
Schuld dafür zum Theil leßteren auf: 
gebürdet. Insbejondere habe das aus 
Deutfchen, „die Alles zu gewinnen und 
nicht3 zu verlieren haben“, gebildete 
PVolizeilorps viel böjes Blut gemacht. 
Die befferen Elemente unter den Deut: 
chen Hätten fih neutral verhalten, 
Dann heißt e8 meiter: 

„Heute wird der Deutſche aufs 
Bitterfte angefeindet und der Schaden 
für den deutfchen Handel ift unabjeh- 
bar. Deutiche Mafchinerien und ans 
dere deutjche Einfuhrartifel follen boy: 
fottirt werden. Stein Engländer wird 
bei Deutichen faufen, und zwar nicht 
allein hier, fondern in ganz Gübd- 
afrifa. Wer find die Abnehmer der 
deutfchen Produfte in Südafrika? 
MWoHl in eriter Linie die Engländer. 
Yın ganzen Iransvaal gibt e3 nicht 
mehr wie 4000 Deutjche. Bei den le: 
ten Wahlen der Minen-Fammer vor 
einigen Tagen fielen die beiden einzigen 
Vertreter deutichen Sapital3 mit ver 
fleinjten Stimmenzahl durd). Im 
Randklub, dem einzigen leitenden Klub 
von Johannesburg, wird Deutſchen die 
Aufnahme faſt unmöglich gemacht. Al— 
les dies iſt die Folge der Intervention 
Deutſchlands. . . Die meiſten Groß— 
kaufleute in der Kapkolonie ſind Deut— 
ſche, und daß denſelben, ebenſo 
wie den hieſigen, der größte Schaden 
erwachſen muß, iſt klar. Das Beſtre— 
ben eines jeden deutſchen Kaufmanns 
hier iſt, mit den Engländern in Friede 
und Freundſchaft zu verkehren. Platz 
iſt hier für Alle. 

Der Herr Verfaſſer obiger Zuſchrift 
vergißt nur, daß den Anſtoß zu dem 
bedauerlichen Konflikt die Engländer, 
insbeſondere Dr. Jameſon und deſſen 
Verbündete gegeben haben. 


Erhebungen über Frauenarbeit. 


Aus Wien wird vom 1. ds, ge- 
meldet: m Saale der nieberöfterrei- 
hijchen Handels- und Gewerbefammer 
begann gejtern die von einer freien Ver- 
einigung von Männern verjchredener 
Berufszgweige und WPBarteiftellungen 
veranftalteteNachfrage über bieffrauen- 
arbeit. Leber bie Vernehmung der.Er- 
pertinnen aus der Cartonnagewaaren= 
und Steindrudibranche wird Folgendes 
berichtet: Eine fehr große Ausbrei- 
tung bat die rauenarbeit in der Car— 
tonnagewaaren =» Erzeugung. Diefer 
Produftionzzweig umfaßt in Wien 
ungefähr 1500 weiblide und 200 
männliche Arbeiter. Die Lohnverhält- 
niffe find noch fchlechter als im der 
Buchbinderei. E3 find zumeift jüngere 
Arbeiterinnen, jelten #it eine älter ala 
30 Jahre. Die Sterbffihkeit ‚ift in 
Folge der traurigen Lebensverhältnif- 
fe und bes ungejundentBetriebes eine 
Tehr große. Jn einem der größten Cüc- 
tonnagewaaren-Betriebe erhalten die 


Anfängerinnen fünfzig Kreuzer 


„Abendpoßl, Chicago, Dienftag, den 17. März 1896, 


henlohn und in einigen Wochen tmmer 


zehn Kreuzer Zulage. Nach jechs Wo- 
chen beträgt der Lohn 1 fl. und fteigt 
dann allmählich auf 4 fl. wöchentlich. 
Der hödhjjte Kohn, den man erjt nad) 6 
bi3 fieben ahren befommt, wenn man 
fehr tüchtig ift, beträgt 5 bis 5% fl. 
wöchentlich. Kommt man nur eine Mi- 
nute zu |pät, verden gleich 20 fr. oder 
30 fr. abgezogen. Inn der Saifon wird 
manchmal von 7 Uhr früh bis 12 Uhr 
Nachts gearbeitet. E3 gibt dort feinen 
MWerkführer; dafür ift der Herr fehr 
rabiat und wirft die Arbeiterinnen 
gleich über die Stiege hinunter und 
gibt ihnen noh Schimpfnamen. Jede 
Cartonnage-Arbeiterin wird von den 
andern Arbeiterinnen berladht. 
Schaut’3, wie die herfommt, fagen die 
Andern. Den Rod, den fich die Urbei- 
terin SamſtagAbends auszieht, wäſcht 
ſie ſich am Sonntag und zieht ihn am 
Montag wieder an. Keine der Arbeite— 
rinnen durfte in einen Fachverein ein— 
treten. Die Ernährung beiteht guch bei 
biefen Arbeiterinnen fat ausfchließlich 
aus Brod und Kaffee, Sonntag zu 
Mittag Erdäpfelfuppe, Einbrennjuppe 
oder Griestoch ift jchon etwas Gutes. 
Etwas fehr Seltenes ijt e3, Jaate Die 
Erpertin, wenn fih Eine am Sonntag 
um 16 fr. ein Stüdel Roftbraten vom 
Pferdefleifchhauer fauft oder Aug3- 
burger von Roßfleiſch, das iſt ſchon 
das beſte Mittagsmahl. Dann ſind aber 
dieſe Arbeiterinnen am Montag ge— 
wöhnlich krank, weil der Magen an die 
Fleiſchkoſt nicht gewöhnt iſt. Kommt ſie 
dann Montag krank in die Arbeit, ſagt 
der Herr: „Haſt geſtern gewiß wieder 
getanzt und gedraht!“ Eine andere Ex— 
pertin erzählt: Bei uns iſt der Lohn 4 
fl. 50 kr. und äußerſt ſelten 5 fl. wö— 
chentlich Wenn Jemand um 5 Minu— 
ten zu ſpät kommt, wird gleich eine 
halbe Stunde abgezogen. Bei uns dür— 
fen die Arbeiterinnen ihren Kaffee, den 
ſie ſich für das Mittageſſen mitge— 
bracht haben, nicht einmal wärmen, 
weil die Frau den Kaffeegeruch nicht 
leiden kann. Die Arbeiterinnen treten 
dem Fachverein nicht bei, weil die Her— 
ren das nicht zugeben. In einem Eta— 
bliſſement läßt der Herr eines der jun— 
gen Mädchen, die 50 kr. Wochenlohn 
bekommen, mit dem Wagen, der die 
fertigen Waaren den Kunden zuführt, 
mitfahren, um einen Mann zu erſpa— 
ren, dem er 9 fl. wöchentlich zahlen 
müßte. Alle Erpertinnen vermweifen auf 
einen gejundheitsfchädlichen technifchen 
Vorgang bei der Cartonnagawaaren- 
Erzeugung, auf das „lecerlfchledhen“. 
E3 müffen nämlich mit Leim bejtriche- 
ne Leinwandjtüde von den Urbeiterin- 
nen mit der Zumge naß gemacht und 
dann in den Garton eingeflebt werben, 
Diefe IThätigkeit dauert oft vier bis 
fünf Stunden nad einander. Man 
fünnte auch) einen Schwamm dazu neh 
men, jagt eine Erpertin, aber der Herr 
leid’3 nicht, e& geht mit dem Schleden 
geichwinder. Wuch die andern Erpertin= 
nen bejtätigen dies. Bei den Arbeite- 
rinnen in der Steindrudbrandge ift der 
mindefte Zohn 1 fl. 50 fr., der mittlere 
4 fl. per Woche, höhere Löhne find nur 
in vereinzelten Fallen vorhanden. Die 
Urbeitslofalitäten find gemöhnlicy in 
Kellern untergebracht, wo den ganzen 
Tag dasGaslicht brennen muß. Wafch- 
borrichtungen oder feparate Räunte 
zum Au3- und Anfleiden gibt e3 jehr 
jelten. Der Betrieb ijt infolge de3 her— 
umfliegenden Bronzeitaub3 und des 
zumeift in fchlechten Qualitäten vers 
mendeten Terpentins jehr gefundheit3- 
ihäadlich. Zwei Drittel der Arbeiterin- 
nen erflranten an Tuberfulofe, au) 
Nebhaut = Erfranfungen und andere 
Augenerfranfungen fommen fehr häus 
fig vor. Die Arbeit der Frauen beim 
„Einlegen“ und „Wuslegen”“ an ber 
Mafchine, welche ein fortwährendes 
Ausbreiten der Arme und Hinübernei= 
gen des Körpers nothwendig macht, ift 
jehr ermüdend. Bei den Mafchinen 
find in der Regel feine Schußvorrich- 
tungen vorhanden, deshalb fommen 
Unfälle fehr oft vor. 


Das Alter der Päpfte. 


Bapft Zeo XIII. feierte aın 3. März 
den 18. Jahrestag jeiner Krönung, 
nachdem er am 2, März den Eintritt 
in fein 87. Lebensjahr gefeiert Hat. 
Kardinal Pecci war jehon 68 Jahre 
alt, al er zum Papit gemählt wurde; 
feine Gejundheit mar damals jo 
ſchwach, daß fein eriter Staatsjefre- 
tär, Kardinal Frandi, einem italieni- 
chen Prälaten, der ihm zu feiner Er- 
nennung gratulirte, antwortete: „Sie 
brauchen mich nicht zu beglüdwünfchen. 
Mer meiß, ob ich meinen Poften lange 
behalte! Der neue Papft iit jchon jo 
alt!“ Vier Monate jpäter ftarb Fran 
chi, während Leo feine Gejundheit bes 
fejtigte und auch jet nod) nicht an's 
Sterben denkt. Von ſämmtlichen Väp⸗ 
ſten haben nur 19 die Tira zwiſchen 
15 und 20 Jahren getragen, und nur 
9 länger als 20 Jahre. Der Vorgän— 
ger Leos, Pius IX., ſtarb mit 86 Jah— 
ren, nachdem er 32 Jahre regiert hatte. 
Das war das längſte Pontifikat über— 
haupt. Aelter als 86 Jahre ſind nur 
drei Päpſte geworden; einer, Gregor 
IX., der 1241 ſtarb, hatte das 100. 
Lebensjahr erreicht. 
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RHEUMATISMUS, 


RALGTA und achnliche Leiden 
der unter dan strengen 


"SEUTSCHEN GESETZEN 
DR. RICHTER’S (4 
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PAIN EXPELLER 
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Im den völligen Iusverkau 


des ganzen Sun-Lager3 zu bewerkitelligen — ſchnellſtens fämmtliche 
MännersKtleider von The Sun: Einfauf, die noch auf unjeren 
Tifehen übrig find, zu räumen, ehe die beginnende Frühiahrs-Saifon 
jeden Zollbreit Raum in umjerm Männer-Kleider-Dept. in Anſpruch 
nimmi—madhen wir, giltig für Diefe Woche, die folgende phänomenale 
— weitreichende und nie Dagemejene Offerte: 


Auswahl von jünmtlihen Anzügen, 
Answahl von jünmtl. Winter-Weberziehern, 
Auswahl von fänmel.Frühjahrs-Neberziehern 


„aus dem Gun Lager*—alle 820, 822 und 825 
Kleidungsftücde der Sun—dieje Woche für nur.. 


8288 
28 


Der ganze Reft von The Sun Kleider — die Anzüge und Ueberzieher, die für 
weniger als 820 verfauft wurden — ebenjo jedes Paar Hofen aus The 
Sun Lager fönnen Sie hier jegt Faufen zum Halben Preije, 


Unjere prächtige Auswahl von neuen Frühjahıs Anzügen, neuen 
Srühjahrs Meberziehern, neuen Frühjahrs Hopfen, it jest zur Anfpektion 


fertig. 


Um ficher zu gehen die modernjten Kleider zu den niedrigiten Preifen zu 


erhalten, jollten Sie nicht verfäumen diejelben zu jehen, ehe Sie enticheiden, 
was und wo Sie faufen wollen, denn wir fönnen und werden Jhnen bei Ihrer 


Vrühjahrs-Ausjtattung Geld jparen. 


MOELLER BROS. & CO 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Breis-Ntirungen für Miltmoch, 18.Mtr; 


a er meer Danten, ar aute Quas 
ttät, mit jehr hüubjchem Holzgriff, reg. € 
Preis 75c, Mittwod) nur 39 
Extra feine Qualität geripptes Unterzeug für 
Männer (ribded Balbriggan), nie unter 39€ 
59 verfauit, am Mittwoch bei ung für.. 
1c 


Nicdel plattirte Sicherheit3-Nadeln, im vers 
ichiedenen Größen, dag Dugend nur 

Gemuſterte Mohair⸗Kleiderſtoffe, dopvelt breit, 
in allen neuen. farben, reg. l5c Qualität, 9£ 
ipezieller Preig die Yard nur... .......2.... 

Weißes Schürzenzeng, in karrirten und ges 
streiften Muftern, die 124° Wuare für nur 

Ehwarze Mohair Damen » Nöde, in einer Auge 
wahl feiner Mirfter. reg. 82.00 Qualis 
tät, für Mittwoch nur 

Reinmwollene blaue Cheviot = Anzüge für Knaben 
im Alter von 4 bis 14, veg. Preis $2,50 
fpeziell fiir Mittwoch 

Smportirtes deutiches Handtücher » Zeug, feinfte 
Quglität Teinener Damaft, die 20c Waare, 
jpezteller Preis für Mittwoch, 
die Yard 


Te | 
1.29 | 
1.59 | 





Blur » Oclgeug, 1 Yd. breit, qute Qualität ud 
bübidye Mlujfter, requlärer Preis 25, rm 4 
die Yard nur 1 5c x 

Eteppdeden, aus beitem Material und 1 48 
mit bejter Watte gefüllt, wth. $2, nur 3 

Tafeljervice, beftehend aus 100 Stücken, beites eng: N 
liches Porzellan, mit hübjcher 
ZTetoration, der Sag nur 

MWhisty-Släfer aus dinnem Glas mit dop- 2 
peltem Boden, dad Stick nur 

Pudding Pfannen aus ftarfem Zinn, die 3: Ic —* 
Ot.Größe. das Stück e in 

Emaillirte Pails, Granit Waare, die3 Ot.- 19 I 
Größe, werth 30c, nur c « 

Grroceries. , 

Frifch gefalzene Häritnge, 2 für 

Beite Talglichter, 6 für 

Feinſtes Zucker⸗Korn, die Kanne............ 

Hafergrütze, 4 Pfund für... 

Globe Familien⸗Seife, 4 Stücke für. 

Große Bohnen, 3 Piund für 


nzige Geſchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


DL ıL.C) 


161 FIFTH AVE. 
Holen auf Bellellung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


„ Dir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Mat; gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 
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Zum Sceuern. Keinigen und Pugen vom 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
alten Rüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Blarmor, Borzellan n.f.w. 


Verkauft in allen Apothefen zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 
Shicago Office: 22o0ddilj 


Gläser 

: 9’ 

Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, LXorgnetten, ddſbw 


LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Uuswanl—Niedrigite Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str. 


hu 


Optilus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpafjung 
von Släjern für ale Mängel der Sehfraft. Konjultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Str., 
gegenüber Poft-Difice. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Burliugton-Linie. 

Chicago· Burlington · und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket · 
Dfftces: 211 Clark Str. und Union Pajjagter-Bahır 
bof, Canal Str., zwijhen Wadıjon und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

»B 6.15% 
SB +215N 
* 215 R 
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Galesburg — 
Rodford und Forreiton .... ....+-- 
Lotal-Puntte, Yllınoız u. Jowa..-- 
Rodford, Sterling und Diendota..- 
Streator und Ottawa... »...-- - 
Kanjas Erty, St.:joe u.Leapenwortb 
Alle Puntte in Teras 
Dmaba, E. Bluffs u. Neb. Punkte. 
St. Baul und Ptinneapolis 
Ras Eity, St. Joeu. Yeadenworth.- 
Omaha, Lincoln und Denver. : 
Blad HiNs, Montana Portland. ..* 3 
St. Paul und Diinneapolıs “1120ON 

*Täalin. tTäglıh, ausgenommen Sonntage, 
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NGER STATION. 
ouCIFARO & ALTOn un A NG Adams Sta, 


Ticket Office, 101 Adams Street. 
808 
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Schreibt wegen Samples. 


i Ehrago & New Orleans Erpreß ..| 


ı Rodiurd, Dubuque & 
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Eijenbahn: Fahrpläne, 


Illinois Central-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Süge verlafjen den Gentral-Bahır- 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22, Str.=, 39. Str.» 
und Hyde Parkf-Statıon bejtiegen werden. Stadts 
Tidtet-Dffice: 99 Udanız Str. und Auditorum · Hotel 

Abfahrt Ank 

Vew Orleans Limited K Memphis ur h oh 

Atlanta, Ga. & Aadionpille, zFla..! 2.10% 1.05 

St. Louis Diamond Special.......1 MN 17.358 

Cairo. St, Yonis Tayzug *830B TON 

Springfield & Decatur. ..eeoennen.] 9OON 17.358 

New Orleans Roitzug. ............1 3.0MB 12558 

Bloommngton & Decatur "2WR *LOSN 
FON 7.00 B 

43527 110.008 


110.05 % 


Gilman & Kantafee 


| Rocford, Dubugue, Siour City & 


ON 

Stour Eity.ail.35 N 

Rockford Baijagierzug * 1 3.00 

Rodiord & Freevort & Dubuque..* 4.0 N 

Kockord & jereenort Ervreh... ....* 7.508 

Dubuque & Rockford Expreß 7.2ON 
‚aSamftag Nadıt nur bi3 Dubuque. Täglich. "Täg- 

li, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harriion Str. 
Eity-Office: 115 Adams. Telepdon 2330 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntage, Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubuque, (+5.158 +10.HHR 
Kanjas Sity, St. Yojevh, Des | + 6.M N 
Moines. Marihalltomn "1149 N 
Eycamore und Byron Local 3.103 
St. Charles, Eycramore, DeKa!b— Abfahrt 45.15 8, 
“3.40 DB; HIN #535 6 N 1140 N; Ankunft 
77.50 8. 9.108, 410.30 8, #5.05N. +ON. 


Eiour Falls Schnellzug... ...... 





Chicago & Grie:Eijenbahn. 
Tidet-Officed: _ 
242 ©. Clark, uditarium Hotel und 
Dearboru-Station, Bolt u. Dearbor . 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local 7.20 B Hr. 
New York & Boſton 2.5N m N 
mestown & Buffalo DEN SION 
ortb Audion Accommodation...... " 9308 
New York & Bolton... cc... *% 7.358 
Columbus & Norfolt, Ba 3. 7.358 
* Züglid. + Ausgenommen Sountan3. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe Grand Sentral Pafjagier-Station; _ Stadt- 
Dffice: 193 Clark Str. 


Keine ertra —— verlangt auf 
den Bd. SO. Lımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Kocal 8.053 7640N 


wann nenne 
New York und Waihıngton Beiti- 
buled Limited *10.15 
Pittsburg Lumtted 2 
Walferton Accomodation.... -..- 
Solumbus und Wbeeling Ervrek.. 
New York, Wajbington. Pıittsburg 
und Sieveland Beitibuled Kimited.* 6.25 N 
* Täglich. + Ausgenommen Sonntags. 


* IION 
* 7.408 
"958 
*-7.208 


"11.553 


Nidel Blate — Die Kew York, Chicago und 
St. Louis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str.-Biaduft, Erke Glarf Str. 
"Täglich. +Täglıch ausg. Sonntag. Abi. Ant. 
Ehica — ———— don. sonne 05 DB TON 
New Hork & Bolton Erpreß.... «er... “LION LOON 
New York & Bolton Erpreg ION 708 

Für Raten und Schlafwagen Altommodatior jpredt 
vor oder addreifirt: Heney Thorne, Zidet-Agent, 111 
Adams Etr., Ehicago, JA. Telepbon Dlain 3389, 


Depot: Dearborn-Station- 

Tidet-Dfficed: 232 Elarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


UgevusRewkunge gewesen U 


tanapolis und Gineimnatt.... 
ee en 
apette und Louisv .ıunenne 
— umd Sowisvile ... +... 
Accomoda 


“IL R 


dion . . .... 








Seht uns 
wachſen. 


| Ru STATE ano‘ 


u ihm 5000 


200,000 Quadratfuß 
den Berkaufsränmen 
bingugeſuũgt. 


Da c. 


St VAN BUREN ss: 


a $2 Tafchen- 
bücher, 50e. 


Durch allzu 
großes Vertrauen 
des Fabrikanten 
hatten jich bei 


Tafhenbücher zu viel angehäuft — hr | 


habt fie gejehen—eine unvergleihli gute Par: 


tie—und 
Leder, Seal, 
Kalbsleder, 
Alligator, 


billiger als je zuvor offerirt. 
Ruſſia, 
Grain, 
Lizard, 


Ganz 


Snake, Morokko, Le— 


vant u. ſ. w. 


— einige 


mit Silberichlag, 
fünmtlih dur und 


durch elegant gearbeitet und werth 
# jogar bis zu 81.75 und 82.00. 
H.jen, Bortemonnaies, Kombinations 


75, $1.00, 81.25, $1.50, mande Ü 


Die Partie umfaßt Taſchenbücher, Bör— 


-Taſchenbücher, Kartentäſchchen ꝛc. U 


J Es ſind genug übrig für den morgigen Verkauf, und ſo lange ſie vorhalten 7 


A jollt Jhr die Auswahl haben zu 50. 


Groceries. 


„Grashalme zeigen die Richtung des Windes W 
an“ — und Ddieje wenigen bier angeführten | 


J Artikel beweiſen die Führerſchaft unſeres Grocery-Ladens —eine Ueberlegen— 
heit, die durch große Hilfsquellen und liberale Methoden gleichmäßig auf— 


recht erhalten wird. 
Baker's 


Baker's Breakfaſt Cocoa, Pfund Büchſe 


oder Wilbur's Preminm Chokolade, das Pfund 
die Büchſe 


Croſſe & Blackwell's Malz-Eſſig, 1 Quart-Flaſche 


Dr. 
Arbuckle's Arioſa Kaffee, 1 Pfd.-Packet 
Santa Claus Seife, das Stück 


Quaker Oats, 2 Pifd.-Packete, das Packet. 


Prices oder Royal Baleee hh 35c 


Booth's Blaf Diamond Las, 1 Pid-PVüchfe, die Büchfe 
Swift's Gotojuet, 10 Pid.-Eimer, das Pfund 


DErnerg 


A IN TRT 


‚ALBERT MAY & 60, 


62 S. CLARK STR. 


C.B.Rıehard &Co. 
Biligfle Puſſage-Hilſelle 


Gegründet 1847. 
über alle Linien. 


Kredit- 
briefe, 


Erbschaf- ZA? " Vollmach- 


Deutidhes 


Rechtsbureau 


weleßlich tınforporırt) bejorgt 


( 
Erbichafts: und Nadhlanregulirumgen bier und | 
m allen Weitthelen. — Vollmachten, Teſtamente, 


heinkleider-Sabrikanlen: 


dechtsſachen jeder Art. 
Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, 3tiedts-Anwalt, 


und öffentl. Nachlagvermwalter für Cook Couuty. 
ALBERT MAY, Pedts - Anwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Ausfunit qratis. Offen Sonntag3 Borm. 


KEMPF&LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 
über alle Linien zu billigiten PBreifen. 
Erbſchafts-Einziehnugen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Echſchafts⸗, Mililür- und Prozehſachen, 
hier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Konſuſar· und Rechlshureau, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 
1550. Washingston Str. 





== rk — 


Du glüdlich jein? 


Bünich’it Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? - Siliche Did der Deutichen 


Germania Colonie in Califorua, 


bem gelobten Lande Amerika’ an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenjdein and Gejundbeit. Obflland zu 840.00 den 
Ader. Kur 10 His 20 Atker nöibig eine yamilie zu 
erbalten. Yand Fann ratenmeiie bezahlt werden. Da 
bıft Du felbititändig; wenig Diübe mirObitbau; herrs 
lihes Klima; Giierbabr, Schulen, w. j. m.; feıne Des 
wäfjerung nö:hig. bit das bejte im ganzen Staate und 
erzielt fteis- die heiten Treije. Schreibe um Auskunft: 
Serretür Mar Kortum, 693 Burling Str. 
Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden Tonuerftaa. bi3 zum 15. Mai, Abends 8 Uber, 
in dein Sinmer der deutichen Beiellihait,49 KaSalleSt. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


161% 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Bein Eintauf von Federn außerhalb unjeres Haufes 
bitten wir auf die Durfe C. E. & Co. zu achten, welde 
die von uns fommenden Sädden tragen. ddjbw 


+20 


A für obige Majdine, mit fieben 

A Echubladen, allen Apparaten 
+ und Sjähriger Garantıe, 

WRetail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 





Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus -Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, „22423. 
Deutihe Firma. .D 
% baar und $5 monatlich auf 850 werih Möbeln. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandı. 


SHaupt:Dffice: Ece Indiana ımd Desplaines Er. 
mddibw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


SCHNELL 
05 N78) 


a 


Eh U: BF EI 
E REICH 


| 
J— 


| 
147 Washington Str, 
SA a 
Von und nach Deutsehland 
billig auf den besten Linien 


Glbschafls Colleclionen’ 


| Vollmachten mit Konsul. Beglaubigung. 
| 
1 


AA Dendungen- 
Weehsel una @reditdriefe.: 
Real Estate und Sans. 


ohne Verzögerung und Weitlaüfigkeiten 


j 
\ 
| in Wisconsin Be - 


| Zu LEICHTEN ZAHLUNGSBEDINGUNGEN. 


| Theo: oPRilehfrr - 
| 147. WASHINGTON STREET. 


CHICAGO, ILL. 


—20mg 


Billige Schiſſskarten 
Union Ticket Office 


171 ©. Harrison Str., 
Ede Fifth Ave. 


Wer jegt nah Europa reifen, oder feine Deriwands 
ten von da fommen laffen will, verjäume nicht, bei 
mir vorzuſprechen. 


Eiſenbahnbillete 


Aanada und Mexico billigſt. 
Ausländiſches Seld, Wechſel und Poſtaus- 
zahlungen zum billigſten Kurſe. 


R. J. TROLDAHL, 


Geueral:Agent, 


| 171 0. HARRISON STR., gegenüber dem 
Grand Gentral-Bahnbof. 


EI Sonntags offen bis 1 Uhr Nam. 


nah allen Theis 
len Amerilas, 


l4mgim 





Finanzielle. 


Bank Geſchäft 


— bon — 


| Wasmansdorff & Heinemann, 


245—147 Oft Randelph Str. 
KB Binfen Sezgafft auf Spar- Einlagen. 


 Erbfthaften tor, tar um sına 
Depofiten angenommen. — Bollmadten aude 


geitellt. — Dafiage:- Scheine von und nad) Eiiropa, 
Sonntags offen Bon 10—12 Ubr Bormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausschließlich Darlehen und Keldanlagen 


auf Grundeigenthum. 
Günftige Bedingungen für Borger. 
n7,bdfa,6n Yeinite Hypothelen für Darleiber. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearbors Str., 

Unity Gebäude, au ebener Erde 
@eld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigentbum, in beliebigen Summen. 
Erſte Hypotheken zum Bertauf ſtets 

an Hand. maddiij 





132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Greund- 


eigenthum. Erite Sypotheten 
zu verfaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Eummen don $5M aufwärts 
auf erite Syvotbef auf Chicago GrundeigentJum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Autage immer borzätdig, 


E. S. DREYER & CO., pn 
Südwel-Ehe Peardorn & Walhingion St, 


4apli 


gegen ichlecht zahlende Miether, .. 
371 Zarrabdee Str. 


* 


E. G. Pauling, 


Schuhberein der Fausbeſthet 


* 


J 
1 


Branch \s — a 
— Kßaeiae aus. * 





